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Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1981 .

Auf , « r Maifeier !

Der Maifeier folgt die Mahlschlacht !
Am 2. Mai veranstalten wir eine Nachmittags - Ausgabe des „ Bor -

wärts " , um unsre Leser über de » Verlauf der Maifeier so schnell als

möglich zu unterrichten . Wir bitten unsre Korrespondenten und Freunde ,

uns über die Maifeier in ihren Wohnorten , besonders unter Angabe

der Teiluchmerzahl , schnellste MitteUung zu machen . Bei weiten Ent -

scruuugrn erbitten wir tclegraphische Benachrichtigung . Die Nachrichten

müssen bis Ilt Uhr vormittags i » unsren Händen sein .

Das obstruierte Staatswesen .
- st - Wien , 27 . April .

Endlich ist zu hoffen , daß sich der Kreislauf der Obstruktion
vollendet : daß m Oestreich und Ungarn obstruiert wird . Bisher
loar eS so. daß die Obstruktion in einem Parlament die Arbeits -

fähigkeit des andren weckte , daß das Ungemach des einen Staates

als Quelle des Vorteils des andren benutzt wurde . Nun hat Ungarn

seine Obstruktion gegen die Wehrvorlage , und Oestreich kann sehr

bald die Obstruktion gegen den Ausgleich haben . Glückliches Reich ,

in dem die Obstruktion zur häuslichen Einrichtung wird I

Es ist nicht zu verkennen : die ungarische Unabhängig -

keits - Partei hat einen Fehler gemacht , als sie den Obstruktions -

kämpf gegen die Wehrvorlage auf das Budgetprovisorium aus -

gedehnt hat . Die ungarische Verfassung verleiht dein Par -
lament große Rechte ; ohne die Bewilligung des Reichstages

ist die Erhebung der Steuern ausgeschlossen . Nun ist

allerdings Banffy im Jahre 1898 an dem Ex- lex - Jiiftanbe , wie in

dem ungarischen Küchenlatein der Zustand genannt wird , wo die

parlamentarische Bewilligung zur Einhebung der Steuern und Leistung

der Ausgaben fehlt , zu Grunde gegangen , aber was ein praktisches

Rtittel ivar , ein bemakeltes und korruptes Ministerium zu stürzen .

versagt gegenüber der Regierung Szells , die . so asiatisch ihr Gepräge

auch ist , die der politischen und socialen Entwicklung Ungarns ent -

sprechende ist und überdies das Ansehen einer gewissen Korrektheit

und Reinlichkeit besitzt . Der Unterschied zwischen der Obstruktion

gegen die Wehrvorlagcn und der gegen die Steuerbewilligung

ist der , daß dort die Opposition im Rechte war und

auf ihrer Seite die Sympathien des ganzen Ungarlandes

hatte , wogegen der Kampf gegen die Jndemnitätsvorlage

ein parlamentarischer Schachzug ist , dessen Sinn und Zweck einer

mühsamen Erklärung bedarf . Eigentlich will die UnabhängigkeitS -

partei Szell , der sich ihr gegenüber bei den Wahlen ganz anständig

betrug , gar nicht stürzen ; sie vepmcinte nur . er werde den „gesetz -

losen " Zustand so scheuen , daß er , um ihn zu meiden , in die Zurück -

stellung der Wehrvorlagen für den Herbst willigen werde . Da aber

die Regierungspartei fest bleibt — im Gegensatz zu Banffys Zeit ,

wo der Ex- lex - Zitstanb zu einer Absplitterung der besseren Elemente

führte — , so wird Herr v. Szell weiter regieren , und die Obstruktion

gegen die Steuerbewilligung wird in kurzen drei Wochen zusainmen -

brechen . Ob die Opposition dann noch die Kraft haben wird , den

»Faden der Obstruktion wider die Wehrvorlage aufzunehnren —

die „ Debatte ist jetzt unterbrochen — , kann billig be -

zweifelt lverden . Umsomehr , als die Regierung dann mit

ihrem großen „ Schlager " . der Einführung der zwei -

jährigen Dienstpflicht , herausrücken wird . Sie soll im

hohen Kriegsrat im Princip beschlossen sein , und loeim

es auch selbstverständlich ist . daß der östreichische Militarismus so

wie der deutsche und der ftanzösische seine Ausdehnungsbedürfnisse
mit der Verkürzung der Dienstzeit bezahlen muß . so wird die un -

freundliche Aufnahme , die die Forderung nach Vergrößerung des

Relrutentontingents in beiden RcichShälsten gefunden hat . zur

Weckung der Erkenntnis bei den Militärgewaltigen nicht wenig bei¬

getragen haben . Allerdings möchte die Kriegsverwaltung die zwei -

jährige Dienstzeit nicht für die 25 009 Mann hergeben , die die letzte

Vorlage ausgesprochen hat , sondern mit der „ Konzession " . Iveitere

20 000 Mann herauszupressen . Denn Oestreich - llngarn nrnß ja eine

„ Großmacht " sein .
Die ungarische Obstruktion bietet auch Material zur Betrachtlung

der Psychologie der Parlamente . Das ungarische Abgeordnetenhaus

hat nämlich eine Einrichtung , die als eine Art von Rückstand des ehe -

maligen parlamentarischen Ungebundenheit anzusehen ist : es kennt nicht

die Einrichtung des Schlusses der Debatte . eS hat keine Clotüre .

Die Debatte endet also , wenn auch die Opposition des Redens genug

hat . wenn niemand mehr reden mag . Da aber in den modernen

Parlamenten die Lust zum Reden beträchtlich gewachsen ist . so schlägt

in Ungarn nun fast jede politische Debatte in Obstruktion um ; die

Grenzen zwischen der bloßen Rederei und der bewußten Todrederei

werden immer mehr verwischt . Es ist auch ziemlich wahrscheinlich ,

daß die Wirkung der Obstruktion zunächst eine Verschärfung der

Geschäftsordnung sein wird . Dies ist nämlich , dem atavistischen

Wesen des ungarischen Reichstage ? entsprechend , ungemein milde .

Kein Schluß der Debatte , dazu das Recht , vor Eingang in die

Tagesordnung das Wort zu nehmen , namentliche Abstimmungen auf

Verlangen von zwanzig Abgeordneten : daS sind Bestimmungen .

derer sich in den Zeiten der lex Kardorff wenige Oppositionen be -

rühmen können !

Während in Ungarn durch ein kluges Nachgeben die Bahn fiir
die Ausgleichsvorlagen sofort freigemacht werden könnte — hat doch
die Opposition Herrn von Szell offeriert , für die Zurückstellung der

Wehrvorlage aus den Herbst das Budget und de » Ausgleich un -
behindert passieren zu lassen — , ballt sich über dem anscheinend so
friedlichen Leben des ö st reichischen Abgeordnetenhauses
wieder ein Gewölk zusammen , dessen Entladung das kümmerliche
Dasein dieses jämmerlichsten aller Parlamente vennchten köimte .
Es handelt sich noch immer um die Nachwirkungen der Aufhebung
der Sprachenverordnungen — seit der umr fast vier Jahre
verflossen sind , die aber die von ihr betroffenen Jungczechen
noch immer nicht vergessen haben . Wohl ist es der

„ leidenschaftslosen Beharrlichkeit " des Herrn von Koerber

gelungen , die Jungczechen drei Jahre zurückzuhalten , nun dünkt

ihnen aber der Ausgleich mit seinen Notwendigkeiten die günstige
Gelegenheit , um sich fiir die Blamage jener Aufhebmrg Revanche zu
holen . Zwar die Abgeordneten der Jungczechen , die nun schon
lauter sehr alte Czechen sind , behäbige und gemächliche Herren ,
haben zu einer Neuauflage der grimmen und strapaziösen
Obstruktionskämpfe wenig Neigung und möchten weit lieber mit

Herrn v. Koerber Geschäfte machen ; aber die bösen Wähler , denen

man hoch und heilig versprochen , beim Ausgleich werde die „ Haupt

schlacht " geliefert werden , die lassen nicht locker , und heute findet in

Prag ein Vertrauensmännertag der jungczechischen Partei
statt , der in die faul gewordene Gesellschaft der Draht
zieher etwas Leben bringen soll . Vorläufig mag sich in
der parlamentarischen Situation nichts ändern — Ausgleich
und Zolltarif sind in den Ausschüssen geborgen und werden dort

Tag und Nacht „ beraten " — : Wenn es aber zur zweiten Lesung
kommt , kann es für Herrn v. Koerber leichthin schlimm werden .

Zwar würde es keine besonderen Schwierigkeiten machen , die Jung -
czechen zu beschwichtigen und sie wären billiger zu haben als jemals
in der Geschichte der östreichischen Nationalitätenkämpfe : Aber das

Pech für die Regierung Koerber ist ' s eben , daß sich die Deutschen
die Zahlung des Kaufpreises aus ihrem Säckel nun energisch ver -
beten haben . Klug ist diese deutsche Politik daruni nicht . Was die

Czechen begehren , sind im Grunde Dinge , die ihnen dauernd nicht
verweigert werden können : weder die zweite Universität — jetzt haben
sie nur die eine in Prag , die für ein Volk von sechs Millionen Menschen
allmählich nicht ausreicht — noch die Einführung der inneren

czechischen Amtssprache im czechischen Gebiet von Böhmen
werden ihnen die Deutschen auf die Dauer verweigern können . Zur
Zeit geht den Deutscheu — was man freilich auch begreift — die
nationale Einseitigkeit eben über Klugheit und Gerechtigkeit . Gelingt
es Herrn v. Koerber , das Ausgleichsschiff zwischen der Abweisung
der Deutschen und den Forderungen der Czechen durchzulotsen , so
wird seine Geschicklichkeit alles Rühmens wert sein . Besonders groß
ist die Aussicht dafiir im Augenblick nicht .

Neben der sozusagen ständigen Obstruktion droht dem Parlament
auch eine unerwartete : Die Socialdemokraten haben
beschloffen , die Durchsetzung der vom GeschäftsordnungS - AuSschusse
vorbereiteten Reform der Geschäftsordnung mit allen , also

auch mit obstrultionistischen Mitteln zu ver -

hindern zu suchen . ES sind ihrer zwar nur zehn
Manu , trotzdem zweifelt niemand , daß sie stark genug
sein werden , der geplanten Reform den Garaus zu machen .
Hat doch schon die Ankündigung der Obstruktion bewirkt ,
daß die Agitatoren für die Reform — denn von einer Mehrheit
kann in diesem zerklüfteten Hause Überhaupt nicht gesprochen werden —

Reißaus genommen haben und der Bericht voraussichtlich von der

Tagesordnung verschwindet , ehe die Obstruktion überhaupt mobil

gemacht haben wird . Die Reform , lvie sie von den Klerikalen und
den Großgrundbesitzern geplant wird , strebt außer einigen Albeni -

heiten — wie daß eS keine erste Lesung geben soll , daß die Frist
zwischen der zweiten und der Schlußabstimmung aufzuhören habe ,
was alles geradezu parlamentarisches Gesetz ist — die vollständige
Ausrottung aller Ob st rnkt ionsmöglich leiten an —

an denen die östreichische Geschäftsordnung allerdings nicht gerade
arm ist . Nun machen die Socialdemokraten zwar nie Obstruktion ,
aber die Möglichkeit zur Obstruktion schafft ihnen einen Einfluß , auf
den zu verzichten sie absolut keinen Anlaß haben . Wie die Dinge
in diesem merkwürdigen Parlamente stehen , ist die Möglichkeit zur
Obstruktion eine unerläßliche Notwendigkeit — fiir alle Parteien , um

sich vor brutalen Majorisierungen im Parlamente , vor Anmatzlich -
leiten der Regierung , vor Unrecht in der Verwaltung zu schützen .
Diese Möglichkeit ist geradezu die regulierende Kraft dieses Parla -
ments ; ohne sie wären diese zusammenhangloseu Parteiengebilde

nicht im Gleichgewichte zu erhalten . Diese Möglichkeit ist der Aus -

weg , den sich das Wahlunrecht sucht ; die Obstrukfionsmöglichkeit

macht die durch die Verfassung beraubten Parteien aus

den bevorrechteten zu gleichberechtigten . Aber von diesen parla -

mentarischen Erwägungen abgesehen , hat die Socialdemokratie das

größte Interesse daran , daß dieses Parlament nicht ge -
s u n d e , daß eS gerade nur das Jammerleben zwischen Tod und

Vegetieren fortzuführen vermöge , zu einem frohen , durch Sorgen
ungestörten Tage nicht komnie . Das Ziel ist eben nicht , daß dieses

Parlament gesunde , sondern daß e § st erbe — an seiner
Unnatur verrecke . Und deswegen darf ihm Gesundheit nicht — an -

geschminkt werden .

_ _

poUtifchc Oeberficbt .
Berlin , den 28 . April .

Reichstag .
Die Interpellation der Centrnmsagrarier , mit der fich das

Haus am Dienstag in erster Linie zu beschästigen hatte , war wieder
ein Beleg fiir den rückständigen Charakter dieser Partei . Der

Bundesrat hat PrüfungSvorschristen für die Fleischbeschauer erlassen ,
mit denen die Herren aus der Rechten nicht einverstanden sind . Sie

Ivllnschen , daß es bei der alten gemütlichen Schlaniperei bleibt , dabei

sind die Aufgaben der Fleischbcschauer ebenso gewachsen , wie ihre
Verantwortlichkeit , da das Fleisch jetzt im ganzen Reiche freizügig
geworden ist . Gras Posadowsky trat mit rühmlicher Entschiedenheit
den übertriebenen Forderungen der Agrarier entgegen , Unterstützung
aber fand er eigentlich nur bei unsrer Partei , für die Baudert erklärte , daß
wir in eine Abbröckelung des Fleischbeschaugesetzes nicht willigen würden .
Die Prüfungsvorschristen für die Fleischbeschauer seien im sanitären
Interesse durchaus geboten . Herr Bräsicke von der Freisinnigen Volks -

Partei schloß sich in einer kurzen Bemerkung dieser Anschauung an .
Dann wurde die Beratung der Krankciikasjen - Novelle fortgesetzt .

Zur Debatte stand § 42 mit seinen unverhüllten Eingriffen in die

Selbstverwaltung der Kassen . Auf Betreiben des Centrums hat die

Kommission die Regierungsvorlage noch verschlechtert , sie hat hinzu -
gefügt , daß die Kassen verpflichtet sind , eine Dienstordnung über
die Rechtsverhältnisse und Anstellungsbedingungen zu erlassen , die
der Genehmigung der Auffichtsbehörde unterliegt . Das bedeutet

nichts andres , als den Aufsichtsbehörden die Möglichkeit zu geben ,
das Eindringen der Civilanwärter in die Kassenposten herbeizuführen .
Im § 42 ist die bedenklichste Bestimmung die , daß Vorstands -

Mitglieder schon wegen grober Pflichtverletzung von den Behörden
aus ihrem Amte entfernt werden dürfen . Damit ist der politischen
Vexation Thor und Thür geöffnet . Daß diese Bestimmung einen

weitgehenden Eingriff in die Selbstverwaltung darstellt , der bei ihrer
Kautschuknatur besonders verhängnisvoll ist , erkannte selbst ein so

vorsichtiger Beurteiler wie Herr Rösicke an . Er sprach von Fesseln
und Fußangeln , die hier gelegt worden seien . Zur Verteidigung der

Besfimmung war der bekannte Geheimrat Hoffmann abgeordnet , der
als Vertreter der preußischen Regiening den Auftrag erhalten hatte ,
mit dem in der Kommission verschwiege » gebliebenen Material

herauszurücken , womit die unerhörten Bestimmungen gerechtfertigt
werden sollen . Mit diesem Material sah es nun überaus kläglich
aus . In 20 Jahren sind bei etwa 15 000 Kassen glücklich 14 Fälle
entdeckt worden , die nach Ansicht der Regierung Willkürlich -
leiten und Eigenmächtigkeiten der Kassenvorstände darstellen .

. Dabei sind die Quellen , aus denen die Regierung geschöpft hat .
höchst trübe . Vermutlich handelt es sich um Polizeiberichte und der -

gleichen . Unter den 14 Fällen befinden sich auch genug solcher ,
die zu gar keiner Beanstandung Anlaß geben . Was liegt Ehren -
rühriges darin , wenn der Vorsitzende einer Kasse eine monatliche
Vergütimg von 15 M. erhält oder wenn zwei Borstandsmitglieder
einer andern Kasse für die Reise von Düsseldorf nach Nürnberg zum
Orts - Krankenkassentag je 10 M. liquidiert haben ? Private An -

gelegenheiten von Kassenbeamten wurden vorgetragen , ohne daß auch
nur die Spur eines Beweises fiir die Richtigkeit der Angaben ver -

sucht wurde . Herr Hoffmann machte denn auch sehr wenig Ein -
druck selbst auf die Mehrheit . Man hörte kaum noch auf ihn hin ,
wie er Blatt um Blatt seiner Akten verlas .

Stadthagen beleuchtete das ivundervolle Material mit der

gebührenden Schärfe . Er wies zwingend nach , daß lediglich politische
Motive hinter dem Paragraphen stehen , und nagelte das Centrum
fest , auf dessen Bestreben die Verschlechterung in die Novelle hinein -
gekommen ist . Herr v. Savigny , der Vater der amtlichen Dienst -
ordnung für die Kassenbeamten , bestätigte durch feine Rede die

Richtigkeit unsrer Kritik . Er sprach es offen aus . daß auch eine
Vorstrafe wegen eines polittschen Vergehens , wozu die MajestätS -
beleidigung gerechnet werden muß , den Betreffenden unfähig machen
soll , einen Kassenposten zu bekleiden .

Am Mittwoch wird der Kampf fortgesetzt . Vorher kommt die
Interpellation der Agrarier wegen Kündigung der Handelsverträge
zur Verhandlung . —

_

Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordnetenhause interpellierten am Dienstag die
Konservativen die Regierung darüber , ob sie die Besoldungs -
Verhältnisse der im Staate und Äommunaldienste thätigen
Militäranwärter aufzubessern gedenkt . In Wirklichkeit
haben die Militäranwärter , wie der Finanzminister Freiherr
v. Rheinbabcn darlegte , durch die Besoldungsregelung
der letzten Jahre großen Vorteil gehabt . Das wissen die

Interpellanten sehr wohl , aber sie müssen doch angesichts der

Zahlen nach außen hin den Anschein der Bcamtenfreundlich -
keit erwecken , um zu verhüten , daß ein aus dem Stande der



Militäranwärter hervorgegangener Beamter einen Oppositionellen
wählt .

Unter dem Zeichen der Wahl stand auch die Interpellation
G o t h e i n (frs . Vg. ) betr . den infolge der letzten Stürme

drohenden Notstand , namentlich unter der Fischereibevölkerung
in den preußischen Küsteubezirken . Diese Interpellation mußte
von der Tagesordnung abgesetzt werden , da die Regierung sie
erst beantworten will , wenn sie geniigendes Material gesammelt
hat . Um den Freisinnigen den Wind aus den Segeln zu
nehmen , brachten die konservativen flngs einen Initiativ¬
antrag ein , die Regierung aufzufordern , dem Notstande entgegen -
zuwirken , tvclchcr durch die letzten Stürme die Bevölkerung ,
vorzugsweise die Fischer in den Küstenbezirken , betroffen hat .

Den Schluß der Sitzung bildete wieder die Beratung von
Petitionen . Verschiedene Petitionen um Aenderung der
B a u P o l i z e i - V e r o r d n u n g e n für die Berliner Vor -
orte wurden der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen ;
über Petitionen betreffend die Einführung des geheimen
Wahlrechts für die Gemeindewahle « ging das Haus ent -

gegen einem Antrag Funk ( frs . Vp. ) , der Ueberweisung zur
Erwägung beantragte , zur Tagesordnung über . Wie ernst
es der Freisinn mit der geheimen Stimmabgabe meint , dafür
diene als Beweis die Thatsache , daß die Abgg . Dr . Langer -
Hans und Rosenow sich zwar in die Rednerliste eintragen
ließen , aber beim Namensaufruf durch Abtuesenheit glänzten .
Die übrigen Petitionen entbehren des allgemeinen Interesses .

Mittwoch stehen kleinere Vorlagen und Petitionen auf der

Tagesordnung .
Das Herrenhaus tritt gleichfalls am Mittwoch zu -

sammen . —

Wahlvorbereitungen .
Ungcsetzlichkciten .

Kaum beginnt die Wahlagitation , so sind auch schon übereifrige
Behörden dabei , die einfachsten gesetzlichen Vorschriften mit Fiihen zu
treten . Wie immer so besonders im Königreich Sachsen .

So brachte vor kurzem die Nr . 40 des „ Thumer Tageblatts "
folgende offizielle Bekaimtmachimg :

Reichstags lvahl betreffend .
Alle reichstreuen über 25 Jahre alten Einwohner unsrer

Stadt , die für den von den vereinigten Ordnuugsparteien im
20 . Reichstags - Wahlkreise einmütig als Kandidat aufgestellten
Herrn Geheimen Fmanzrat a. D. Jencke in Dresden ihre Stimmen

abzugeben und für dessen Kandidatur in unsrer Stadt nach ihren
Kräften mitzuwirken bereit sind , werden ergcbenst ersucht ,
Mittlvoch , den 8. April , abends >/z9 Uhr , in dem Nebenzimmer
der Gaststube des Hotels Thierfelder von Richard Frauenheim hier
zu einer gemeinschaftlichen Besprechung sich einzufinden .

Thum , den 6. April 1903 .
Müller , Bürgermeister .

Diese Bekanntmachung ist ein ungesetzlicher Akt . Im Falle der

Wahl des „ Ordnnngskandidaten " genügt diese einzige Annonce , um
die Wahl für ungültig zu erklären .

Wir ersuchen die Parteigenossen dringend , solche und ähnliche

behördliche Bekanntmachungen ihrem Wahlmaterial einzuverleiben , um

sie im Falle eines Wahlprotestcs verwenden zu können .

Vorläufig ist auch Sachsen dasjenige Land , in dem die meisten

Wahlversammlungen unter den nichtigsten Gründen verboten oder un -

möglich gemacht werden . So sind , seitdem die Wahl ausgeschrieben
ist , nicht weniger als 31 Versammlungen verboten worden , die zum
weitaus größten Teil auf den 11. und 14. Wahlkreis kommen .

Auch hier empfehlen wir den Parteigenossen dringend , genau
Buch über diese Verbote zu führen und die betreffenden Aktenstücke

sich aufzubewahren . Wir empfehlen aber auch weiter , fiir die Wahl

nicht Volksversammlungen , sondern ausdrücklich Wahlversammlungen

einzuberufen , damit über die Natur dieser Ver -

sammlungen kein Zweifel besteht . Es könnte sonst im

Falle von Wahlprotesten leicht die faule Ausrede Anklang finden .
eS habe sich nicht um Wahl - , sondern um Volksversammlungen ge -
handelt .

„ Ordnungsparteiliches " Liebcswcrben .

Die „ Ordnuugsparteien " setzen in Berlin ihre Bemühungen , ftir
die bevorstehende R e i' ch s t a g s w a h l die Berliner Arbeiter -

bevölkerung zu sich hinüberzuziehen , mit großem Eifer fort .
Sie gehen in den einzelnen Wahlkreisen in verschiedener Weise vor ,
aber bisher haben sie überall denselben Mißerfolg gehabt — gleich¬
gültig , ob sie in dem einen Kreise die konservativ auflackierte
oder in dem andern die ansisemitisch bepinselte Seite

ihres morschen Firmenschildes herauskehren . Im zweiten
Wahlkreise , wo sie es vorziehen , sich konservativ zu
geben und der Wählerschaft den städtischen „ Konservattven " Professor
v. Wenckstern zumuten , hatten - sie am Montag wieder eine Ver¬

sammlung nach den , „ Hofjäger " ( Hasenheide ) einberufen , die für

sie mit einer unverkennbaren Niederlage endete .

Freiherr von dem Bottlenberg - Schirp , der Mann der „jeissigen
Arbeet " des Lotteriekollekteurs , eröffnete als Vorsitzender die Ver -

sammlung nnt dem bei „ Ordnungsleuten " üblichen Hoch auf den

Kaiser , dem die zahlreich anwesenden Socialdemokratcn ein min¬

destens ebenso kräftig klingendes Hoch auf die Socialdemokratie

' folgen ließen . Aus den Reihen der „ Ordnunasleute " antwortete man mit

dem Stummschen Herrenhäusler - Rnf „ Lmiscjungens ! " Der Vorsitzende

rügte nicht diesen Ruf , sondern das Hoch auf die Socialdemokratie .

Ilnsre Genossen ließen sich durch die „ordnungsparteiliche " Flegelei
verständigerweise nicht provocieren und hörten die drei Redner des

Abends , einen Redakteur Hart mann , den Arbeiter Reinhardt
und den Herrn v. Wenckstern , im ganzen in Ruhe an . Herr

Hartmann deklamierte den auf den „ Mittelstand " berechneten
Teil des „ ordunngsparteilichen " Programms , feierte in dröhnendem
Redeschwall Wilhelm I . und II . und Lersiaute im übrigen auf die

Hilfe des „ Allmächtigen da oben , der uns nicht verlassen wird " .

In der Diskussion erwiderte ihm einer unsrer Genossen
treffend , er habe gesprochen , wie der Vorsitzende eines Krieger -
Vereins . Der Arbeiter Reinhardt zog das für die Ohren
des . Arbeiterstandes " bestimmte Register . Er schimpfte auf die

Socialdemokratie im allgemeinen und auf den „ Vorwärts " im be -

sondern . Dieser „ Parade - und Renommierarbeiter " , wie man ihn
in der Versammlung nannte , läßt mehr und mehr die Biedermanns -

maske fallen . Sein Versuch , der socialdemokratischen Partei die

Verqehungen einzelner Personen anzuhängen , wurde in der Diskussion
selbst von einem Nichtsocialdemokraten „eine erbärmliche Kampfes -
weise " genannt . Der dritte in der Reihe der Redner , Herr
von Wenckstern , war der schwächste . Zieht man nicht die

Form , sondern den Inhalt seiner Rede in Besiacht , so steht er an

Bedeutung noch unter Reinhardt . An zwei uns benachbarten
Tischen , die mit gut konservativen Mittelstandsleuten besetzt
waren , stellte man enttäuscht fest , daß „ der Herr Professor

eigentlich doch ein herzlich unbedeutender Mann " sei . Die Kritik ,
die der „ Vorwärts " an seinem Auftreten in der socialdemokratischen
Versammlung vom Donnerstag geübt hat , ist dem Herrn von Wenck -

stern sehr schmerzlich gewesen . Er will an die Wähler appellieren und

ihnen seine Rede mit der „ Vorwärts " - Kritik als Vorwort zusenden .
Man sieht : der Mann glaubt an sich ! Auch seinen Impresario von
dem Bottlenberg - Schirp nahm er gegen die Bosheit des „ Vorwärts "
in Schutz . Er hielt es allen Ernstes für nötig , zu beweisen , daß
„jeistigc Arbeet " . wie der Herr Baron in der Donnerstags - Versammlung
kardial bedauernd erklärt hatte , in der That „ ooch anstrengt " —
eine Versicherung , die selbstverständlich an sich keines Beweises weiter
bedarf und höchstens in dem besonderen Fall des Herrn v. Bottlen -

berg - SchirP einigem Zweifel begegnet ist .

Wenn die drei Redner sich von ihrem Liebeswerben um die

socialdemokratischen Arbeiter Erfolg versprochen hatten , so wurden sie
durch den Verlauf der Diskussion eines andren belehrt . Den
Reigen eröffnete ein Mann , der sich als „ Handwerker und Arbeiter "
bezeichnete . Er versicherte , bisher konservativ gewählt zu haben , hielt
aber den Konservattven ihr Sündenregister — den Lebensmittel -
Wucher , die Vergewaltigung der obstruierenden Mnderheit usw . usw . —

so offen und rücksichtslos vor und kanzelte seine Parteigenossen in so
kräftigen Ausdrücken ab , daß die Herren des Vorstandes ganz ver -
dutzt dreinschauten . Besonders der Vorsitzende machte ein Gesicht ,
das sehr wenig nach „jeistijer Arbeet " aussah . Erst nachdem er
durch einen Rippenstoß eines Nachbars ermuntert worden
war , raffte er sich aus und suchte dem gefährlichen Redestrom seines
offenherzigen Parteigenossen Einhalt zu gebieten . Es entspann
sich zwischen beiden ein drollig wirkender Wortwechsel darüber ,
ob der schreckliche Mensch gesägt hatte . der konservative Ab -
geordnete Pauli müsse gehängt werden oder ob er sich dahin
geäußert hatte , daß der Herr Abgeordnete den Strick nicht wert sei ,
an dem er von Rechts wegen aufgehängt werden müßte . Herr
v. Wenckstern griff als Schiedsrichter ein und stellte fest , daß
die zweite Fassung die richtige sei . Der erbitterte Konservative
schloß seine Ausführungen mit der verblüffenden Erklärung , daß er
auch diesmal wieder konservativ wählen wolle , und bat die Social -
demokraten , seinem Beispiel zu folgen . So konfuse sieht es selbst in
den Köpfen der Einsichtigeren unter den Konservattven aus !

Die weitere Diskussion bot wenig Bemerkenswertes . Es sprachen
ein halbes Dutzend Konservative und dazwischen ein paar Social -
demokraten . Als der konservativ - antisemittsche Prof . Heutig das
Wort ergriff , entfesselten die Tiraden dieses komischen Polterers eine
Lachsalve nach der andren . Von da an griff eine Ulkstimmung Platz ,
die ein ernstes Debattieren schwer aufkommen ließ . Herr v. W enck -
st e r n versuchte noch ein Schlußwort , machte aber wenig Eindruck .
Als nach Mitternacht der Spaß aus war , hatte man auf beiden
Seiten die Empfindung , daß die „ Loslösung des Arbeiters von der
Socialdenrokratie " wieder mal mißlungen war . Im Hinausgehen
räsonnierte ein konservativer Handwerksinann vor sich hin : „ Die
kriegen wir ja doch nichtl " — „ So war ' s richtig ! " bestätigte
lachend ein socialdemokrattscher Arbeiter .

Im dritten Berliner Wahlkreise wurde der Direktor Jäger
jetzt offiziell zum Kandidaten der Freisinnigen proklamiert in einer

Versammlung , die in Kellers Festsälen stattfand .

Korbmacher Fischer soll im Wahlkreise Nieder - Barnim den Brot -
Wucherern Wahlhilfe leisten . Es sollen 4009 Exemplare seiner
Broschüre „ Wie ich Socialdemokrat wurde " verbreitet werden . Der
Herr Amtsrat Schmied von Lehne will eine Organisation ftir die
Wahl des Herrn Ringel in Pankow schaffen , mit der er am
Sonntag in B l u in b e r g den Anfang machte . Er hatte 39 Getteue
aus Blumberg zusammenberufen und ließ durch sie ein
Komitee bestimmen , das aus dem Anusvorsteher Grün ,
dem Administtator Braune , dem Aufseher Steuer , dem Arbeiter

Schmidt , dem Arbeiter Paul , dem Gastwirt Müller , dem
Maurenneister Weidel und den Bauern Ebel und Grün besteht .
Den Arbeitern erzählte er , wenn der Roggen 139 M. kosten werde ,
dann würden sie 3 M. Tagelohn bekommen . So was kann eben
nur der Gutsbesitzer einem Gutstagelöhner erzählen . Der Roggen
hat schon mehr gekostet wie 139 M. und die Arbeiter haben noch
niemals 3 M. Tagelohn bekommen .

Die Frauen im Wahlkampfe . Die „ Staatsbürger Zeitung "
schreibt :

„ In einer freisinnigen Wählerversammlung im 2. Reichstags -
Wahlkreise regte sich Rektor Rensch unter anderm darüber auf , daß
selbst die Töchter von Offizieren und Beamten im Interesse des
Kandidaten der reichserhaltenden Parteien , Professors v. Wenckstern ,
Hausagitation betteiben . — Wir können uns über die wackere That
dieser echt deutschen Jungfrauen nur vom ganzen Herzen freuen und
rufen ihnen ein kräftiges „ Heil I" zu. Es wäre zu wünschen , daß
diese edle Arbeit zum Wohle uisires Vaterlandes nur von Erfolg
gekrönt sei . "

Wir haben natürlich auch nichts dagegen , daß Frauen und auch
Jungfrauen für Herrn v. Wenckstern agitteren , aber bei der „ Staats -
bürger - Zeitung " finden wir diese plötzliche Begeisterung für die

polittsche Thatigkeit der Frauen ebenso sonderbar wie bei der

„ Kreuz - Zeitung " . Gehört doch sonst der Spott über politisch
thättge Frauen zu den stehenden Kampfmitteln dieser Blätter .

Für Brandenburg - Wcsthavclland haben die Konservativen den

früheren Gouverneur von Ostafrika , pensionierten General v. Lieb ert ,
als Kandidaten aufgestellt . Der jetzige Vertreter des Kreises , unser
Genosse Peus , wird gegen diesen Kandidaten kein schweres Spiel
haben , denn die Wähler dürften nicht die geringste Neigung haben ,
einen Mann in den Reichstag zu senden , der in sich die Unsinnigkeit
der deutschen Kolonialpolitik verkörpert und die ivcitere Förderung
der kolouialpolitischen Millioneilverschwendung bewirken will .

Die Kandidatur Lusensky im Wahlkreise Ocrtels ist am Freitag
von einer großen Wählerversammlung in F r e i b e r g gutgeheißen
worden . Es waren zu der Versammlung Nattonalliberale aus ver -

schiedenen Städten Sachsens außerhalb des Wahlkreises erschienen .

Die Austrügerinnen des „ Borwürts " in der Wahlagitation . Der
konservattve Kandidat ftir Kottbus - Spremberg . Herr Legationsrat
v. Dirksen , hielt am Sonnabend in Spremberg eine Wahlrede . Der

Herr begnügte sich , die urältesten Märchen aus den unsaubersten und

dümmsten Agitationsheften unsrer Gegner vorzutragen . Dagegen
gelang es seinem Reisebegleiter , einem Redakteur Zimmermann , eine

unsres Wissens simkelnagelneue Agitationslüge zu erfinden . Zimmer -
nimm erzählte nämlich , offenbar als Beweis gegen das socialisttsche
Programm , den erstaunten Sprembergern , daß die Zeitungs -
austrägerinnen des „ Vorwärts " 6 Pf . pro Stunde bekämen .

Da wir vermuten , daß der Schwindel aus irgend einer Gar -

küche für konservative Wanderredner stammt und überall in den

„ Volksreden " der Patrioten Verwendung findet , sei die Lüge festgenagelt .
Die Speditton des „ Vorwärts " ist hinsichtlich der Stellung der Aus -

trägerinnen für Berliner Verhältniste vorbildlich . Es werden nicht
nur erheblich höhere Löhne wie in der bürgerlichen Presse bezahlt ,
sondern durch das Verbot der Kinderarbeit ist mich diesem in den

bürgerlichen Spedittonen üblichen Unftig ein Ende bereitet . Was

unsre Austtägerinnen erhalten , ist kein Geheimnis . Für das

Exemplar wird monatlich 29 Pfennig bezahlt ; jede Trägerin
erhält durchschnittlich hmidert Zeitungen und einen Minimal -

lohn von 21 Mark . Rechnet man , daß die Trägerin
( einschließlich des Her - und Heimwegs ) täglich etwa 2l/3 Stunden

zur Erledigung ihrer Arbeit bedarf , so erglebt das einen Minimal -
Stundenlohn von 30 Pf . statt 6 Pf . Der Herr Zimmcrniann hat
sich also eine öOOprozrntige Lüge geleistet — es wird eben im
Stile des Zolltarifes gewuchert . Um vollständig zu sein , sei hinzu -
geftigt , daß die Austrägerinnen außerdem alle Extra - Ausgaben
und die Verbreitung der sonstigen Parteilitterawr besonders bezahlt
erhalten .

Wir hoffen sonach , daß diese neue Wahllüge wenigstens den

Erfolg haben wird , daß alle bürgerlichen Zeitungen bis zu den Kreis -
blättern das Beispiel des „ Vorwärts " nachahmen .

Ritualmord oder 7( /z Mark - Zoll ? In dem Wahlkreise Schlochau -
Flatow , zu dem auch Könitz gehört , rebellieren die reinen Riwal -

mordgläubigen gegen den Bund der Landwirte . Hier ist der
Ritualmord - Anttsemit Böckler gegen den Bündler Hilgendorff auf -
gestellt .

Die „Staatsbürger - Zeitung " beschwert sich bitterlich darüber ,
daß der Riwalmord - Parlei die Säle abgcttieben werden und der
Amtsvorsteher die Partei der Bündler nehme . Auck der Landrat
verttete die Bündlerinteressen . Man werde beim Minister des Innern
Beschwerde führen . Der wird ja dann wohl seinen Segen dazu
geben , daß seine Landräte die agrarische Regicruiigsoppojition gegen
die Komtz - Leute unterstützen .

Deutfehes Reich .

Die Entfesselung des �nlturkämpfchens " eine klerikale Jntrigue ?
Das „ B. T. " läßt sich aus Trier folgende Sensation tel »»

graphieren :

„ Die heftigen Schulstreitartikel der „ Franks . Ztg . " gegen den

Bischof Korum entstammen dem Dasbachschen Lager . Als Verfasser
wurde Dasbachs Privatsckretür in Berlin , der stuck , jur . Eßler
entdeckt . In klerikalen Kreisen herrscht große Bestürzung . "

Ist das richtig , so hätte also der famose Herr Dasbach die

„Frankftirter Zeitung " benutzt , um einen kleinen Kulturkampf anzu¬
fachen . Ein sehr talentvolles Jesuitenstücklein : Herr Dasbach auf
der einen Seite für Korum streitend , auf der andern Seite gegen
ihn hetzend !

Das Centtum ist allerdings um eine zugkräfttge Parole außer -
ordentlich verlegen . Es versucht , sich vor den Folgen seiner Verräter -

polittk zu retten , indem es den alten bewährten Schlachtruf anstimmt :
„ Rettet die heilige Kirche ! "

Am Ende hat Herr Dasbach gar auch dem Grafen Bülow das

Jesuiten - Versprechen ins Ohr geblasen , um dann die Nichterftillung
des Versprechens im Wahlkampf zu benutzen . In der That wäre ja
der Zweck erreicht . Es verlautet , Graf Bülow wolle seinen Antrag
auf Aufhebung des § 2 des Jesuiten - Gcsetzes gar nicht mehr im
Bundesrat stellen , um der unvermeidlichen Niederlage zu entgehen .

Also hat das Centrum seine Jesuiten - Parole !

Auf alle Fälle ist die Dasbacherei bewunderungswürdig . Sie
erinnert fast an die Genialität der klerikalen Generale des

französischen Generälstabs . Freilich helfen wird auch die Genialität
dem Centruin nicht .

Der Brotwucher klebt an ihm und vielfältige Verräterei I —

Liberale Verlegenheit . In ihrer Besprechung der auf der
preußischen Landeskonferenz beschlossene Resolutton bemerkt die
„ Bossische Zeitung " in llebereinstimmung mit ihrer ftüheren
Haltung : „ Verharrt die Socialdemokratie in der Praxis bei ihren
Beschlüssen , so läßt sich jetzt schon sagen , daß sie in Breslau drei
Mandate den Konservativen und dem Centrum ausliefert und selbst
leer ausgeht , da es unniöglich ist , die dortige Pastorenpartei für
einen Socialdeinokraten ins Feld zu bringen . "

Wir haben diese Auffassung der Taute Voß schon des öfteren
gebührend gegeißelt ; an ihr dürfte nichts zu bessern sein . Aber die
Ivirklich freisinnigen Elemente in Breslau werden dadurch vielleicht
zu der Erkenntnis kommen , daß sie eben Wahlmänner der „ Pastoren -
Partei " in der UrWahl nicht zu unterstiitzen , solchen gegenüber viel «
mehr sofort für den socialdemokratischen Wahlmann einzutteten
haben . Und diese Losung wird für die entschlosseneren Elemente in
der Freisinnigen Partei überall maßgebend sein müssen , wo Leisetteter
und heimliche Reakttonäre in freisinniger Maske sich um Wahl -
mannsiiiandate bewerben ; ist der Zug nach links wirklich im liberalen

Lager vorhanden , so kann der Beschluß der preußischen Landes -

konfercnz dieser Strömung nur zu gute kommen . Aber es ist
hohe Zeit , daß solche „wirklich liberale " Männer ihre Sttmme bald
erheben ; vorläufig führen die Lauen und Halben das Wort und deren
Austreten bei der Reichstagswahl kann die Lage für die Landtags -
Wahl in Preußen erheblich verschlechtern .

Eugen Richter hat über den Beschluß völlig die Sprache ver -
loren . Heute wendet sich die „ Freisinnige Zeitung " den schnoddrigen
Satz ttefster Verlegenheit ab ! „ Wir haben keine Veranlassung , jetzt
aus die Verhandlungen der Delegiertenkonferenz weiter zurück -
zukommen . Es war in der That ein Gegacker über un -
gelegte Eier . "

Das kann doch nur heißen : Eugen Richter giebt jetzt bereits die
Hoffnung auf , daß „ liberale Wahlcier " gelegt werden . Lieber sterben
als Socialdemokraten in den Landtag helfen ! —

Emmcl wiedergewählt . Ein Privattelegramm meldet uns , daß
Genosse Emmel vom Gemeinderat in Mülhausen im Elsaß mit
19 Stimmen wieder in den Landesausschuß gewählt wurde . Die
Demokraten gaben weiße Zettel ab . Die Demokraten haben von
ihrem Wahlprotest nichts weiter , als daß sie sich lächerlich gemacht
haben durch die Protestbehauptung , 18 wäre nicht die absolute
Majorität von 33 . —

_

Berichtigung . In der Notiz „ Die Socialdemokratie und die
ißischen Landtagswahleu " in der vorigen Nummer mutz es in
4. Zeile von unten statt Minderung : Mehrung heißen . Daß

die preußische Reaktton von einer Minderung der Liberalen etwas
zu fürchten habe , nimmt natürlich niemand an .

Hueland .

Frankreich .
Lille , 27. April . In Estaires und La Gorgue kam es zwischen

ausständigen Webern und Gendarmen , welche jene
auSeinandertteiben wollten , zu einem Zusammenstoß ; die Gendarmen
wurden mit Steinwürfen und mit Messern angegriffen ; es wurden
zahlreiche Personen verwundet . Mehrere Verhafttingen wurden vor¬
genommen . —

Marseille , 28 . April . Eine ziemlich zahlreiche Volksmenge ver -
anstaltete heute vormittag vor dem hiesigen Kapuzinerkloster
Kundgebungen , bei denen es zu mehreren Zusammenstößen mit der
Polizei kam . In der Absicht , einen der Verhafteten , den die
Polizisten zur Wache gebracht hatten , zu hefteten , richtete die Menge
Steinwürfe gegen das Kommissariatsgebäude , dessen Fensterscheiben
zertrümmert wurden . Die Beamten gaben , um die Teilnehmer au
der Kungebung auseinander zu treiben , verschiedene Schüsse in die
Luft ab . Gendarmen säuberten dann die Straßen in der Nähe des
Klosters , in dem sich zahlreiche Personen eingeschlossen haben . —

Spanien .
Madrid , 27 . April . Nach der Stattstik des Ministeriums des

Innern wurden bei den gestrigen Wahlen 232 Ministerielle ,
79 Liberale , 11 Demokraten , 19 Anhänger des Herzogs von Tettian ,
6 Anhänger Romero Robledos , 28 Republikaner , 7 Karlisten ,
6 Katalomer , 2 Jntegristen , 8 Unabhängige und 2 Wilde gewählt .
Der „ Jmparcial " kündigt den Rücktritt des Präfekten von Madrid
und den wahrscheinlichen Rückttitt des Ministers des Innern
Mquro an . —

Serbien .

Belgrad , 28 . April . „ Wetschernje Nowosti " melden , Voraussicht -
lich werde schon bis zum 4. Mai eine Umbildung des
Kabinetts erfolgen , indem die radikalen Minister durch vier Libe -
rale ersetzt werden . Das neue Wahlgesetz sei in den Grundzügen
fertiggestellt . Dasselbe schaffe die Mnoritätenvertretting ab und
führe die Abstimmung durch beschriebene Stimmzettel ein . Geheime
Abstimmung und Listenskrutinium werden beibehalten . —

Türkei .

Konstantinopel , 28 . April . Gestern hier eingettoffenen Nachrichten
zufolge erklärten die A l b a n e s e n in Luma und ein Teil der
Albanesen in Jpek , die Reformen anzunehmen . Die übrigen
Albanesen in Jpek und Djakowa verharren noch im Widerstande .
Die Pforte erhielt Meldungen über zwei kleine Zusammenstöße mit
Banden in den Vilajets Saloniki und Monastir . —

Zlsien .
Shanghai , 27 . April . Heute fand hier eine Massenversammlung

von Chinesen aus allen Provinzen statt , um Verwahrung da -

gegen einzulegen , daß die Regierung Rußland in bettest der

Mandschurei irgendwelche Zugeständnisse mache . ES wurden heftige
pattiotssche Reden gehalten . —

Amerika .

Habana , 27 . April . Der von den dominikanischen Aufständischen
geschlagene General Basqnez ist mit 159 politischen Gefangeneu an
Bord des Kanonenboots „ Presidente " in Guantanamo ( Kuba ) an -
gekommen und an Land gegangen . —



parte ! - ISacbrlcbten .
Parteipresse . Genosse Fr . Thienst ist aus der Redaktion der

„ Thüringer Tribüne " ausgeschieden , um in die Redaktion der „ Nord -
deutschen Volksstimme " in Bremerhaven überzusiedeln .

Der Streit zwischen nnsren Leipziger Parteigenossen und den
dortigen Saaltesitzer » resp . Brauereien hat sich noch schärfer zu -
gespitzt . Der Brauereiverein verweigerte nämlich nicht nur eine

Einwirkung auf die wortbrüchigen Saalbesitzer zu Gunsten unsrer
Parteigenossen , sondern erklärte sich im Gegenteil mit den Saal¬
inhabern solidarisch . „ Vorbehältlich weiterer Maßregeln " verlangte
er , daß der „ Boykott " bis zum 28 . April mittags aufgehoben werde ,
widrigenfalls auch diejenigen Saalbesitzer , Ivelche ihre Zusagen noch
halten , von diesen entbunden werden sollten ! Der Brauereiverein
scheint sich demnach als eine Art Papst zu flihlen , der die Sünde
des Wortbruchs andern gegenüber vergeben und auch für zukünftige
Sünde Absolution erteilen kann . Uebrigens ist es doch sonderbar ,
daß die Herren Saalbesitzer , welche den Leipziger Bersammlungs -
besuchern aus Ärbeiterkreisen die Thür weisen , über Boykott
schreien , wenn diese nun wirklich aus ihren Lokalen fernbleiben .
Sollen sich denn die Hinausgewiesenen des Hausftiedensbruchs
schuldig machen ?

Polfeeillches , Gerichtliches ufw .
— Wegen Fabrikantenbeleidigung verurteilte das Schöffen -

gericht in. Zwickau den früheren verantwortlichen Redakteur des
„ Sächsischen Volksblattes " , Genossen Roth , zu 150 M. Geldstrase .
Das Gericht zog als strafmildernd in Betracht die bisherige Unbc -
scholtenheit des Angeklagten und die „ Thatsache " , daß er nur Sitz -
r e d a k t c u r gewesen sei . — Ist denn diese „ Thatsache " Gegen -
stand der Beiveisaufnahme gewesen ?

) Hiis Induftrie und f ) andel

Zur Konstituierung der Aktiengesellschaft Friedrich Krupp in Essen
schreibt die „ Franks . Ztg . " , daß die neue Aktiengesellschaft mit ihrem
Grundkapital von 160 Millionen alle bisher in Deutschland be -
stehenden Jndustrie - Gesellschastcn weitaus überragen wird . Auch
von andern deutschen Aktiengesellschaften hat einzig die Deutsche Bank
ein gleich hohes Aktienkapital aufzuweisen . Inseriert werden die Fabriken
in Essen , das Grusonwerk , die Germania - Werst , überhaupt der gesamte
Fabrikbesitz mit allem Zubehör , Betriebsmitteln usw . für 159 996000 M. ,
so daß nur 4000 M. bar einzuzahlen waren , offenbar zu dem Zweck ,
die gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung von fünf Gründern zu er -
reichen . Die Leitung des großen Unternehmens bleibt , wie be -
richtet , in den Händen des bisherigen Direktoriums , mit Aus -
nähme eines einzige » Mitgliedes , dessen Rücktritt schon vorher
beabsichtigt war ? die Aktrenform fügt also lediglich in dem
Aufsichtsrat ein überwachendes Organ hinzu . Das Aktienkapital von
160 Millionen Mark wird in 160 000 Aktien zu je 1000 M. zerlegt ,
doch ist auf absehbare Zeit , vielleicht auf Jahrzehnte , eine Emission
der Aktien nicht zu erwarten . ( ? ) Deshalb besteht gegenwärtig
nicht die Absicht , Aktientitel auszugeben . Die Ausfertigung solcher
Titel ist nämlich weder vom Gesetz ausdrücklich als notwendig vor -
geschrieben , noch ist daran der Erwerb des Aktionärrechts oder
des Stimmrechts gebunden ; zur Legitimation genügt vielmehr ,
neben zulässigen statutarischen Bestimmungen , etwa eine in die

Gründungsurninde aufzunehmende Protokollierung der geleisteten
Einzahlung oder dergleichen . Auf diese Weise aber wird
bei den ohnehin , besonders durch die Uebertragung der
Grundstücke , sehr erheblichen Gründungskosten die Entrichtung
des Aktienstempels erspart ; denn als Urkundenstempcl ist er erst bei

Ausgabe der Aktientitel zu lösen , und nach einer ftühercn Reichs -
gerichts - Entschcidung kann der Fiskus eine solche nicht erzwingen .
Es ist dies übrigens keineswegs der erste Fall , daß für Gründungen ,
bei denen eine Beteiligung von dritten nicht beabsichtigt
war , auf die Ausgabe von Aktienurkundcn verzichtet wurde .
Dasselbe Verfahren wurde , so weit bekannt , bei der
Großen Venezuela - Eisenbahn der Diskonto - Gesellschaft an -
gewandt , sowie bei der von demselben Jnstistut gegrüildeten
Internationalen Drucklust - und Elektricitäts - Gesellschast ; bei der

letzteren wurde sogar eine „ Akften " - Zusainmeillegung von 2 zu 1

vorgenommen , indem jeder Aktionär der Gesellschaft gegenüber die
Erklärung abgab , daß er nur noch Aktien in der halben Zahl seiner
bisherigen Beteiligung zu fordern berechtigt sei .

Bereinigung der Commercinl Telegram Bnreaux mit der

Eontinental - Telegraphcn - Compngnir . Auch im telegraphischen Nach -
richtendienst macht sich eine zunehmende Betriebskoncentration be -
merkbar . Nachdem das 1850 von Dr . B. Wolff gegründete
„ Wolffsche Telegraphische Bureau " an die Continental -

Telegraphen - Compagnie übergegangen ist und im Laufe der

Jahre den telegraphischen Nachrichtendienst in Deutschland
mehr und mehr zu monopolisieren wußte , hat es jetzt
auch die Commercial Telegram Bureaux in sich aufgenommen .
Die Continental - Telegraphen - Compagnie versendet nämlich folgende
Mitteilung :

Infolge der Erfahrungen , welche die beiden unterzeichneten
Gesellschaften im Laufe der letzten 2' /z Jahre gemacht haben , hat
sich im Interesse der Auftechterhaltung des gegenwärtigen kommerziellen
und finanziellen Nachrichtendienstes aus Europa und Amerika ftir beide

Gesellschaften die Notiveudigkeit ergeben , eine Zusammenlegung ihrer
Betriebe vorzunehmen . Dieselbe soll vom 1. Mai 1903 ab in der

Form geschehen , daß die Geschäfte der C o m m e r c i a l Telegram
Bureaux G. m. b. H. im Deutschen Reiche an die Continental -

Telegraphen - Compagnie übergehen und von dieser als besondere

Abteilung unter der Leitung des bisherigen Geschäftsführers der
Commercial Telegram Bureaux , Herrn Robert Heller , weitergeführt
werden . Die Continental - Telcgraphen - Compagnie tritt in alle Ver -

pflichtungen ein , welche die Commercial Telegram Bureaux ihren
Abonnenten gegenüber übernommen haben , und wird dieselben ge -
wissenhaft erfülle ».

Das Acltestc » - Kollegium der hiesigen Kausinannschaft hat , wie
daS „Verl . Tageblatt " erfährt , den Privatdoeenten an der Berliner

Universität , Stadtrat Dr . Jastrow in Charlottenburg , als

volkswirtschaftlichen Beirat gewonnen .

Die Gencralversammlimg der Jndnstricstätte „ Südost " beschloß
entsprechend dem Vorschlage der Verwaltung aus dem Reingewinn
im Betrage von 21 449 M. eine 3prozentige Dividende zu verteile ».

Ferner stimmte sie, da bekanntlich die Aktien von der „ Handelsstätte
Belle - Alliance " erworben sind , einer baldigen Auflösung zu und er -
nannte zum Liquidator den ötegierungs - Baumeister Hirte . Nach Ab -

lauf des Sperrjahres soll das gesamte Vermögen der Gesellschaft
„ Südost " an die Handelsstätte „ Belle - Alliance " gegen Anslieserung
der Aktien übergehen . _

Sociales .
Mit der Wurmkrankheit beschäftigte sich eine Massenversammlung

von Bergarbeitern in Schalke . Die Versammlung , in der der
Redakteur H n s der „ Bergarbeiter - Zeitung " und der Vorsitzende des

Bergarbeiter - Verbandes , Rcichstags - Abgeordneter Sachse , sprachen ,
war so riesig besucht , wie man es seit Jahren im Gelsenkirchener
Revier nicht erlebt hat . Einstimmig wurde die folgende Re -
solution angenommen :

„ Die heute von 2 —3000 Bergarbeitern besuchte Versammlung
erklärt : Durch das Ignorieren der Arbeiterfordernngen und die
brüske Zu rück lv eisung der Arbeiterorganisation
wird der Ausbreitung der Wurmkrankheit der beste
Vorschub geleistet . Die Behanptnngen der Werksinteressenten von
einer scharfen Befolgung der bergpolizeilich erlassenen Borschriften
sind unrichtig , nach wie vor befinden sich die gefährlichen
Seuchenherde in den Gruben . Die jetzige Kontrolle
ist unfähig , hierin Wandel zu schaffen . Alle gegen -

teiligen Erklärungen beruhen entweder auf falscher Information
oder gar auf der Sucht , die wirkliche Gefahr zu verschleiern .

Wir fordern daher unbedingt Heranziehung von Arbeiter -
kontrolleureu , denn ohne diese giebt es keine wirksame Kontrolle der
Werke .

Wir erheben entrüstet Protest gegen die Aeußernng eines
Werksherren , der da sagte , die Bergleute tränken das Berieselungs -
Wasser nur , wenn sie den Kater hätten ! Die Beschaffung guten Trink -
Wassers ist eine Notwendigkeit , die nicht mehr von der Hand gewiesen
werden darf .

Wir protestieren gegen die Verwendung von Knappschafts -
g e l d e r n zum Zwecke der Seuchenbekämpfung . Durch die W c r k s -
maßnahmen ist die Seuche eingeschleppt und verbreitet ,
daher sollen die Werke auch allein die Kosten tragen .
Den Wnrmkranken ist der volle Lohn als Krankengeld zu zahlen , die
Mehrkosten haben die W e r k e zu tragen . Die infolge der Ab -

tteibungskur erblindeten Kranken sind als Unfall -
invaliden zu betrachten und ist ihnen die Bollrente zu ge -
währen .

Durch die Ablehnung der Resolution Sachse betreffend
Wunnkrankheit hat die Mehrheit des Reichstages bewiesen ,
daß sie nicht gewillt ist , uns Bergarbeiter im Kampfe gegen die
verheerende Wurmseuche zu unterstützen . Die gegen die Reiolution
Sachse abstimmenden Reichstags - Abgeordneten haben zweifellos die
Unternehmerinteressen , aber nicht die Arbeiter -
interessen wahrgenommen . "

Ein Berbandstag der Thüringer Konsumvereine fand am Sonn -
abend und Sonntag in E i s e n b e r g statt . Vertteten waren
89 Ortschaften durch 196 Delegierte . Die Zahl der zum Verbände

gehörigen Vereine ist von 136 auf 147 gestiegen . Berichtet haben
nur 106 , die rimd 56 000 Mitglieder zählten Und 14 Millionen
Mark Umsatz hatten . Die Verbandsrevisoren rügen die Saum -
seligkeit einiger Aufsichtsräte und warnen vor der Gewährung zu
hoher Dividende . Die Vereine möchten lieber etwas Kapital an -
sammeln , um leistungsfähiger zu werden . Wie der Direktor des

sächsischen Verbandes , Radestock - Dresden mitteilte , ist der ge -
nannte Verband seit der Krenznacher Katastrophe von 69 auf
109 Vereine angewachsen , so daß der neue Verband mehr leisten
wird , als der allgemeine Verband . — Gegen zwei Stimmen be¬
schloß der Verbandstag noch den Anschluß an den zu bildenden
Gesamtverband deuffcher Konsumvereine .

Die Wahl der Bezugsquelle für Beschaffung von Schulbücher »
und andrem Schulbcdars soll nach einem Erlaß der anhaltischen
Regierung den Eltern völlig fteistehen . Die Lehrer dürfen in Zu -
kunft die Kinder weder an bestimmte Lieferanten verweisen , noch
den Einkauf selbst bewirken . — Anlaß zu dieser Anordnung gab
eine Petttton der auhaltischen Buchbindermeister .

SewerKfeKaftlicKes .

Berlin und ürncfcgcnd .

Polizei und Unternehmer gegen Streikende . Die Ortsvcrtvaltuug
des Sattlerverbandes schreibt uns : Wenn bis dato die Ausstände
in den verschiedensten Betrieben ohne Zwischenfälle ihren Verlauf

nahmen , ist dies bei der Firma H. Diesener , Schlesischestr . 18, nicht
der Fall . Der Inhaber dieser Firma hatte nichts Eiligeres z » thun ,
als die Hilfe der Polizei in Ampruch zu nehmen . In der Stärke
von vier , sogar zeitweise sechs Mann pflanzten sich diese Hüter der

Ordnung in nächster Nähe der Fabrik auf . Herr Diesener übernahm
die Rolle des Instrukteurs und Inspirators . Kam einer der
Streikenden auf seinem Pratrouillengang in Sehweite des Herrn Chefs ,
sofort ein Wink und einer der Hüter schritt in stolzer , selbstbewußter
Haltung aus den Frevler zu, ihn „ im höflichsten Polizeiton " er -

suchend , die Promenade einzustellen . Mit einer staunenswerten Aus -

dauer , welche nur übertroffen wurde von dem schneidigen Befolgen
der Befehle des Herrn Treibriemen - Fabrikanten und Stteikbeauf -
sichttgungs - Kommandeurs , wurde die geheiligte Stätte von den Streik -

Posten zeitweise gereinigt . Es genügte jedoch nicht , die Streikenden an der

Ausübung ihrer Pflicht zu hindern , so nahm man kurzerhand zwei
Mann nach dem Revier . Dort hielt ihnen einer der Beamten einen

Vortrag über die Pflichten eines braven Arbeiters und die Ver -

worfenheit und Schlechtigkeit unzufriedener und arbeitsscheuer Ar -

beiter . Da dies jedoch bei den beiden Verstockten keine Anerkennung
fand , gab man ihnen in der Isolierzelle Gelegenheit ,
über das Gehörte nachzudenken . Nach einer Viertelstunde wurde der

Jüngere wieder vorgeführt und nach einer weiteren halben Stunde

auch der andre nach nochmaliger Feststellung seiner Personalien

entlassen . Man mag wohl die Nutzlosigkeit eines derartigen Ver -

fahrens eingesehen haben .
So handeln „ humane " Arbeitgeber : so Hilst die Polizei mit ,

den Unwillen und die Unzufriedenheit der Arbeiter gegenüber der

herrschenden Klasse zu stärken .

Der Streik der Holzbearbritungsmaschinen - Arbeiter ist jetzt —

wie am Montag in der Generalversammlung des Verbandes aus -

geführt wurde — s o gut wie beendet , und zwar im tvesent -

liehen zu Gunsten der Arbeiter . Durch den Streik ist in

den weitaus meisten Betrieben eine Lohnerhöhung von 1 bis 4 M.

pro Mann und Woche erreicht worden , ein Erfolg , der de » anfangs
gehegten realisierbaren Wünschen der Arbeiter im großen und ganzen
entsprach . Hätten die Unternehmer von vornherein ein solches Eni -

gegcnkommen gezeigt , wie sie es später , durch die Macht der Verhält -
nisse gezwungen , zeigen mutzten , so wäre es wohl kaum zu diesem
erbitterten Lohnkampfe gekommen . In den Kreisen der Holz -
industriellen hat sich eine starke Opposition gegen das Rahardtsche
Regiment gebildet , die am deutlichsten in der so überaus kläglich ver -

laufenen „ Aussperrung " zur Geltung kam . Nicht weniger wie
25 Proz . aller Holzarbeiter , also mindestens 6000 Mann , wollten die

Scharfmacher laut Beschluß aussperren , und es wurden in Wirklich -
keit kaum 500� Mann . Ein Unternehmer nach dem andern einigte
sich mit den Arbeitern , so daß gegenwärtig nur noch 12 Firmen
gesperrt werden brauchen . Diese suchen allerdings ungeübte Ar -
beiter anzulerne » , doch ist der Erfolg für sie ein völlig negativer ,
weil es einfach eine Unmöglichkeit ist , den Betrieb mit lauter unge -
lernten Leuten auch nur einigermaßen aufrecht zu erhalten . Wie

lange sich die 12 gesperrten Betriebe auf diese Art zu halten ver -

mögen , kann in Ruhe abgewartet werden . Von den am Streik resp .
der Aussperrung beteiligen Maschinenarbeiten , sind nur noch 52

arbeitslos , und diese Zahl entspricht dem Normalzustande an Ar -

beitslosen auch in den Zeiten ohne Streik . Besonders hervorgehoben
zu werden verdient , daß sich die Unternehmer zur Anerkennung der

Organisation bequemen mutzten . Ja , jetzt verlangen sie sogar sehn -
süchtig nach den Leitern der Organisation , um Verhandlungen herbei -
zuführen , während sie dieselben früher als „ fremde Hetzer " und

„ bezahlte Aufwiegler " hochnäsig von sich wiesen . Ebenfalls haben
sich die Unternehmer ohne weiteres verpflichtet , sämtliche Streik -

brecher zu entlassen und keine nachträglichen Matzregelungen am
Streit Beteiligter vorzunehmen . Alles in allem bedeutet dicss Lohn -
bewegung einen befriedigenden Erfolg für die Arbeiter und eine

klägliche Niederlage der Scharfmacher unter den Arbeitgebern .

Ucber die Lohnbcwegmig der Kosfermacher wurde am Montag
in einer auherordentlichen Branchenversammlung der Täschner und

Koffcrmachcr beraten . Die Arbeitgeber haben sich bei den VerHand -
lungen , die am 15 . und am 22 . April stattfanden , zu geringen Zu -
geständnissen bereit erklärt . Sie wollen auf die Accordarbcit einen

Zuschlag von 5 Proz . bewilligen und den Lohnarbeitern , soweit sie
unter 24 M. Wochenlohn haben , ebenfalls 5 Proz . Erhöhung zu -
gestehen . Die Forderungen für die Hilfsarbeiter haben sie abgelehnt ,
ebenso den Minimal - Stundcnlohn von 45 Pf . für gelernte Arbeiter
und sich nur zur Zahlung eines Durchschnittslohnes für gelernte Ar -
beiter in dieser Höhe bereit erklärt . Diese Zugeständnisse wurden
in der Versammlung allgemein für unzureichend erachtet . Hierzu
wurde folgende Resolution angenommen : „ Tie Versammlung
nimmt Kenntnis von den in Aussicht gestellten Bewilligungen zu
unsren Forderungen . Sie erklärt sich bereit , dieselben , soiveir Rohr -

und Holzkoffer in Betracht kommen , anzunehmen , hält aber die Zu -
lagen für Pappkoffer sowie die für Lohn - und Hilfsarbeiter für un -
annehmbar und stellt nochmals folgende Forderungen : 1. 7V - Proz .
Erhöhung für Pappkoffer ( Mindestforderung ) ; 2. 5 Proz . allgemeine
Lohnerhöhung für ungelernte sowie Hilfsarbeiter . "

Die nächste Verhandlung mit den Arbeitgebern soll am Donners -
tag stattfinden und am Sonnabend oder Sonntag soll dann über die
weiteren Schritte beraten werden .

Achtung , Schuhmacher ! Infolge der Lohnbewegung sind bereits
die Arbeiter des Hof - Schuhmachermeisters Bockwinkel , Friedrich -
straße 45 , in den Ausstand eingetreten . Kurz nach Ueberreichung des
Lohntarifs wurde ein Arbeiter , welcher in der Werkstatt auf
Reparaturen arbeitet , ohne Angabe von Gründen entlassen .
Einige weitere Arbeiter , welche außer dem Hause beschäftigt sind ,
wurden zwar nicht direkt entlassen , jedoch ohne Arbeit wieder

fortgeschickt . Nach den Gründen dieser Handlungsweise be -

befragt , erklärte Herr Bockwinkel , nicht genügend Arbeit zu haben .
Wir ersuchen die Kollegen der Maßbranche , den Zuzug nach dem
Geschäft des Herrn Bockwinkel fernzuhalten . Von heute ab hat die

Streikkommission der Maßgeschäste ihre Thätigkeit begonnen . Das
Streiklokal befindet sich Schützen st r. 18 bei Wieprecht ,
und ersuchen wir unsre Kollegen , alle Meldungen in Bezug aus die

Lohnbewegung nach dort zu machen .
Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Zum Streik in der Milch - Centtale . Den Streikenden haben sich
noch eine Anzahl Kutscher und Jungen angeschlossen . Da die letzteren
den „ arbeitswilligen " Fahrern zur Aufsuchung und Bedienung der
Kunden unentbehrlich sind , so versuchen es die Kontrolleure mit allen
Mitteln der Ueberredungskunst , auf die Eltern der Jungen einzuwirken ,
diese wieder zur Aufnahme der Arbeit zu bewegen , bis jetzt jedoch
ohne wesentlichen Erfolg . Um eine friedliche Erledigung der Diffe -
renzen zu ermöglichen , wollen die Ausständigen das Einigungsamt
des Gelverbegerichts anrufen . Falls daselbst keine Einigung erzielt
werden sollte , so wird die Streikleitung an die Berliner Gewerk -
schastskomnrission das Ersuchen richten , für Verhängung des Boykotts
über die Milch - Centrale zu sorgen , die schon jetzt einen bedeutenden

Schaden durch den Stteik erleidet . Die Restaurateure Staad und

Wartenberg , Marsilinsstraße 24 und 20 , gegenüber der Milch -
Centrale , haben den streikenden Kutschern ihrer Lokale verwiesen ,
weil diese von den Lokalen aus die Ein - und Ausfahrt zur Centtale
überblicken und konttollieren konnten .

Tapezierer ! Der Streik der 18 Kollegen bei der Firma Gebr .
Hecker , Münchebergerstratze , dauert jetzt in der 6. Woche unverändert
fort . Von den Streikenden ist kein einziger abtrünnig geworden .
Arbeitswillige haben sich wohl einige gefunden , die jedoch zum Teil
selbst aufhörten , nachdem sie gesehen haben , daß es sich dort nicht
einmal lohnt als Streikbrecher zu arbeiten , zum Teil entlassen
wurden , weil sie nicht einmal die bei Hecker zu leistende
Arbeit liefern konnten . Neben dem stehen gebliebenen
Hausverwalter Leonhardt haben jedoch in der letzten Woche
noch vier Arbeitswillige angefangen , die es sich zur Ehre
rechnen , Herrn Hecker aus der Klemme zu helfen . Zu bemerken ist
dabei , daß drei derselben nicht etwa aus Not dort anfingen , sondern
bei Saworka in Friedrichsfelde extta aufhörten , um sich bei Hecker
zu „verbessern " ! Der vierte Arbeitswillige , ein junger Mann , der
Sattler gelernt hat , will sich dort „ ausbilden " . Herr Hecker hat
bisher jede Verhandlung abgelehnt , jedenfalls in der Ueber -

zeugung , daß wer auch die Verhandlungen leiten möge ,
erklären mutz , daß bei den skandalösen Lohn - und Arbeitsverhältnissen
dieser Firma die bescheidenen Forderungen der Stteikenden berechtigt
sind . Selbst der Vorstand der Tapezierer - Jnnung
hat den Streik als berechtigt erklärt , bei der be -
kannten Gegnerschaft dieser Herren gegen Stteiks jedenfalls ein
Beweis dafür , wie notwendig ein Vorgehen der Kollegen war . —
Wir erwarten nunmehr , daß jeder weitere Zuzug konsequent fern -
gehalten wird . Die Verbandsleitung .

Zum Stteik der Mnllkutscher . Die Kutscher der Wirtschafts -
Genossenschaft haben am Dienstag , veranlaßt durch bestimmte Mit -
teilungen , beschlossen , nochmals den Versuch einer Verhandlung mit
der Direktion zu machen . Die Verhandlung kam jedoch nicht zu
stände , weil die Direktion wohl mit der Lohnkommission , jedoch
nicht mit dem Vertteter der Organisation verhandeln wollte . Die
Streikenden haben folgende Forderungen aufgestellt : Einstellung
aller im Betticbe beschäftigt gewesenen Kutscher und Schaffner mit
den schon bestehenden Lohnsätzen ( Zurücksetzung in eine niedrige
Lohnklasse darf nicht stattfinden ) . Anerkennung der Organisatton .
Wahl eines Arbeiter - Ausschusses aus den Reihen der
Kutscher und Schaffner . Beibehaltung des Zweiftlhrcn - Shstenrs
mit dem Maximalsatze von 88 Kasten . Die bisher als Arbeitswillige
thätigen Kutscher und Schaffner sind zu entlassen . Alle bisher in¬
folge der Arbeitsniederlegung abgehobenen Kautionen sind den
Schaffnern in den nächsten drei Wochen ratenweise abzuziehen .
Maßregelungen dürfen nicht stattfinden .

Die Miillkutscher und Schaffner der „ Hygienischen Müllabftihr
B e r g e r ", Greisswaldcrstraße , erreichten durch eine eintägige
Arbeitseinstellung für Kutscher einen Wochenlohn von 30 M. und
für Mitfahrer einen solchen von 27 M. , außerdem Anerkennung der
Organisation .

Erklärung . Die Vertreter der Arbeitgeber in der Schlichtungs -
kommission für das Rohrlegergewerbe legen Wert darauf , daß von
unsrer Seite erklärt wird , daß der Bericht des „ Vorlvärts " in
Nr . 84 vom 9. April , in dem Punkte , wo er von organisierten Drücke -
bergern schreibt , den Thatsache » nicht entspricht . Jedenfalls ist dieser
Satz auf eine » Irrtum des Berichterstatters zurückzuführen .

Die Schlichtungskommission des Rohrlcgcr - Gewerbes .
Für die Arbeitnehmer : I . A. : Carl Wiesenthal .

Das GewcrkschaftSkartcll in Nauen macht bekannt : Um den
Arbeitern , welche ihre Arbeitsstelle in Berlin , Spandau usw . haben ,
Gelegenheit zu bieten , an der Maifeier in Nauen teilzunehmen ( in
den Vorjahren mutzten dieselben , um in den "Besitz der Konttollmarkcn
zu gelangen , am Vormittag die Versammlungen in Berlin usw . be -
suchen ) , hat das Gcwerkschaftskartcll beschlossen , selbst Kontrollmarken
a 10 Pf . anzuschaffen und am 1. Mai auszugeben . Der Vorsitzende
soll die beteiligten Organisationen in Berlin und näherer Umgebung
von diesem Beschluß in Kenntnis setzen .

Veutkches Reich .

Ein Rückzug des Norddeutschen Lloyd . Nachdem sich die Arbeiter
des Lloyd mit erfrischender Deutlichkeit gegen die Pensionskassen ,
welche ihnen den Raub des Koalitionsrechtcs erträglich machen sollten ,
ausgesprochen haben , hat der Lloyd von der zwangsweisen Ein -
führung der Pensionskasse Abstand genommen und den Arbeitern
den Beittitt freigestellt . Neu eingestellte Arbeiter sollen allerdings
nach einer Beschäftigung von drei Monaten zum Veitritt verpflichtet
werden . — Die Direktion will also nicht ganz auf die Bevormundung
der Arbeiter verzichten .

Achtung ! Former , Kernmacher , Dreher , Schlosser , Modell -
tischler . Wegen fortgesetzter Maßregelung verheirateter Verbands -
Mitglieder sind in der Armaturen - und Maschincnfabrik - Aktien - Ge-
sellschaft Pcgnitzhütte ( Bayern ) Differenzen ausgebrochen .
Die Firma sucht verheiratete Ersatzkräfte heranzuziehen und wandte
sich dicserhalb nach B e r l i n, von wo auch schon Angebote nach hier
gemacht wurden . Die Lohn - und Arbeitsverhälttüsse sind hier die
denkbar traurigsten und warnen wir alle Kollegen , besonders aber
Gicßerei - Arbciter , nach hier zu kommen . Viele Kollegen , welche hier
zu arbeiten anfingen , inußten nach kurzer Zeit enttäuscht den Rück -
weg antreten , da bei den bestehenden Accordsätzen ein unauskömm -
licher Lohn erzielt wurde .
Die Ortsvcrwaltnng Pegnitz des Deutschen Ddetallarbeiter - Vcrbandes .

Lederarbeiter ! Die Lederarbeiter der Firma L. S ch a l s ch a i »
Gera sind am Sonnabend , den 25. d. M. , sämtlich a u s st ä n d i g
geworden . Zuzug nach Gera ist streng fernzuhalten , desgleichen keine
Streikarbeit für Gera anzufertigen . Vorkonimendenfalls ist sofort
an den Centralvorstand Meldung zu machen .



Die Maurer in Mainz sollen , wie die Unternehmer beschlösse »
haben , ausgesperrt werden . Vor Zuzug wird gewarnt .

Die Maurer in Güstrow sMecklenburg ) fordern Erhöhung de!
Stundenlohnes von 37 auf 40 Pf . Da eine Einigung mit den
Unternehmern nicht zu erzielen war , so wurde der Streik be
schlössen . _

Im Armenhause elend zu Grunde

gegangen .
Ein unsagbar widerliches Bild von der Armenpflege auf dem

Laude entrollte wieder einmal eine am Sonnabend vor der Straf -
kammer des Landgerichts Bamberg stattgehabte Verhandlung . An -
geklagt eines Vergehens der fahrlässigen Tötung waren der
W ü r g c r m e i st e r und O e k o n o m Johann Lahncr und die Ge -
meindedienersfrau Margarethe Bernrcuthcr , beide in Niedcrmirsberg
bei Ebermannstadt ( Oberfranken ) .

Nach dem Eröffnungsbeschlust erschienen Marg . Bernreuther
und Joh . Lahner hinreichend verdächtig , durch Fahrlässigkeit —

Lahncr insbesondere durch Außerachtlassung der Aufmerksamkeit , zu
der er vermöge seines Amtes besonders vcr -
pflichtet war — , den Tod der 71 jähr igen Armen -
häuslerin Katharina Geck verursacht zu haben , in -
dem a) Marg . Bernreuther die ihr iibereinkommensgemäst obliegende
Pflege der gichtbruchigen Geck unterlieh , so daß die letztere voll
ständig mit Ungeziefer bedeckt war , am lebendigen Leibe faulte und
in der Nacht vom 23 . auf 24 . August an Blutvergiftung starb ;
d ) Joh . Lahner entgegen seiner Pflicht als Bürgermeister und Stell -
Vertreter des Vorstandes des Armenpflegschaftsrates sich um die
Verpflegung der Geck nicht bekümmerte und die Bernreuther bezüglich
der Erfüllung der von ihr übernommenen Verpflichtung nicht beauf -
sichtigtc , trotz mehrfacher an ihn als Bürgenncister und stell
vertretender Vorstand des Armcnpflegschaftsrates gerichteter Klagen
keine Schritte zur Abstellung der Mängel that und so bewirkte , daß
die ihm bekannte Vernachlässigung der Geck durch die Bernreuther
den Tod der Geck herbeiführte .

Zur Verhandlung waren zwei Sachverständige und 86 Zeugen
geladen . Zwei Zeugen , die wegen Alters und Krankheit nicht zu er -
scheinen vermocht hätten , wurden am Mittwoch in Gegenwart des
Ersten Staatsanwalts in ihrer Behausung zu Niedcrmirsberg vcr -
nommen . Aus dem Gange der Verhandlung ergiebt sich in Ueber -
einstimmung mit der Voruntersuchung :

Am 24 . August 1902 wurde die Armenhäuslerin Katharina Geck
in Niedermirsberg in der ihr im Wohngeschoh des Armenhauses ein -
geräumten Kammer tot aufgefunden . Die Geck war 71 Jahre alt ,
seit Anfang 1902 krank ; vom 1. Februar des Jahres ab erhielt sie ,
da sie völlig erwerbsunfähig war , die sogenannte Umkost von den
Bewohnern von Niedermirsberg . Seit dem 23 . Juni war sie völlig
« ns kirankenlnger gebunden , unfähig zu gehen , zu stehen oder nur
zu sitzen . Als nach dem Tode der Geck der Leichenbeschaucr , der
approbierte Bader Konrad Mehl von Ebermannstadt , die Tote vor -
fand , bekam er beim Anblick der Leiche Bedenken und machte dem

Bczirksarzt Dr . Riedel in Forchheim Anzeige . Dieser besichtigte
sodann am 26 . August die Leiche und erstattete hierüber an das Bc -
zirksamt Ebermannstadt folgenden Bericht : „ Die Leiche , hochgcraöig
abgemagert , starrte vor Schmutz und Unrcinlichkeit , der Kopf ist voll
von Läusen , Hemd und Leintuch stark verunreinigt . Das Stroh des
Strohsacks war durch beständige Dnrchtränknng mit Kot und Harn
vollständig zu Mist geworden . Die ganze hintere rechte Brusthälfte
vom Rande des Schulterblattes herab bis . Kreuzgegend , über der
rechten Hinterbacke bis zum Knorren des Oberschenkels war von
einer ausgedehnten , schwarzgefärbte » Geschwürfläche eingenommen ,
welche einen pestilenzialischen Geruch verbreitete und einen entfetz -
lichen Anblick darbot . Diese Geschwürfläche war durch die kolossale
Unreinlichkeit und Mangel an Warte und Pflege entstanden und war
durch Blutvergiftung zur Todesursache geworden . "

Die Zeugen konnten nur den unglaublichen Thatbestand be -
stätigcn . Ein Bild von der Art , wie die Armenpflege überhaupt ge -
handhabt wurde , ergeben folgende Zeugenaussagen :

Als Zeuge lvird der Pfarrer von Ebcrmannstadt
vernommen , und zwar zunächst unvereidigt , da er als Vor -
stand der Ar nien pflege in moralischer Beziehung
auch seine Pflicht verletzt habe , indem er sich gar nicht
um die kranke Person kümmerte obwohl er wußte , daß s i e
bettlägerig und schwer krank war . Er gab selbst zu ,
daß er zwar Vorsitzender der Armenpflege sei . sich aber nicht darum
gekümmert und alles dem Stellvertreter , dem Bürgermeister , iiber -
lassen habe . Er habe geglaubt , es würde die Sache richtig besorgt ,
um so mehr , da keine Beschwerde an ihn gelangt sei . Auf die Frage ,
warum man für die Frau keinen Arzt geholt habe oder warum sie
nicht in einer Anstalt untergebracht worden sei , sagte der Zeuge , daß
es wahrscheinlich der Kosten halber nicht geschehen sei . Ter Staats -
anivalt erklärte hierauf , daß sich der Pfarrer in moralischer Be -
ziehung ebenfalls verfehlt habe , aber nach dem Gesetz könne er nicht
gefaßt werden .

Der zweite Zeuge , Joh . Gg . Herbst , weiß nicht einmal , daß er
ArmenpflcgschaftSmitglicd ist , bis ihm das Protokoll mit seiner Unter
schrift vorgelesen wurde . Eine Wahl wurde schon seit zehn Jahren
nicht vorgenommen , weshalb das Bezirksamt auch nicht ungerupft
davonkam .

Der Zeuge Joh . Ncubig , Lehrer von dort , bekundet , daß ihn
seine Frau auf den Fall , der seiner Zeit in Ncukirchen bei Sulzbach
vorgekommen , aufmerksam gemacht und gesagt habe , er solle sich
hüten , daß er nicht mit hereinfalle . Daraufhin habe er mit dem
Kuratus Rücksprache genommen , und dieser habe gesagt , er wäre ein -
mal dort gewesen und hätte die Frau in einem solchen Zustande an -
getroffen , daß er gar nicht mehr hingehen möge . Der Kuratus sagte
ferner , er habe mit dem Bürgermeister darüber gesprochen , es müsse
etwas geschehen .

Der Totengräber sagte aus , daß das Stroh wie Mist
gewesen sei , er habe dasselbe sofort unter den Mist vergraben , damit
es kein Mensch mehr sehen konnte . Ferner wurde durch die Zeugen
festgestellt , daß der Bürgermeister als reicher Bauer nicht einmal
Stroh hergegeben habe . Als einmal die kranke Frau — um aus
dem Schweinestall fortzukommen , wie sich der Staatsanwalt aus¬
drückte — vom Fenster heruntersprang , sagte der Bürger -
meister : „ Nehmt die Peitsche und haut sie ' nauf ! " Die Frau
des Bürgermeisters sagte : „ Nehmt einen Wachholderstrauch und
haut sie damit durch , dann bleibt sie schon liegen ! "

Der Zeuge Joh . Hofmann bekundet , daß er die Frau einmal
habe schreien hören , daß sie es nicht mehr thun wolle ( sie hatte das
Bett verunreinigt ) und dabei habe es „gepatscht " . Die Angeklagte
B. habe er dann mit einem Stecken gesehen , und er habe dann zu ihr
gesagt : „ Der darfst schon ein paar Hiebe geben . " worauf diese er -
widert habe : „ Das habe ich schon gethan , aber sagen darf man es
nicht . "

Der Staatsanwalt führte aus , daß wohl selten eine größere
Vernachlässigung einer kranken Person stattgefunden habe als hier ;
die Angeklagte B. sei in dieselbe scheinheilige Christlichkeit verfallen
wie der Bürgermeister , und sie hätten damit der Verstorbenen einen
Wechsel auf das Jenseits ausgestellt . Er beantragte für den Bürger -
meister 4 Monate , für die Frau einen Monat Gefängnis . Die beiden
Verteidiger beantragten Freisprechung , der eine deshalb , weil der
Bürgermeister gesetzlich der Stellvertreter der Armenpflege nicht ge -
Wesen sei , sondern der erste Vorstand , der Pfarrer in Ebcrmannstadt .
müsse auf die Anklagebank . Der Verteidiger der B. beantragte Frei -
sprechung , weil die Frau um 30 Pf . pro Tag nicht mehr habe thun
können .

Das Urteil lautete für den Bürgermeister auf einen Monat
Gefängnis , für die Frau auf Freisprechung .

vor der zehnten Strafkammer des Landgerichts I unker dem Vorsitz
des Landgerichtsrats Dietz gegen den Schutzmann Albert E n g f c r
stattfand . Derselbe sollte sich des Betruges in zwei Fällen und der

Urkundenfälschung in einem Falle schuldig gemacht haben . Am Nach -
mittage des 13 . Juni v. I . , nachmittags gegen 2V - Uhr , erschien bei
dem Bäckermeister Schmieding in der Lübbencrstraßc ein Schutz -
manu in Helm und Litewka , deren Achselklappen die Nummer 4460

trug . Er bat den Bäckermeister unter der Angabe , daß er sein Porte -
monnaie vergessen habe , um ein Darlchn von 10 M. , die er in den
nächsten Tagen zurückgeben wolle . Schmieding trug Bedenken und
erwiderte , daß der Bittsteller ihm ja gar nicht bekannt sei . Der

Schutzmann erklärte , daß er dem zuständigen Revier angehöre , und
nun ließ Schmieding sich bereit finden , ihm die 10 M. zu geben
Auf Verlangen stellte der Schutzmann eine Quittung aus , die er mit
dem Namen „ Neuman » , Schutzmann Nr . 4460 " unterzeichnete .
Etwa eine halbe Stunde später erhielt der zehn Häuser von Schmie -
ding entfernt wohnende Milchhändler Müller den Besuch von dem
selben Schutzmann , der in diesem Falle um ein Darlchn von 5 M.
bat , welches er ohne Quittung erhielt . Als der Darlehnsnehmcr sich
nicht wieder blicken ließ , begaben sich Sckimieding und Müller nach
dem Polizeirevier und erkundigten sich nach dem Schutzmann
Nr . 4460 . ES wurde ihnen erklärt , daß diese Nummer im Revier
gar nicht vorhanden sei , sie werde von dem Schutzmann Zielinski
in einem andern Revier geführt . Als Schmieding und Müller den
Schutzmann Zielinski zu Gesicht bekamen , erklärten beide sofort , daß
dieser gar nicht in Frage kommen könne . Es sei ein Mamr gewesen
der einen schwarzen Schnurrbart und spitzen Kinnbart getragen habe
Einen solchen Bart hatte bis vor kurzem der Angeklagte getragen
Die beiden Betrogenen erklärten auch nach dessen Vorführung , daß
Engfcr große Achnlichkeit mit dem Betrüger habe , bei der inzwischen
vorgenommenen Gesichtsveränderung wollten sie aber ein bestimmtes
Urteil nicht abgeben . Nun wurde der Angeklagte angehalten , sich
den Bart wieder Ivie früher wachsen zu lassen . Als dies geschehen
war , wurde der Angeklagte wieder vorgestellt und jetzt nahm die
Wicdererkennung durch die Zeugen eine bestimmtere Form an . In
zwischen hatten sich die Vcrdachtsgründe gegen den Angeklagten ge
mehrt . Er war vor Jahresfrist wegen Schuldenmachens bei Gast -
Wirten und kleinen Gelverbctreibenden mit 3 Tagen Arrest bestraft
worden . Er führte die Nummer 4064 . Durch Umstellen der
Zahlen 0 und 4 konnte die Zahl 4460 daraus hergestellt werden .
Die Ackiselklappen der Litewka , welche der Angeklagte getragen ,
wurden untersucht . Es stellte sich heraus , daß die Einstecklöchcr , welche
zur Aufnahme der Befestigungszungen der Stummern dienten , bei
den Zahlen 0 und 4 eüvas erweitert waren . Diese Umstände wurden
für genügend erachtet , um gegen Engfcr obige Anklage zu erheben .
Der Beschuldigte behauptete mit aller Entschicdcuhcit . daß er das
Opfer einer Personenverwcchselung geworden sei . Beiui Morgen
appcll am 12 . Juni sei verkündet worden , daß die Schutzleute von
diesem Tage ab in der Litewka nach Hause gehen dürften . Er habe
am 12 . Juni Straßendienst gehabt und von der Erlaubnis erst am
folgenden Tage Kenntnis erhalten . Am 13 . Juni habe er sich noch
im Waffenrock nach Hause begeben , Ivo er gegen 2 Uhr angekommen
sei . Der Dienst sei um 1 Uhr beendet gewesen . Dann sei er erst mit
seinem Bruder , einem Postschaffner , in einer Restauration in der
Landsbcrgerstraße zusamcmngciroffen . Es würde ihm die Zeit ge
fehlt haben , erst den weiten Umweg durch die Lübbencrstraße und
dort die beiden Besuche zu machen . Der Angeklagte behauptete auch .
daß er sich den Spitzbart schon vor dem 13 . Juni habe abnehmen
lassen .

Es war ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden , um
Klarheit in die Sache zu schassen . Einige Zeugen bestätigten die
Slngabcn des Angeklagten . Die Zeugen Schmieding und Müller
hatten noch Bedenken , den Angeklagten mit voller Bestimmtheit als
den Betrüger wiederzuerkennen . Zwei Schneidermeister , welche als
Sachverständige vernommen wurden , nahmen vor den Augen des Ge -
richtshofes eine Umstellung der beiden erwähnten Nummern in den
Achselklappen vor , sie meinten aber , daß es für den Laien Schwierig -
leiten bieten würde , dies auszuführen . Die Schreibsachverständigen ,
Dr . Meyer und erster Gerichtsschreiber Drogolin , äußerten sich in
einer den Angeklagten belastenden Weise .

Der Staatsanwalt hielt den angetretenen Alibibeweis nicht für
geglückt , sondern führte aus , daß den Umständen nach kein andrer
als der Angeklagte der Thäter sein könne . Er halte ihn für über
führt und beantrage gegen ihn eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
und 2 Wochen .

Die Verteidiger , Rechtsanwälte Dr . Wcrthauer und Dr . Löwen -
thal , führten aus , daß überhaupt kein Schutzmann der Betrüger ge
Wesen sei , sondern ein Gauner , der die Uniform eines Schutzmanns
zu raffiniertem Schwindel gemißbraucht habe . Die ganze Art der
Ausführung spreche für diese Annahme . Die Möglichkeit , daß der
Angeklagte der Thäter sei , liege ja vor , aber weit mehr Gründe
sprächen dafür , daß er es nicht sei , und es müßte als geradezu
' urchtbar bezeichnet werden , wenn der Angeklagte das Opfer eines
Irrtums werden sollte .

Nach längerer Beratung kam der Gerichtshof zu einem frei -
prechcnden Urteil , nicht weil die Unschuld des Angeklagten erwiesen
ei . sondern weil auch einige Umstände Zweifel hätten darüber auf -

kommen lassen , ob der Angeklagte der Thäter sei . Es sei deshalb
auf ein non liquet erkannt worden .

Verlammlungen .

Gerichts - Teitung .
Ein Schutzmann wegen Betruges und UrknndeufSlschnng ange¬

klagt . Besondere Schwierigkeiten bot die Verhandlung , welche gestern

In Britz wurde der Wahlkampf durch eine am 21 . April im
Gasthof zum Lindenpark " abgehaltene Versammlung eröffnet . Ge -

nosse Zubeil sprach über die bevorstehende Reichsiagswahl . Der
Vortrag wurde von den Anwesenden mit großer Begeisterung auf -
genommen . Trotz der Aufforderung des Vorsitzenden , daß Gegner
ich zum Wort melden mögen , muhte die Versammlung auf dieses

Vergnügen verzichten . Nachdem noch bekannt gegeben war , daß
am 1. Mai , vormittags 11 Uhr , m Klos ' „ Rosensee - Terraffe " eine
Versammlung stattfindet , wurde die Versammlung mit einem drei¬
fachen Hoch auf die Socialdemokratie geschlossen .

Köpenick . Zur Einleitung des Wahlkampfes fand am 23 . April
im „ Stadt - Theater " eine öffentliche Volksversammlung statt .
Rcichötags - Abgeordueter Zubeil sprach über die bevorstehenden
Reichstagswahle ». Die Versammlung , welche von weit über tausend
Personen besucht war , spendete dem Redner brausenden Beifall .
Gegner meldeten sich trotz wiederholter Aufforderung nicht zum
Wort ; folgende Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die Ver -

ammlung verpflichtet sich , für die Verwirklichung des Socialismus
einzutreten und bei der bevorstehenden Reichstagswahl dem Kandi -
baten der Socialdemokratie gleich im ersten Wahlgange zum Siege
zu verhelfen .

In Erkner fand am Sonntag eine stark besuchte Versammlung
' tatt , die unter lebhaftem Beifall ein Referat des Genossen Zubeil
entgegennahm , der über die Reichsragswahlcn sprach und zur all -
Zeitigen Agitation für dieselben aufforderte .

Die Runiinelsbnrger Metallarbeiter befaßten sich am Sonntag
in einer öffentlichen Versammlung mit den Mißständen in mehreren
dortigen Fabriken . Pawlowitsch als Referent ging zunächst
auf verschiedene lkebelstände der Walterschen Wagenfeder -
Fabrik ein . Die Arbeitszeit soll daselbst eigentlich 10 Stunden be -

tragen,� doch werden regelmäßig lieberstunden gemacht . Schmiede
als Hilfsarbeiter bekommen 30 Pf . Stundenlohn . Besonders Mangel -
Haft sind die sanitären Einrichtungen . Der Abort ist ohne Wasser -
spülnng und wird nur selten gereinigt . In der Werkstätte haben
sich Schmutz und Abfälle zu kleinen Haufen angesammelt , auch har
wegen der schlechten Ventilation der täglich entstehende Rauch so
gut wie gar keinen Abzug . Wascheinrichtungen und Ankleideräume
sind nicht vorhanden . — Aus dem Betriebe der Norddeutschen
E i s w e r k e wurde gemeldet , daß dort ohne Not fast jeden Sonn -
tag ftundeulaug gearbeitet wird . — Das Hauptinteresse der Vcr -
sammlung konzentrierte sich sodann auf die I u h l s ch e Plomben -
sabrik . Die Arbeitszeit ist dort ebenfalls auf 10 Stunden normiert ,

doch lvird sie in Wirklichkeit auf 14 bis 18 Stunden ausgedehnt .
Der Lohn beträgt 2,50 M. pro Tag , somit werden die Arbeiter in «

direkt zu der ewigen llcberstundenschindcrci getrieben , um nur einen

halbwegs auskömmlichen Wochenverdienst zu erzielen . Seine Für -

sorge für die Arbeiter bcthätigt Herr J u h l noch darin , daß er den -

selben einen 14tägigen Erholungsurlaub verspricht . Erhalten
hat diesen jedoch erst ein Mann , und der mußte den „ Urlaub " wegen

Arbcitsmangels ohne Lohnentschädigung antreten , dafür wurde ihm

vom Chef allerdings der ehrenvolle Auftrag , in jener Zeit altes Blei

für die Firma anzukaufen . Von den andren Arbeitern ist dagegen

noch keiner in den Genuß dieses zweifelhaften Urlaubs gekommen ,
weil sie es bei der ungewöhnlich schweren und gesundheitsschädlichen
Arbeit doch nur wenige Monate aushalten können . Sonntagsarbeit ,

auch während der Kirchzeit , ist in dem Betriebe ebenfalls gang und

gäbe . Falls sich einmal ein Polizeibeamtcr dort zur Kontrolle hin -
verirrt , so wird dies durch einen Aufpasser rechtzeitig gemeldet , und

die Arbeiter lassen dann ' s« lange von ihrer Beschäftigung ab . Schutz -

Vorrichtungen an den Maschinen solvic Wascheinrichtungcn , Um -

kleide - und Speiseräumc fehlen . Für Ventilation ist nur sehr

mangelhaft gesorgt . Bon Interesse war die Mitteilung des Re -

ferenten , daß gegen Herrn Juhl ein Strafverfahren eingeleitet ist ,
weil er den Arbeitern höhere Krankenkassen - Bciträge abzog , als ihm

zustand . Im Hinblick auf die Zustände in jenem Betriebe wünschte
die Versammlung , der Staat möge sich die Fabriken , bei denen er

Bestellungen aufgiebt , auch ein wenig in Bezug auf die Arbeits -

Verhältnisse ansehen . Ebenfalls soll die Gcwcrbe - Jnspektion auf

diese idyllische Blcihöhle aufmerksam gemacht werden .

Letzte JNtaebriebten und Depefeben «
Die Ausschaltung des Reichstags als gesetzgebender Fakter für

Elsaß - Lvthringen .

Straßburg , 28 . April . ( W. T. B ) Der Laudesansschuß nahm

heute nach längerer Debatte eine » Antrag Krafft und Genossen an .

welcher lautet , der Landssansschuß wolle beschließen , die Landes -

Regierung zu ersuchen , der ReichS - Regierung solgenden Wunsch zu
unterbreiten :

Der clsässisch - lothringische Landesausschuß spricht den Wunsch aus .
1. daß die Verfassung des Deutschen Reiches , bezw . das Reichs -

gesetz betreffend die Verfassung und die Verwaltung Elsaß -

Lothringens , dahin abgeändert werde , daß der Reichstag als gesetz -

geberischcr Faktor für Elsaß - Lothringen ausgeschaltet werde , daß

dementsprechend
2. dem Landesausschuß die Befugnisse , die Stellung und der

Name eines Landtages für Elsaß - Lothringen erteilt werde ,
3. daß bei Beratung von elsaß - lothringischen Angelegenheiten

im Bundesrate die drei von : Landesherrn zu ernennenden Ver -

treter Clsaß - Lohringcns zur Abstimmung berechtigt sein sollen .
In der Debatte hatte sich die Regierung nicht geäußert . Nach

Annahme des Antrages erklärte Staatssekretär v. Koller , er werde

dem Wunsche des Hanfes gemäß den Beschluß vom heutigen Tage
der kompetenten Stelle der Reichsregierung , d. h. dem Reichskanzksr

vorlegen . _

Zur zollpolitischcn Situation in Testreich .

Wien , 28 . April . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Das Hau ?
verhandelt über Dringlichkeit santräge , betreffend Kündigung
des serbischen Handelsvertrages .

Ministerpräsident v. 51 o e r b e r erklärt , durch sofortige Kündi -

gung deZ serbischen Handelsvertrages würde provisorisch eine nicht
auszufüllende Lücke in den sonst geschlossenen Kreis der Handels -
Verträge in dem Augenblick gerissen werden , wo die Regierung sich
mit der Vorbereitung von Handelsverträgen unter gleichzeitiger
Wahrung der landwirtschaftlichen und industriellen Interessen be -

fasse . In einer so kritischen Zeit sei es notwendig , zunächst mit den -

jenigcn Staaten zu Handelsverträgen zu gelange » , deren Verhalten
gegenüber der Monarchie aus den gesamten handelspolitischen Kurs
wirken müsse . Eine neue mit den Auslandsstaatcn anzubahnende
Verständigung werde sich selbstverständlich auch auf Serbien beziehen ,
könne aber erst dann versucht werden , wenn die erforderliche anto -

nomische Grundlage hierzu gewonnen sein werde . Die Beantwortung
der Frage , ob die auswärtige politische Lage die Kündigung des

scrbischen�Handclsvertrages nicht gerade als ausgeschlossen erscheinen
lasse , müsse er daher dem Hause überlassen . Hierauf wird die Ver -

Handlung abgebrochen .
Eine längere , ziemlich erregte Debatte entspinnt sich über die

Feststellung des nächsten Sitzungstages und über die Tagesordnung
desselben . Entgegen dem Vorschlage des Präsidenten , die nächste
Sitzung Dienstag abzuhalten , beschließt das Haus die Abhaltung
der nächsten Sitzung am Freitag . Die Socialdemolraten und
Alldeutschen protestieren unter erneuter Ankündigung schärfster
Obstruktion gegen die Verhandlung des Berichts über Abänderung
der Geschäftsordnung vor andern dringenden Gegenstände » , worauf
vor diesem Punkte der Tagesordnung der Bericht über die Eisenbahn -
versiaatlichnngs - Anträgc sowie der über die Aufhebung des % 14
eingeschaltet werden .

Zur Mandschnrcifrage .

Petersburg , 28 . April . Die „Russische Telegraphen - Agentur "
meldet : Die telegraphischen Nachrichten über neue Bedingungen , die
Nußland für die Räumung der Mandschurei gestellt haben soll , find
nichts als Erfindung . In den Absichten Rußlands bezüglich Räumung
der Mandschurei sind keine Aenderungen eingetreten . Der bevor -
stehende Meimmgsaustansch mit der chinesischen Regierung kamt nur
auf Mittel Bezug haben , die Ordnung und Ruhe nach dem Ab -
morsche der kaiserlichen Truppen aus diesem Gebiete zu sichern .
Rußland hak durchaus nicht die Absicht , dem ausländischen Handel
Hindennsse in den Weg zu legen .

Tokio , 28. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Der
Korrespondent des „Jiji " meldet aus Peking , ber russische Gesandte
habe gelegentlich einer Unterredung erklärt , die Wirkung der Vor -

tellungen Japans und der übrigen Machte würde sein , daß die
leitenden Staatsmänner in Petersburg sich dahin schlüssig machen
würden , die drei mandschurischen Provinzen Rußland einzuverleiben .

Peking , 23 . April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
China hat Rußland eine Erklärung zugehen lassen , nach welcher die
Annahme der Forderungen Rußlands endgültig nnd bündig « b -

gelehnt wird .
_

Englisches Uutcrhans .

London , 27 . April . ( W. T. B. ) Dqs Haus lehnte nach lebhafter
Debatte mit 316 gegen 182 Stimmen das Tadelsvotum ab , das
Asqnith gegen die Regierung wegen ihres unthättgen Verhaltens gegen -
über dem langdanerndrn Streite zwischen dem Lord Peurhyn und den
Arbeitern seiner in Wales gelegenen Schiefrrbniche beanttagt hatte .
Im Lauf der Debatte führte Asqnith ans . der Streit habe in -

olge seiner langen Dauer nationale Bedeutung erlangt , und
das Handelsamt hätte sich ins Mittel legen sollen , um eine
Einigung herbeizuführen . Der Präsident des� HandelSamtcs
Gerald Balfour erwiderte darauf , die Vernnttlung sei unterblieben ,
weil sie aussichtslos war , nachdem Lord Penrhyn erklärt hatte , er
werde keinerlei Vennittlung annehmen : übrigens habe der Streit
keine nationale Bedeutung . Demgegenüber betonten andre Redner .
daß der Streit zur Einfuhr von Schiefer aus dem Auslände geführt
habe .

William Redmond ( Ire ) ftagt an , ob der Wunsch der englischen
Regierung nach einem allgemeinen Ucbereinkommen unter den

Mächten betreffend eine Einschränkung der FlotteuauSgabrn den

Mächten amtlich mitgeteilt worden sei . Premierminister Balfour

erwidert , die Ansichten der Regierung seien im Parlamente
öffentlich zum Ausdruck gelangt und es sei daher nicht für not -

wendig erachtet worden , den europäischen Mächten darüber eine

formelle Mitteilung zu machen . So weit die Regierung zur Zeit
unterrichtet sei , glaube sie nicht , daß durch eine solche Mitteilung
irgend etwas gewonnen werden würde .
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Keickstag .
LS8 . Sitzung . Dienstag , den 28 . April 1803 ,

vormittags 11 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf Posadowsky .

Nach debatteloser Erledigung der dritten Beratung der Ueber -

ficht der Reichsausgaben und - Einnahmen für 1900 fteht folgende
Interpellation Kohl - Gerstenbergcr iE . ) auf der

Tagesordnung :
Aus welchen Gründen hält der Herr Reichskanzler die Prüflings -

Vorschriften für die Fleischbeschauer in den Ausfnhrnngsbestimmungen
des Bundesrats zu dem Fleischbeschau - Gesetz vom 3. Juni 1900 mit
diesem Gesetz vereinbar ; obschon dieselben den bei Beratung des

Gesetzes zum Ausdruck gekommenen Absichten nicht entsprechen , und

ist derselbe bereit , eine Abänderung herbeizuführen ?
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich bereit , die Jnter -

pellation sofort zu beantworten .
Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort

Abg . Kohl ( C. ) : Die Ausführuitgsbeftimmuiigen des Bundesrats

zum Fleischbeschaugcsetz enthalten verschiedene Härten besonders für die

Landgemeinden , die m den beteiligten Kreisen mehr oder minder

große Erregung hervorgerufen haben . Wir haben zum Gegen -
stand unsrer Interpellation nur die Klagen gemacht , welche
Härten enthalten , die mit den früher geäußerten Wünschen
des Reichstags in direktem Widerspruch stehen . Das ist der

Fall bei den Bestimmungen « üb d) über die Prüfungsvorschristen
für Fleischbeschauer . Diese Bestimmungen widersprechen nicht nur
dem Geiste , sondern auch dem Buchstaben der Reichstags - Beschlüsse .
Ilnsre Interpellation involviert also die politische Frage , ob der
Bundesrat das Recht hat , aus dem Umwege von Ansführungs -
bestimmungen das zu erreichen , was ihm auf dem Wege der Gesetz -
gcbting nicht zu erreichen möglich Ivar .

Der Bundesrat durfte nach den Beschlüssen des Reichstages
überhaupt keine Prüfnngsvorschristen erlassen , er hat also seine
Kontpetenz überschritten , an : allerwenigsten aber durste er so genau
detaillierte Vorschriften erlassen , wie das geschehen ist . Der Reichs -
tag hat extra die Forderung einer Prüfung der Fleisch -
bcichauer , wie sie in der Regierungsvorlage enthalten war ,
herausgestrichen lind nur einen allgemeinen Nachweis ge -
»lügender Keilittttisse verlangt . Diesen Nachweis ohne regelrechte
Prasting nach Ablegung eines vierwöchentlichen Lehrkursus zu er -
bringen , ist sehr einfach . Der Betreffende braucht nur bei einem
alten Fleischbeschancr die praktische Schule durchzumachen und könnte
dann von einem Tierarzt beobachtet werden , ob er seine Sache ver -
steht . Auf jeden Fall hat der Reichstag die verlangte Ermächtigung
dein Bundesrat nicht erteilt , substantiierte Priifungsvorschrlsten
für die Flcischbeschauer zu erlassen . Es scheint wirklich so,
als ob deinjenigen . der trotzdem unter b) solche Prüstlngsvorschriften
erlassen hat , nicht die Beschlüsse des Reichstages , sondern die

ursprüngliche Regierungsvorlage vorgelegen hat . Allerdings hat der
Bundesrat den Erlaß . näherer " PrllstmgSvorschristcn den Einzel -
staaten überlassen , aber in der That ist in den Bundesrats -
Vorschriften bereits alles geregelt , was irgend für die Prüfung in
Betracht kommen kann . Wie rigoros die Vorschriften sind , dafür nur ein
Beispiel . Der Fleischbeschauer , der einfache Mann ans dem Volke , soll
in vier Wochen z. B. lernen die . Benennung und regelrechte Bc -

schaffeicheit der einzelnen Organe und sonstigen Körperteile der ge -
schlachteten Thiere , Grundzüge der Lehre vom Blutkreislauf , Wesen
und Merkmale der in Betracht kommende ! » Tierkrankheiten . die tvich -
tigsten Bestimmungen iiber die Fleischbeschan und über Bekämpfung
der Viehseuchen " usw . usw . Wem » der Reichskanzler die Ausarbeitung
solcher Dinge nicht professorcnhaftcn Theoretikern überlassen
sondern mehr Mäimer aus der Praxis hinzuziehen niöchte , wären

solche rigorosen Vorschriften umnöglich erlassen . Man hätte sich den
früheren gemütlichen bayrischen Modus zum Muster nehmen sollen ,
der sich durchaus bewährt hat . Als Belehrung mögen die An -

Weisungen in den Priifuugsvorschriften deS Bundesrats ihren Wert

haben , aber sie dürfen »ncht n,it bindender Kraft erlassei » werden .
Wir verlangen , daß die PrüfungSvorschristen für Fleischbeschauer aus
den AusführniigSbestimmungen deS Bundesrats wegbleiben und daß
die detaillierte ! » Bestimmungen über die Ausbildung der Fleisch -
beschauer den Einzelregierungen überlassen werden .

Staatssekretär Graf Posadowsky

beantwortet die Interpellation . Ich bin für „ gemütliche " Ver -

Hältnisse mißcrordentlich eii » genommen ( Heiterkeit ) und wünschte , daß
auch in unserm Verkehr hier im Reichstag inrmer gemütliche Forincn
walten , dann werden wir uns menschlich viel »»äher koinmen und
uns oft leichter verständigen als jetzt . Ich habe nachzuweisen , daß
der Bundesrat berechtigt war , das zu thun , was er gethan hat und

daß das . waö er gethan hat , notwendig war . Das Gesetz bestimmt , daß
der Bltndesrat berechtigt ist , Vorschriften über die Vorbildung der

Fleischbefchaucr zu erlassen . Die bisherigen Verhältnisse waren sehr

„ gemütlich " . ( Heiterkeit . ) Da wurde einfach ein Viani », der Fleisch -

beschauer werden wollte , vom Vcrwalwngsbeamteu zu dem nächsten

Tierarzt geschickt, der vollzog ein kurzes Collogtlimn init ihin , und

der Mann kam nach ein , zwei Stunden mit dem Fleischbeschauer -
Attest zurück . Damals besaß aber auch das Fleisch in Deutschland
keine Freizügigkeit . Heute ist das Fleisch in , ganzen Deutsche ! »
Reiche freizügig mit Ausnahme der polizeilichen Untersuchung ,
ob das Fleisch inzwischen verdorben »st . Nach dem Gesetz müssen
die Bestimmungen über die Fleischbeschau in ganz Deutschland ein -

heitlich fein. Erachtet aber Herr Kohl einen Fleischbeschrnier nach
feinen» Herzen auch für fähig , eventuell im Hamburger Freihafen die

Kontrolle über das aus dem Auslande eingeführte Fleisch auszuüben ?

Wenn diese Frage zu verneinen ist , so fällt damit die ganze Jnter -

pellation znsaminen . Ein bestehendes Gesetz muß ausgeftihrt werden ,

und das Gesetz kennt keinen linterschied zwischen den Bestiinnuingen

für die Fleischbeschau des detltsthen und des ausländische » Fleisches .
Der Fleischbcschauer ist ein sehr mächtiger Mann , viel mächtiger , als

ich jemals in meinen » Leben gewesen bin . ( Große Heiterkeit . ) Er

kann einfach erklären : „ Dieser Ochse ist krank » md darf nicht ge -

nassen werden . " Er bestinunt das init einem Federstrich , während

ich, Wie jeder höhere Beamte , unter sehr vielen Äontrollinstanzeii

flehe . (Heiterkeit . ) Der Fleischbeschauer kann dekretieren , daß ein

fehr wertvolles Objekt einfach vernichtet wird . Er hat aber

auch die noch viel größere Macht , evenwell zu erklären , daß

ein kraiikes Stück Vieh gesund sei , und damit die Gesundheit vieler

Meiifchc» zu gefährden . Weiterhin komint seine Wirksamkeit gegen -
über der Ausbreitung von Viehkrankheiten in Betracht ! er muß ein

vollständiges Urteil über die äußeren Erscheinungen der Vichkranlheitei ,

haben . Inden , wir die bisherigen Fleischbeschauer haben bestehen
lassen, haben wir bereits den bestehende », Verhältnissen Rechnung

getragen , soweit eS irgend möglich ist . Eine Regelung der Ver -

Hältnisse in » Sinne der Interpellanten würde für viele

Ortschaften , in denen eine Schlachthaus - Fleischbeschau besteht , emei »

großen Rückschritt bedeuten .
Wenn das hohe Haus eine solche Interpellation stellt , so sind

die verbündeten Regierungen verpflichtet , ihre Anordnungen noch -
mals emsthast zu prüfen . Wir sehen aber auf alle, » Gebieten , daß ,

wo ein socialer oder wirtschaftlicher Fortschritt gemacht werden soll ,

stets große Parteien im Lande , große Interessentenkreise konnnen .

die sagen : „ Warum die Neuerung ? Es lvar ja bisher so gut l

Warum quieta movere ?" Das haben »vir z. B. bei dem Phosphor -

zündwarcn - Gesetz . bei der Vorlage über die Patentanwälte us » .

gesehen. Jeder Fortschritt innerhalb eines Volkes beruht darauf ,

daß man ai » die Leistungsfähigkeit deS Einzelnen , an seine

Sntclligenz
höhere Anfordemngen stellt im Interesse der Allgemein -

eit . DaS ist auch hier geschehe »», und die Regierung hat damit
etwas Gutes gethan , nicht nur in , Interesse der Landtvirtschaft ,
sondern auch der allgemeinen Volkswirtschaft l

Auf Antrag des Abg . Gerstenberger ( C. ) erfolgt die Be -
sprechung der Interpellation .

Abg . B ändert ( Soc . ) :

Es kann nicht davon die Rede sein , daß die Bestimmungen für
die Ausbildung der Fleischbeschauer zu rigoros seien . In Nord - und
Mitteldeutschland haben diejenigen , die sich zu den Prüsturgeu ge -
meldet hatten , sie auch bestaitben , es ist doch nicht anzunehmen ,
daß n,an in Bayern nicht so viel Intelligenz auftteiben könnte .
Wenn der Herr Interpellant davon sprach , daß die ländlichen Ge -
meinden sich über die ihnen auf Grund des Gesetzes erwachsenen
Kosten beschwerten , so erinnere ich daran , daß wir seiner Zeit bereit
waren , die Kosten für die Fleischbeschau , die auf etwa
6 Millionen berechnet wurden , zu bewilligen . Unser An -
trag lvurde aber abgelehnt . Wen » Sie auch seiner Zeit das
Gesetz so gestaltet haben , daß wir in der Gesamtabstimmung
dagegen stimmen mutzten , so muß ich doch erklären , daß »vir nicht
bereit sind , heute , wo das Gesetz besteht , von den Kontroll -
bestiiim »ungen irgend etwas abbröckeln zn lassen. Was hertte noch Gutes
an dem Gesetze ist , das wollen wir wenigstens den » Volke erhalten . Es ist
übrigens wunderbar , daß man hier über zu rigorose Vorschriften klagt ,
während man die Vorschriften über den Besähigungsnachlveis nicht
rigoros geimg fassen kann . Einzelne Klagen , die in verschiedenen
Bezirken init Recht bestehen , können durch die Landes - Gesetzgebung

abgestellt werden . So betragen z»»»» Beispiel die Kosten für die
Beschau jedes Ziegenlammes in Thüringen 60 Pf . , während das

ganze Ziegenlannn nur einen Wert von 1 M. hat . Zu einer Ver -

Ichlechterung des Gesetzes aber werden wir , wie gesagt , unsre Hand
nicht bieten . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . v. Treuenfels ( kons . ) :

Auch meine Freunde sind der Meinung , daß die Bundesrats -
Vorschriften den Beschlüssen des Reichstages teilweise dirett wider -

sprechen . Eine Schlnchwieh - Versichenmg sollte möglichst bald in den

einzeliten Staaten eingeführt werden . Die Hausschlachtuitgen haben
wir von der Beschau ausgenommen , um den kleinen Mann nicht
zu sehr zu belasten . Es n»üßte übrigens eine feste
Grenze zwischen Hansschlachtungen und gewerblichen Schlachtungen
gezogen werden . — Ich hoffe , daß die Priifungsvorschriften beseitigt
oder ivenigstens die größten Härten aus ihnen entfernt werden .
( Bravo I rechts . )

Abg . Stockmann ( Rp. ) : In meinem Wahlkreise klagt » nan weniger
über den Inhalt der Priifungsvorschriften als über die Kosten ,
welche den Gemeinden durch sie erwachsen . Die Vorschrift über die
alle Jahre zu wiederholende Nachprüfung der Fleischbeschauer ist
allerdings sehr rigoros . Eine Schlachtvieh - Versicherung halten auch
»neine Freunde für dringend notwendig .

Abg . Hofmann - Dillenburg ( natl . ) schließt sich den Ausführungen
des Vorredners in , wesentlichen an . Man hätte an die Fleisch -
beschauer keine erhöhten Anfordeningen stellen , sondern es im wesent -
lichen bei den alten Bestimnningen belassen sollen .

Abg . Faller ( natl . ) :

Wir in Baden haben früher lange Zeit eine recht gute Fleisch -
beschau gehabt , die sehr streng gehandhabt wurde . Heute verlangt
man bei uns auf Grund des Gesetzes eine vierwöchentliche Vor -

bildung der Fleischbeschauer : sie sollen nach dem bakteriologischen
Institut der Universität Freiburg geschickt werden . Auf dem Lande
findet ma» i aber nicht viel Le»lte , die dazu bereit sind und die in
dieser Zeit »virklich wissenschaftlich etwas profitieren können . Die
Kosten , die die Gemeinden zi » ttagen haben , belaufen sich für
die Ausbildungszeit aus 250 bis 390 M. Wenn aber die Fleisch -
beschauer diese Kosten selbst tragen , so werden sie auch höhere Unter -

suchungsgebühren verlangen und den Fleischproduzenten wird eine
neue Last auferlegt .

Abg . Gerstenberger ( C. ) :

Gerade durch die Annahme eines von mir gestellten Antrages
hatte der Erlaß solcher Best » mm>li »gen , »vie sie der Bundesrat nun

doch verfügt hat , verhindert werden sollen . Für uns in Bayern ,
wo der kleine Mann auf dem Lande wöchentlich eimnal schlachtet ,
find doch nicht dieselben Bestimmungen notwendig , wie etwa im

Hamburger Freihafen . Uebrigens find die Bestimmungen iin Ham -
burgcr Freihafen lange nicht so streng wie i »n In -
lande . Für den Fleischbeschauer handelt es sich doch
nur um leicht erkennbare Krankheiten : sowie irge »ld ein

Ztveifel vorkommt , muß ja nach dem Gesetz ein Tierarzt hinzu -

gezogen werden . Der Bundesrat war nach dem Gesetz nicht be -

rechtigt , diese einheitlichen Priifungsvorschriften für die Fleisch -
beschauer seinerseits einheitlich für das ganze Reich zu erlassen .
Wir wollen auch nicht , daß Fleischbeschauer . die etwa schon zwanzig
Jahre thätig sind , nun »»och der neu vorgeschriebenen Prüfung sich
unterwerfen solle »». Ich bitte den Bundesrat , bei der Revision
dieser Bestiinmungen auch darauf Rücksicht nehmen zu wollen . ( Bravo !
im Ceiittuin . )

Abg . Schrempf (k. ) : Die Prüfungsvorschriften sind auch mir

kompliziert vorgekommen . Zn Belästtgungen auf dem platten Lande

ftihrt auch die Zusammenziehung »nehrerer Gemeinden zu einen »

Fleischbcschau - Bez»rk . Die Gebühren müssen auf dem Lai »de natur -

gemäß niedriger sein , als aiif den großstädtischen Schlachthöfen . Die

Ausführnngen des Staatssekretärs haben »»ich einigermaßen er¬

schreckt und verwundert . Seine Forderurg , daß jeder Fleischbeschauer
auf dem Lande auch eventuell im Hmnburger Hafen müsse fungieren
können , scheint mir doch überspaimt zu sein .

Abg . Baudert ( Soc . ) :

Auch wir haben ein Interesse daran , daß ein Gesetz populär
und nicht zu burea »lkratisch gehandhabt wird . Aber das Gesetz
sieht ml » doch einmal einheitliche Bestimmungen für das ganze Reich
vor . Wenn auf die großen Kosten hingewiesen wird , so haben wir

uns kürzlich im weimarischen Landtage gelegentlich einer ein -

scklägigen Vorlage über diese Frage unterhalten . Da den Fleisch -

beschauern auch die Entfcrnnnaen der von ihnen zurückgelegten
Wege vergütet werden müssen , so empfiehlt es sich im Allgemein -
interesse , die Fleischbeschau - Bezirke möglichst klein zu geswlten , inner -

halb dieser Bezirke aber den Fleischbe,chauern Gelegenheit zu geben ,
möglichst viel zur Untersuchung zu erhalten . Das läßt fich
aber nur machen . wenn die Hausschlachtungen einbezogen
werden , was auch im Interesse der Fleischbeschauer felbst liegt . Die

Prüfnngsvorschristen sind in » sanitären Interesse notwendig . Wir

wünschen , daß die heutigen Vorschriften bestehen bleiben , daß aber
die thatsächlichen Mängel des Gesetzes durch eine humane Anwendung
und eine größere Popularität bei der Handhabung beseitigt iverden .

( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Graf ». Bernst - rff - Uelzen ( Welse ) beklagt sich darüber , daß

vielfach Hausschlachtungen , von denen ein ganz kleiner Teil abgegeben
werde , als gewerbliche Schlachtungen von den Gerichten angesehen
iviirden .

Abg . Börner ( natl . ) bleibt auf der Tribüne unverständlich .
Abg . Bräsicke (frs. Vp. ) : Die Hauptveraulassung der Jnter -

pellation werden wohl die Wahlen sein . ( Sehr richtig 1 links . ) Wenn

die Fleischbeschau einen Zweck haben soll , brauchen wir auch tüchtige

Fleischbeschauer. Mögen die kleinen Leute auf dem Lande ruhig etwas

schinchfen . ( Bravo ! links . )
Abg . Kohl <C. ) : Die Herren von der Linken , die dem Herrn

Staatssekretär zustiimnten , sind auf die Hauptsache überhaupt nicht

eingegangen , daß nämlich die AusfllhrungSbestimmungei » deS Bundes -

rats mit den » Willen des Reichstags in Widerspruch stehen . DaS

berührt eigentümlich bei diesen Herren , die sonst immer für den

Parlamentarismus eintreten . Ich hoffe , daß die wohlwollende Nach -

Prüfung , die der Herr Staatssekretär in Aussicht stellte , zu einer

Milderung der Vorschriften führen wird .

Damit schließt die Besprechung der Interpellation .
Hierauf wird die zweite Beratung der Krankenkasseii - Novcllc

fortgesetzt bei § 4L.

§ 42 trifft Bestimmungen gegen Benachteiligung der Kassen durch
ihre Vorstandsmitglieder .

Die Vorlage enthält hier folgende neue Besttmm » uig :
Werden hinsichtlich eines Vontandsmitgliedes , eines RechmmgS -

oder Kasse »»fiihrers Tatsachen bekannt , welche dessen Berufiing aus -
schließen , oder welche sich als grobe Pflichtverletznirg darstellen , so
ist der Betreffende , nachden » ihm und dem Kassenvorftande Gelegen -
heit zur Ac» >ßerung gegeben worden ist , durch die Aufsichtsbehörde
seines Amtes zu entheben .

Die Entscheidung der Aufsichtsbehörde kann binnen vier Wochen
nach ihrer Zustellung angefochten werden . Die Anfechtung hat keine
auffchiebende Wrknng .

Die Kommission hat statt deffen folgende Bestimmungen
gettoffen :

Ist ein Vorstandsmitglied , ein Rechnungs - oder Kassenführer
infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen
beschränkt oder ist gegen eine dieser Personen auf Verlust der
Fähigkeit zur Bekleidung öffei »tlicher Aemter oder auf Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte erkannt oder werden hinsichtlicy einer dieser
Personen Thatsachen bekannt , welche sich als grobe Pflichtverletzlmg
darstelle ! », so ist ( usiv . wie in der Vorlage ) .

Ist gegen ein Vorstandsmitglied usw . das Hauptverfahren wegen
eineS Verbrechens oder Vergehens eröffnet , das die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffent -
licher Aemter zur Folge haben kann , so ist der Betteffende bis zur
Beendigung des Sttafverfahrens durch die Aufsichtsbehörde seines
Aintes zu entheben . ( Anfechttmg wie in der Vorlage . )

Die Kasse hat eine Dienstordnung z»» beschließen , durch welche
die Rechtsverhältirisse und allgeineincn Anstclluiigsbedingungen der
Kassenbeamten geregelt werden . Diese und ihre Abänderungen
unterliege »» der Genehiniguirg durch die AuffichtSbehörde .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Gen . beantragen alle diese
neuen Bestimmungen zu st r e i ch e n ,

eventuell
a) die Möglichkeit der Amtsenthebung a»if Grund von That -

fachen , „ welche sich als grobe Pflichtverletzung darstellen " , zu be -
seittgen :

b> die Entscheidung über die Amtsenthebung einer binnen vier -
zehn Tagen auf längstens zwei Monate nach der Enthebung an -
zuberaumenden Generalversannnluirg zu überlassen .

Der Abg . R ö s i ck e - Dessa »» (frs . Vg. ) beantragt die
Streichung der Bestiininung über die Dienstordnung und
der Besfiinmung , welche der Eventual - Antrag Albrecht a ( grobe
Pflichtverletzung ) streichen will .

Abg . v. S a v i g n y ( C. ) beaittragt , daß die Dienstordnung
nicht der Genehmigung der „ Aufsichtsbehörde " , sondern der „ höheren
Verwaltungsbehörde " unterliegen solle .

Abg . Rösickc - Dessau (frs . Vg. ) :
Die Frage der Selbstverwaltung , mn die es sich hier handelt ,

ist eine der wichtigsten der ganzen Arbeiterversichermig . Ich muß
es auf das lebhafteste bedauern , daß die Regierung bei
Gelegenheit dieses Notgesetzes so weitgehende Eingriffe in
die Selbstverlvaltung gefordert hat . Eine besondere Ver -
schlechterung über die Vorlage hinarls liegt noch in den
Bestimimingen über die Dienstordnung , die auf Antrag v. Savigny
in die Konrmissimrsfasiung hineingekonmlen sind . Was sind dcirn
die Gründe , »velche die Regierung verairlaßt haben , solche Be -
ftimmuiigen vorzuschlagen ? Giebt doch der § 45 schon jetzt den
Auffichtsbehörden sehr weitgehende Rechte . Die wahren Gründe
liegen jedenfalls darin , daß man eine » größeren Einfltlß auf die

Verwaltung der Kassen gewinnen will , vor allem deshalb,
weil die socialdemokratische Partei sich zum erheblichen Teil der
Leitung in den Orts - Krankenkassen bemächtigt hat . Mai » hätte dies
mm »lindesten offen aussprechen sollen . Daß die socialdemokratische
Partei ihren Einfluß benutzt , um ihren Mitgliedern in den Kassen
Stellen zu besorgen , mag zun » Teil zutteffen , das ist aber
bei allen Parteien der Fall . auch beim Centrun » und
auch bei der freisinnigen Partei . Erst vor kurzem ist ja
diese Parteilichkeit in den Regierungskreisen selbst in » Abgeordneten -
Hause von dem nationalliberalen Abg . Dr . Friedberg konstatiert
worden . Und der Herr Minister Freih . V. Hammerstein daS hat nicht
einmal geleugnet , inden » er sagte : „ Ich freue mich noch immer über
einen Referendar , der einer adeligen Fainilie angehört , dam » bin
ich sicher , daß die Regierung mit diese »» Beamte » » gut
fährt . " Ebenso ist es erklärlich , daß die Socialdentokraten
in den Krankenkasseu bei gleicher Qualifikation zweier Bewerber ihren
Parteigenossen vorziehen . Darin kam » noch kein Grund liege », die
Selbstverwaltung zu beschränken . Die Bestimmung , daß Personen .
von denen Thatsachen bekannt werde » , die sich als grobe Pflicht -
Verletzung darstellen , ihre ? Llmtes enthoben lverdcn können , geht
»vcit über das zulässige Blaß hinaus und Ivird allzuleicht geiniß -
braucht iverden können , un » mißliebige Personen zu entfernen .
Allerdings kam » ja das VerwaltungSstreit - Verfahren von den Be -
ttoffenen in Anspruch genommen werden , aber dies hebt die Wirkung
der Verfügung nicht anf und ist außerdem . Wie bekannt , äußerst
langwierig . Bei der Invalidenversicherung , auf die man sich beruft ,
ist die Amtsenthebung »licht der Aufsichtsbehörde , sondern dein Vor -
stand selbst überlassen , dort also ist von einem Eingriff in die
Selbstverwalttnig nicht die Rede . Vor allem aber n » uß der
Passus über die Dienstordnung beseitigt werde, ». Die Anfsichts -
behörde würde »»ach den Bestiminnngen der Komniissioi » in der Lage
sein , einfach den ganzen Vorstand einer Krankenkasse zu beseitigen
» md die Posten mit ihr genehmen Personen zu besetzen . Eine Kon -
trolle aller dieser Aussichtsbehörden , »vie sie hier in Frage kommen ,
etwa seitens deS Reichstags ist ganz unmöglich . In dem Antrag
v. Savigny sehe ich alles andre als eine Verbesserung . Die ver -
bündeten Regierungen selbst halten die Bestimmung dieses Antrages
offenbar nicht für notwendig . Der Antrag ist auch erst in der zweiten
Lesung gestellt und daher in diesen » Stadittm der Verhandlungen
nicht mehr eingehend zu erörtern . Ich wundere »nich sehr , daß das
Ccntrun » hier noch über die Absichten der Regierung Hinausgehen
will . . Hoffentlich werden die arbeiterfreundlichcn Mitglieder des
Centrums — und dazu rechne ich z. B. den Abg . Trimborn , der
hier vor mir sitzt — ihre Stellung wenigstens bis zur dritten

Lesung noch ändern . Diese Bestiinmungen legen den Vorstands -
Mitgliedern der Krankeiilafscn Fesseln an und bedrohen sie mit Fuß -
angeln . Hoffentlich verschwindet der Antrag v. Savigny
doch noch wieder . Wenn Sie diese Bestimmungen annehmen ,
so berauben Sic damit diese segensreiche Vorlage eines wesentlichen
Teiles ihrer arbeiterfreundlichcn Wirkung . ( Beifall links . )

Gcheimrat Dr . Hoffmann :
Es liegt im Interesse der Versicherten selbst , wenn die Kranken -

kassen gegen ein willkürliches , eigenmächtiges »»nd »»»redliches Vor «
gehen der Vorstandsmitglieder , der RechnungS- und Kassenführer ge -
richtet sind . Ein Bedürfnis für diese Bestimmungen der Novelle
liegt ztveifellos vor . Die heutige Gesetzgebung bietet keine Möglich -
leit , »in » Vorstandsmitglieder , die sich grober Pflichtver -
letzungen schuldig machen , ihres Amtes zu entheben . Wiederholt
sind entlassene VorstandSinitgliedcr , Schriftführer usw . von der
Generalversammlung wiedergewählt worden , so der Schriftfiihrer
einer OrtS - Krankenkasse im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. . der

wegen Fälschung von Krankenscheinen entlassen worden war . Bei einer
Kasse der Böttcher »var ein Vorstandsniitglied wegen notorischer
Unterschlagung vorbesttaft , wie sich bei einer SchöffengerichtS - Bcr -
Handlung gegen ihn herausstellte . In Fürstcnwalde gewährte ein

Vorsitzender eines Krankenkassen - Vorstandcs in mehreren Fällen seinem

Sohne , der Hilfsarbeiter bei der Kasse war , unangemessene Renn » -
nerationen . Eine Stettiner Kasse zahlte unverhältnismäßig hohe
persönliche Verwaltungskosten , 14 Proz . des Krankengeldes . In
Fällen , in denen Freisprach angeschuldigter Vorstandsmitglieder erfolgte ,
hat die Kasse selbst die Verteioigirngskosten deS Prozesses übernommen .



Bei der Allgemeinen Orts - Krankenkasse in Remscheid wnrde 1898 bei
einer Revision große Unordnung in der Buchführung des Reudanten
festgestellt . Unter andern hatten der Vorsitzende und der Rendaut
für eine Reise nach Berlin zum Ober - Verwaltungsgericht je 100 M.
liquidiert . Aber nur der Rendant war beim Verwaltungsgericht , der
Vorsitzende aber bei seiner Liebsten . ( Heiterkeit . ) Für den Ankau

'

eines ungeeigneten Terrains zum Bau eines Krankenhauses sollten
42 000 M. ausgegeben werden . Die Aufsichtsbehörde unter -
fegte diesen Bau . Für ein Fahrrad im Werte von 21S
Mark wurden 300 M. ausgegeben ; das Fahrrad stammte
aber aus einem Geschäft , mit dem der Vorsitzende
assoeiiert ivar . Die Orts - Krankenkasse I in Velbert erhöhte das
Gehalt des Vorsitzenden von 240 ans 300 M. jährlich . Die Auf -
sichtSbehörde beanstandete diesen Beschluß . Daraufhin zahlte der
Socialdemokrat Dr . Landmann diese 60 M. aus seiner Tasche an
den Vorsitzenden , nahm aber so lange erhöhte Gebühren für die
Rezeptrevision , bis die 60 M. gedeckt waren . Das Reichsgericht hat
ihn freigesprochen . Bei der Orts - Krankenkasse in Düsseldorf wurde
bei einer Revision festgestellt , daß der Vorsitzende eine monatliche Ver -
gütuna von 15 M. erhielt . Der Vorsitzende und derRendantunternahmen
eine Reise nach Nürnberg zum Jahrestag der Orts - Krankenkassen und
entnahmen der Kasse ohne Genehmigung des Vorstandes dafür eine
Entschädigung von je 10 M. Die Allgemeine Orts - Krankenkasse in
Frankfurt a. M. , die in den Händen von Soeialdeinokraten ist , stellte
einen begeisterten Führer des Schreinerstreiks als Hilfsarbeiter an . Auf
diese Weise erhielt dieser Mann Kenntnis von den Stomen der zugereisten
Arbeitswilligen .

Diese Beispiele werden genügen . Ich habe absichtlich alles Material
ausgeschaltet , Ivo es sich um reine Unterschlagungen von Rendanten
handelt , die gerichtlich bestraft worden sind . Ich habe nur solche
Fälle von Unredlichkeit und Unehrlichkeit mitgeteilt , wo nach Lage
der Gesetzgebung die schuldigen Beamten nicht von ihren Posten
entfernt werden können . Diesen Mangel will die Novelle beseitigen .

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

Die Erfahrungen bei der Zuchthansvorlage haben die Regierung
wohl veranlaßt , erst in allerletzter Stunde mit einem scheinbaren
Material zu kommen , das allerdings äußerst fadenscheinig ist. Die
Regierung schlägt hier Bestimmungen vor — und die Herren vom
Centrum verschlechtern sie noch erheblich — die der Selbstverwaltung
der Kassen vollkommen den Garaus machen wollen , lieber die Ent -
stehung steht außer ein paar allgemeinen Redensarten in den Motiven
kein Wort . � Wir bitten in der Kommission , uns doch Fälle zu nennen ,
der preußische Vertreter schweigt . Heute ist er nun endlich gekommen
und hat uns im ganzen 14 Fälle vorgeführt , von denen er be -
hauptete , daß nach dem Urteil jedes anständigen Menschen die be -
treffenden Kassenbeamten als unfähig zur Bekleidung eines der -
artigen Postens angesehen werden müßten . Wie kann er es wagen ,
bei über 10000 Kassen hier mit 14 Fällen zukommen , von denen die
meisten außerordentlich nach polizeilicher Suche riechen und bei denen
teilweise nicht einmal Vergehen der Kassenbaamten , sondern Rechts -
Widrigkeiten der krassesten Art von feiten der Aufsichtsbehörden vorliegen .
Als etwas Furchtbares wird die durchaus gerechtfertigte Thatsache
hingestellt , daß der Vorsitzende der Kasse in Düsseldorf eine monat -
liche Vergütung von 15 M. erhält , während man es für ganz selbst -
verständlich hält , daß die Vorsitzenden der Berussgenoffenschaften
12 000 bis 15 000 M. Vergütung erhalten . Die Gelder der Kasse
hätten nicht verwendet werden dürfen fiir eine Reise des Vorsitzenden
nach Nürnberg zum Orts - Krankenkassen - Kongretz I Eine Petition aus
Trier hatte sich seiner Zeit gegen eine ähnliche falsche Auffassung der
Trierer Aufsichtsbehörde gewandt . Dort hatte der Oberbürgermeister die
Anmeldung der Vorstandssitznngen der Kasse als Vereinsversamm -
Inngen verlangt . Herr Rintelen hatte damals erklärt , ihn » sei aus
dem Reichsamt des Innern von autoritativster Stelle mit

geteilt , daß das Verfahren der Trierer Aufsichtsbehörde
gesetzwidrig sei . Hier aber erklärt Herr Regieruugsrat Hoff -
maun , daß es etwas Ungeuerliches wäre , wenn die Kasse
Gelder zur Beschickung dieses Krankenkassen - Kongresses be -

willigt . Ich bin andrer Ansicht , jedenfalls kann man aber

nicht , wenn man eine andre rechtliche Auffassung hat , behaupten , die
Leute hätten unanständig gehandelt . Das ist die chikanöse Auslegung
des Gesetzes , die gestern der Herr Staatssekretär Graf Posadowsky
für ausgeschlossen erklärte ! Der preußische Geheimrnt vertritt diese
chikanöse Auffassung , der Vertreter der Regierung , deren ureigenstes Werk
alle reaktionären Bestimmungen dieser Borlage sind . Die ganzen
Ausfiihrungen des Geheimrats Dr . Hofsinann waren nur zur Be -

griindung unsres in der Kommission angenommenen Zusatzantrages
zu § 45 geeignet , wonach die Anordnungen der Aufsichtsbehörden im

Verwaltungs - Stteitversahreii angefochten werden können . Ich werde an
einer andern Stelle ausführlich darlegen , in welcher Weise die Aufsichts -
behörden selbst nach Ansicht des preußischen Ober - Verwaltungs -
gerichtes gesetzwidrig vorgehen . Der Fall , den der preußische
Regierungsvertreter als seinen Trumps ausspielte , betraf die

Allgemeine Orts - Krankenkasse in Frankfurt a. M. , wo
der geisttge Führer einer Streikbewegung als Hilfsarbeiter in
das Bureau zugezogen sein und auf diese Weise die Namen der

Arbeitswilligen erfahren haben soll . Während also der Staats -

sekretär beteuert , das Gesetz werde nicht politisch ausgelegt werden ,

geht aus den Darlegungen Dr . HofsmannS hervor , daß Sie es

politisch auslegen wollen . Der preußische Regieruiigsvertreter versteigt
sich sogar dazu , Leute , die an der Führung eines Stteiks beteiligt sind ,
iveil sie unredlich und unsittlich gehandelt hätten , für untauglich zur
Beschäftigung in einem Krankenkassen - Bureau zu erklären . Da muß
ich sagen , einen größeren Tiefstand des sittlichen Empfindens habe
ich ber einem Regierungsvertreter noch nie empfunden . ( Große Un -

ruhe rechts . )
Ich komme zur Entstehungsgeschichte dieses Paragraphen . Im

Mai 1900 erging seitens der Regierungspräsidenten an die ihnen unter -

geordneten Organe ein übereinstinimender Erlaß , eine Rundfrage , die am
10. Juni 1900 zurrst im „ Vorwärts " veröffentlicht wurde . Es wurde darin

unter Bezugnahme auf die bevorstehende Novelle u. a. um Auskunft
darüber ersucht , ob die Arbeitgeber mehr Rechte bekommen sollen ,
ob sich ein Anschluß der Orts - Krankenkassen an die Gemeinde -

Verwaltungen empfehle und ferner wörtlich : „ Haben sich die Be -

fugnisse der Aufsichtsbehörden als unzulänglich erwiesen ? In welcher

Beziehung ? Ist eine Verstärkung der Befugnisse der Aufsichtsbehörden
noiweudig ? Sollen die Hilfskassen als gleichberechtigte Träger der

Krankenversicherung beibehalten oder nur noch als Zuschußkassen zu -
gelassen werden ? Es sollten weiter aufgeführt werden diejenigen
Orts - Krankenkassen , deren Vorstandsmitglieder sich als Angehörige
der soeialdemokrattschen Partei bemerklich gemacht haben . ( Hört !
hört I bei den Soeialdemokraten ) und in welcher Weise ein

Mißbrauch der Verwaltung zu soeialdemokrattschen Partei -
zwecken in die Erscheinung getreten ist . ( Hört ! hört ! bei den
Soeialdemokraten . — Abg . Gamp : Sehr richtig ! ) Herr Gamp .
Sie könnten froh sein , wenn bei den Ihrer Partei nahe -
stehenden Kassen auch nur hundertmal so viel Verfehlungen
vorkommen wie bei den Orts - Krankenkassen ! Infolge dieses Erlasses
ist also drei Jahre lang alles gesammelt worden , was an Ver -

fehlungen von Vorstandsmitgliedern der Krankenkassen nur irgendwie

zu finden war . Und das ist nun die ganze Ausbeute !
Es ist jedenfalls ein eigentümlicher Geschmack , heute noch allerlei

private Vorkommnisse von Kassenbeainten , die schon lange zurück -

liegen , in dieser Weise vorzubringen . Gegen die damalige
Rundfrage haben sich nicht nur Soeialdemokraten , sondern auch Per -

fönen und Orgaue , die der Regierung sehr nahe stehen , scharf aus -

gesprochen . So hat gegenüber den damaligen Aeußerunaen des

Geheimrats Dr . Hoffmann , daß man dem Mißbrauch der Kranken -

lassen zu soeialdemokrattschen Parteizwecken und der Terror ! -

fierung der Aerzte entgegentreten müsse , auch ohne daß

dafür eine nähere Begründung notwendig sei , der konservative

Anitsgerichtsrat v. Hahn , einer der besten Kenner des Versicherungs -
weseus , erklärt , „ das sei freilich ein sehr wohlfeiler Modus . Es

könnte aber auf eine eingehende Untersuchung darüber nicht ver -

zichtet werden , ob es sich hier um systematische Vorkomm -

nisse handelt oder un , einzelne Mißbräuche . zu deren

Unterdrückung schon das bestehende Recht ausreiche . In

neuerer Zeit hat die soeialistensresserische amtliche «Leipziger

Zeitung * ähnliche Vorwürfe wie heute der preußische
Regierungsvertteter ausgesprochen . Sie behauptete , daß die Soeial -
demokratie aus ihrer Machtstellung bei den Krankenkassen materielle
Vorteile für sich zu erzielen suche . Die „ Leipziger Zeitung " mußte
dieses zurücknehmen , die „ Konservative Korrespondenz " , die „Kreuz -
Zeitung " und natürlich auch die „ Freisinnige Zeitung " haben diese
Verleumdungen mit Behagen weiter verbreitet . Wir müssen verlangen ,
daß die Reichstagsttibüne nicht dazu mißbraucht wird , un . Unwahr -
heiten vorzubringen und die persönliche Ehre von Leuten , die sich nicht
verteidigen können , anzilgreifen . Gestern wurde der Fall eines

Arztes erwähnt , der behauptet hat , man beabsichtige die Kranken -
kastei , zu centralisieren , um sie als Stützpunkt der soeialdemokrattschen
Organisatton zu benutzen . Es kam zur Klage . Da bezeichnete selbst
ein vernommener Arbeitgeber , ein Kommissionsrat , die Behauptungen
des Arztes als vielfach' nicht der Wahrheit entsprechend . Er ver -
mutete sogar , daß sie wider besseres Wissen aufgestellt seien .

Wenn das preußische Ministerium uns solche Behauptungen als
Wahrheit hinzustellen sucht , so hat es doch die Urteilsfähigkeit sämt -
licher Parteien bedeutend unterschätzt . In der Kon , Mission haben
wir selbst offen dargelegt , daß gewisse Veruntreuungen und Unter -

schlagungen bei den Krankenkassen vorgekommen sind , aber
diese Verfehlungen sind ungeheuer geringfügig und gering an Zahl
gegenüber den Unterschlagungen , die in den Örganisationen anderer
Parteien , wie in , Bunde der Landwirte , vorgekommen sind . Es giebt
in Preußen sogar Bürgermeister , die wegen Unterschlagung bestraft
worden sind . Und da kommt der preußische Regierungsvertreter und

erzählt uns , daß einmal ein Kassenvorstandsmitglied einer Kranken -
kasse wegen Unterschlagung bestraft worden ist ! Dagegen wollen
Sie nnn mit absolut untauglichen Mitteln ein neues
Recht , ein Ausnahmerecht , schaffen . Die Beschlüsse der Kommission
bedeuten sogar noch eine Verschärfung der Novelle . Danach können
Personen , die wohl z. B. Geistliche werden kömien , nicht Kassen¬
beamte sein und es auch nie wieder werden . Nach dem

Straf - Gesetzbuch wird der Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aentter und der bürgerlichen Ehrenrechte in der Regel
nicht dauernd soliden , für eine bestimmte Zeit erkannt , hier aber soll
solchen Personen für alle Zukunft die Fähigkeit zur Bekleidung eines

Vorstandsposten einer Krankenkasse abgesprochen werden ! Es kann

sich dabei um Vergehen handeln , die nach Ansicht der General -
Versammlung absolut nicht ehrenrührig sind , um Fälle der Klassen -
justiz usw . In allen solchen Fällen soll nach dem Koinmissionsbeschluß
nicht die Generalversamnrlung entscheiden , sondern das Ministerium durch
den Mund der Aufsichtsbehörden . Nicht einmal die politischen Ver -

brechen und Vergehen haben Sie ausgenommen , obgleich doch gerade
Windthorst seiner Zeit es durchsetzte , daß politische Verbrechen und

Vergehen die Teilnahme an der Reichstagswahl nicht ausschließen .
Es konunen hier auch die Paragraphen 128 und 129 des Straf -
gesetzbucheS in Frage , die von der Teilnahme au verbotenen Ver -

einigungen handeln . Danach würden nicht Krankenkassen - Vorstäilde sein
können zun , Beispiel alle diejenigen , die früher wegen der Zugehörigkeit
zun , Jesuitenorden bestraft worden sind ! ( Sehr richtig ! bei den
Soeialdemokraten . — Unruhe im Centrum . ) Und solche Beschlüsse
werden heute vom Centruu , unterstützt ! Bedenken Sie ( zum
Centrum ) , daß sich auch für Sie das Glück wieder wenden kann und

daß Sie jeden Tag , statt Hanimer , wieder Ambos werden können I

( Lachen im Centrum . )
Noch viel schlimmer ist die Bestimmung , daß ein Vorstands

Mitglied seines Amtes enthoben werden kann , ioenn Thatsache » über
seine Amtsführung bekannt werden , die sich als grobe Pflicht -
Verletzung darstellen . Diese Bestimmung hat lediglich politische
Motive . Der Ausdruck „ grobe Pflichtverletzung " ist ein Kautschuk -
begriff . Mau wird auf Grund dieser Bestimmung der Regierung nicht
genehme Leute aus den Vorstandsposten entfernen , gegen deren redliches ,
anständiges Verhalten zu Gunsten der Kasse sich nicht ein Jota hat
beweisen lassen . Jede Oppositton eines Beamten gegenüber der Re -
gierung wird als „ grobe Pflichtverletzung " angesehen . Auch das
Verhalten der sogenannten Kanalrebellen ist als grobe Pflicht -
Verletzung bezeichnet worden . Vielfach findet sich in den polizeilichen
Führungsattesten der Vermerk „nicht bestraft , aber Socialdemokrat " .
Besonders wenn der Arbeiter in irgend eine Verttauensstelle berufen
werden soll , wird von Seiten der Polizei herumgeschnüffelt , welcher
politischen Gesinnung er ist . Aus dem letzten Absatz des Paragraphen
über die Dienstordnung , der auf Autrag des Centrums - Abgeordneten
Herrn v. Savigny in die Vorlage gekommen ist , geht aber heror ,
daß man die Arbeiter aus den Vorstandsposten verdrängen
will . Die Anstellungsbedingungen der Kassenbeainten sollen
festgelegt werden und der Genehmigung der Auffichts -
behörde unterliegen . Die Aufsichtsbehörde kann danach einfach vor -
schreiben , daß Kassenbeamte nur angestellt werden , ioenn sie den
Civilversorgungsschein haben , Unteroffizier und dergleichen waren .
Man will so eine Versorgung für die Elemente der Bourgeoisie
schaffen , die sonst kein Unterkommen finden würden . Ich will

nicht behaupten , daß alle Kassenverwaltungen musterhaft wären ,
sie wären weit musterhafter , wenn sie das Bestreben nach
Ceittralisierung der Kassen nicht immer unterdrücken wollten . Zur
Verhütung von wirklichen Unterschlagungen , wie sie die Terlinden und
Sander , ansgeübt haben , sind alle diese Vorschriften ganz unbrauchbar .
Hier soll die „grobe Pflichtverletzung " bestraft werden ; viel gröber
sind aber oft die Pflichtverletzungen der Auffichtsbehörden . So
wurde in einem Fall das Kassenbuch zur Revision von einer Aufsichts
behörde eingefordert ; nachher fand sich das Buch mit drei anden , an
einem Orte , wo sich sonst nur einer aufzuhalten pflegt . ( Heiter -
keit . ) Diesen Fall hat uns natürlich der Geheimrat Hoff -
mann nicht mitgeteilt . Ich danke dem preußischen Regierungs -
vertteter , daß er durch die Bekanntgabe des Materials noch
im letzten Augenblick vollkommen klargelegt hat , daß e§ sich hier
lediglich um polittsche Veratione » , um die politische Entrechtung
der Arbeiterklasse handelt . ( Sehr richttg l bei den Soeialdemokraten . )
Der Krankenkassen - Kongreß hat einmütig den Reichstag ersucht ,
diese Bestimmungen oder aber die ganze Novelle abzulehnen . Wir
bitten Sie dringend , den Bureaukrattsmus im Krankenkassenwesen
nicht zu ver », ehren und diesen ungeheuerlichen Angriff auf die Selbst -
Verwaltung , das Grundrecht der Arbeiter , abzulehnen ! ( Beifall bei
den Soeialdemokraten . )

Sächsischer Geheimrat Dr . Fischer bestreitet , daß die „ Leipziger
Zeitung " ihre Angriffe gegen die Soeialdemokratie zurückgenommen
habe . Sie habe nur Angriffe , die auf Grund falscher Auffassungen
ihres Artikels gegen sie erhoben seien , zurückgewiesen . Im übrigen
sei die „ Leipziger Zeitung " kein amtliches Organ .

Geheimrat Dr . v. Eucken - Addeuhausen legt dar . daß die Be -
timmungen dieses Paragraphen nicht durch irgend welche Ver -
mtreuungen von Kassenbeamten , sondern aNein dadurch begründet
eien , daß den Krankenkassen im Lauf der Zeit viel größere Auf -

gaben zugefallen wären . Daher müsse auch die Kontrolle eine
schere werden .

Abg . v. Savigny ( C. )

polemisiert gegen den Abg . Stadthagen . Seine Ausführungen bleiben
bei der herrschenden Unruhe größtenteils auf der Tribüne un -
verständlich . Die Kassenbeamten selbst wünschen ruhigere sichere
Verhältnisse fiir ihre Anstellung als sie bisher bestehen . Ich halte
es für recht und billig . daß bei den Krankenkassen
genau so verfahren wird wie bei den Berufsgenossenschaften .
Bei der großen Ausdehnung mancher Krankenkassen kann mau heute
diese beiden Organisattonen als durchaus analog bezeichne ». Die
Vorlage garantiert die Selbstverwaltung in weitestem Sinne .
( Lachen bei den Soeialdemokraten . ) Daß Civilversorgungsberechttgte
inlndsätzlich von der Anstellung als Kassenbeamte ausgeschlossen
ein sollen , wie man es aus den Ausführungen des Abg . Stadt -

Hagen entnehmen konnte , ist nirgends bestimmt . Aber Gott sei
Dank geht die öffentliche Meinung in Deuffchland noch dahin .
daß Personen , denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind usw. ,

zur Bekleidung von Vertrauensstellungen ungeeignet sind . Das ist
keine Beschränkung der Selbstverwaltung . Die höhere » Verwnltungs -
behörden stehen unter der dauernden Aussicht der Central -
instanz : es ist nicht anzunehmen , daß sie ohne Anweisung
von oben vorgehen werden . Wer einer MajestätSbeleidigung
sich schuldig gemacht hat , den wird , wie ich glaube , die Mehrheit der

Kassenmitglieder ebensowenig für würdig erachten , einen Kassenposte »
zu bekleiden , als einen Mann , der im Zuchthaus gesessen hat . Redner

verweist ans die Maßregelung vonBeamten durch eine soeialdemokratische
Mehrheit in der Berliner Tischlerkasse . So benehmen sich die Herren
Parteigenossen , wenn sie die Mehrheit haben . Tausende von Kassen -
beamten haben den Wunsch , von dieser Tyrannei erlöst zu werden .

Diesem berechtigten Wunsche muß schon in diesem Notgesetz Rechnung

getragen werden . ( Bravo ! im Centrum . )

Abg . Frhr . v. Richthofen (k. ) : Es ist unzweifelhaft , daß der

gegenwärtige Rechtszustand ganz unzureichend ist . Ich erkenne an .
daß die Regierungsvorlage besser gewesen ist , als der Koimnissions -
beschluß , aber eine Mehrheit war sür sie nicht zu finden . Niemand von
uns verdenkt es den Soeialdemokraten , wenn sie Parteigenossen in die

Kassenleitung wählen . Wir Ivollen nur verhindern , daß sogenannte
Märtyrer gewählt werden und daß die Kasse zu einem Mittel der

Partei - Agitation gemacht wird . Die Novelle will nur dafür sorgen ,
daß unqualifizierte Per > onen jeder Partei nicht in die Kassenleitung
kommen . ( Bravo ! rechts . )

Hierauf vertagt sich das Haus .
?iächste Sitzung : Mittwoch , 1 1 Uhr .
Präsident Graf Ballestrem schlägt vor , auf die Tagesordnung zu

setzen die Interpellation der Konservativen wegen der

Kündigung der Handelsverträge und die Fortsetzung
der Beratung der K r a n k e n k a s s e n - N o v e l l e.

Abg . Trimborn ( C. ) : Mir würde es richttger erscheinen , wenn
wir zuerst die zweite Lesung der Krankenkasien - Novelle beenden und
dann über die Interpellation verhandeln würden .

Präsident Graf Ballestrem : Es ist ein alter Brauch dieses Hauses .
daß eine Jnterpellatton möglichst an die erste Stelle der Tagesordnung
gestellt wird , also daß höchstens Gegenstände vorangesetzt werden , die
nicht lange aufhalten . Der Reichskanzler wird von mir benachrichtigt ,
wenn eine Interpellation eingebracht wird , nicht nur über ihren Tenor ,
sondern auch über den Tag , an welchem sie auf die Tagesordnung
gesetzt wird und über den ich mich mit den Herren Interpellanten
verständigt habe . Es ist deshalb nicht nur eine Rücksicht für die

Herren Interpellanten , sondern auch eine Courtoisie gegen den Reichs -
kanzler und seinen Vertreter , daß man einer Interpellation nicht
eine Stelle in der Tagesordnung giebt , wo sie nicht mehr zur Be -

ratung konnnt . Wenn ich mir den bisherigen Verlauf der Be -

ratungen ansehe , kann ich mir sehr leicht denken , daß die Kranken -
kassen - Novelle auch morgen noch nicht in zweiter Lesung beendigt wird .
Ich bin deshalb gegen den Vorschlag Trimborn und möchte die

Jnterpellatton an erster Stelle verhandelt sehen .
Abg . Trimborn ( C. ) : Ich habe nur eine Anregung gegeben ,

weil ich geglaubt habe , daß wir uns gegenwärtig in außer¬
ordentlichen Verhältnissen befinden , während die Ausfiihrungen
des Herrn Präsidenten sich auf normale Verhältnisse beziehen .
Ich will es aber bei der Anregung bewenden lassen
und überlasse es den Herren Kollegen , ob sie einen Anttag stellen
wollen . ( Große Heiterkeit . )

Präsident Graf Ballestrem : Ein Antrag ist nicht gestellt ; es
bleibt also bei der von mir vorgeschlagenen Tagesordnung .

Schluß öch« Uhr .

ßncfhafteii der Redaktxon .

An alle , die es angeht . Anonyme Zuschriften finden bei uns niemals

Berücksichttgung . Wer uns eine Mitteilung zu machen hat , von der er
wünscht , daß sie nicht einfach in den Papierkorb wandert , muß sich auch dazu
entschließen , Namen und genaue Adresse hinzuzufügen . Daß die Redaktton
in allen Fällen strengste Diskretion übt , versteht sich von selbst . So leid es
der Redaktton zuweilen thut , eine Mitteilung von allgemeinerem Interesse ,
die an sich den Eindruck der Wahrheit macht , einfach ignorieren zu müssen ,
so kann sie doch unter keinen Umständen von ihrem Princip abweichen .
Wer also seinen Namen nicht nennen will , effpart besser sich und uns über -
Haupt die Mühe .

jlurtftilcber Ceti .
Sie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme dcS Sonnabend »

von ?>/ , bis »- / - Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .
P . I . LS . Unsres Erachtens ja ; Sie thun gut , sich an die Gewerbe -

deputation mit der Bitte um Auskunst zu wenden . — L. K. 77 . Magisttat :
Gemeinde - Krankenversicherung . — M . 2 . 10 . Da ein Anerkenntnis vor -
liegt , können Sie mit Aussicht aus Erfolg klagen ; zweckmäßig ist es kotz -
dem, die alten Fakturen zusammenzusuchen . — F. M. , Wendenstr . L.
Die Gerichtskosten richten sich nach der Höhe des Objekts . — R. I .
1. Giebt es nicht ; es giebt vier Klassen Gewerbesteuer , die wieder in
Abteilungen zerfallen . 2. Das hängt zum Teil von der Art deS Bettiebes
ab. stellen Sie eine Ihr Gewerbe kennzeichnende Anfrage . ( Gastwirt -
schast ? Wanderlager ? Welche Waren ? Welche Gemeinde ?) In Berlin
bettägt die Gewerbesteuer 150 Proz . — R. L. 4. Wenn Frau und Kind
nicht mit der Rechtswohlthat des Inventars die Erbschaft angetteten haben ,
so kann der Gläubiger auch an den die Erbschaft übersteigenden Teil heran ,
sonst nicht . Es entpfiehlt sich wohl eine Einigung . — A. W. S8 . Ein
Arbeiter oder ein Lehrling , der lediglich freien Unterhalt ( Kost und Logis
und ein kleines Taschengeld zur Befriedigung kleiner Bedürfnisse ) erhält , ist
nicht invalidenversicherungspflichtig . — R. ®. , Rixdorf . Im Jahre 1900.
— W. t . Schriftlicher , ernstlich gemeinter Verttag genügt . 2. Nein . 3. Sie
leben außer Gütergemeinschaft , können aber zur Sicherheit Ihrer Frau
einen notariellen oder gerichtlichen Eheverttag nach Art des S. 222 des
dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führers schließen . Das Buch liegt in den
öffentlichen Lesehallen aus . 4. Ja . — A. Z. S . Ihre Frau kann ohne ?lu .
walt den Betteffenden beim Amtsgericht verklagen . — Z. 100 . Zunächst
beanttagen Sie Sühnetermin beim Amtsgericht . Dann reichen Sie durch
einen Anwalt die Scheidungsklage ein. — B . K. 5L . Sie können auf
Zahlung klagen : soviel ersichtlich liegt ein Anlaß zu einem fttasrechtlichen
Einschreiten nicht vor . — H. Lehmann und L. 58 . Zwischen sechs und
zwanzig Mark werden ja nach Lage des Falls als angemessene Hebammen -
gebühren erachtet . — P . Z. Sie thun gut , die Forderung einzuklagen ,
aber nicht von der Miete abzuziehen . — R . C, LS . 1. Nein . 2. Sie
müßten auf Freigabe klagen . 3. Ja . 4. Etwa 10 Pf . bis 1 M. — O. SS .
Sie können ohne Anwalt die Regulierung beanttagen . Die erforderlichen
Urkunden müssen Sie beifügen . — M . ft . 4000 . 1. Ja . 2. Nein . 3 Ja .
— A. P . Zt . 100 . Nein . — Z. 5L . Ein Recht auf Urlaub ist von der
Stadtverordneten - Bersammlung und vom Magisttat leider noch nicht zu -
gestanden . — Fechver , Schöneberg . Die Rechte der bereits Erkrankten
richten sich nach dem Statut der alten Kasse . Im übrigen lassen sich die
Rechte der Mitglieder ohne Kenntnis der Statuten und mündliche Rück -
spräche nicht darlegen . — Patent - Barel . Der Musterschub und das
Patent ist beim Patentamt anzumelden , lieber die Einzelheiten der ein -
schlägigen Gesetzgebung informieren Sie sich am ehesten aus den im
Guttentagschen Berlage in Taschensormat erschienenen Gesetzen über Patent -
und Muslerfchutz . — Hase L« . Leider ist in dem Ihren Vater betteffenden
"all weder Invalidenrente noch ' Altersrente durchzusetzen . — F. H. 34 .

ia : Der Anttag ist aus dem Standesamt zu stellen , kann
auch notariell� beglaubigt dem Standesamt eingereicht werden . — X. %). Ja .
— R. ®. Sie müssen einen dahingehenden Antrag an die Gerichtskasse
richten . — M . F . Wenn Beurlaubung durch den Rektor staltgesunden hat ,
nein ; sonst ja . — R. Z. 58 . 1. An die Polizeibehörde 6 —48 Mark .

Sie müssen die Artikel angeben . — Grast 68 . Der Vertrag müßte
gerichtlich oder notariell geschlossen werden . Das andre kann Ihnen nur
der Verkäufer sagen . — Röhl 5. Orts - Krankenkasse der Angestellten in
Rechtsanwaltsbureaus usw. , Stralauerstt . 56. — Ganz 1. 1. Ja . 2. Nein .
3. Die von Ihnen mitgeteilte Tare . — H. 9t » « ie könnten beim Amtsgericht
aus Rückgabe eventuell aus Rückzahlung von �etwa 250 Mark klagen .
— Otto Wehrend . 1. Soweit ersichtlich haben «ie die Kontrolloerjamm -
lung zu besuchen . 2. Fragen Sie aus der Bahn nach . 3. Für sämtliche .
4. Das hängt vom Inhalt der Statuten ab. — , W. G. 88 , G. Schulze :
Ja . — R. Blume . I- Wenn Sie eine Frist gesetzt und gedroht haben ,
nach Ablauf der Frist aus des Wirts Kosten die Reparatur vorzunehmen :
ja. 2. Somit ja : Tarin ist nichts geändert . 3. Nein . — P . K. ? . F.
1. Ja . 2. Engel - User 15, Zimmer 7, 8 — M . C. 0099 . Am 1. Mai er.
— Gminn B. 27 . Der Klager la . � der Beklagte nicht . — 4000 G. Z.
In fünf Jahren . — R- 3a - Sic muffen dem Verkäufer aber zuvor
androhen , falls er die Reparatur nicht bis zu einer von Ihnen zu setzenden
Frist vornimmt , werden >Sie dieselbe aus seine Kosten vornehmen lassen . —
A. M. 30 . Die Wählerlisten werden vom 18. Mai bis 25. Mai aus .

gelegt . Sie könnten also nur wählen , wenn Sie vor dem 18. Mai
nach D. verziehen . — O. Z. 43 . Ja . — M . ( g. Zl. 90 . Nein .
— Albertine , Rixdorf . Unentgeltich Briese einem an einem andren
Ort Wohnenden mitzunehmen , ist nicht verboten . — L. R - » 3 . 1. Ja .
2. Nein . 3. Keins . 4 und 5. Nein . — ®ilc 4903 . 1 Nein : nur aus
Antrag des Berechtigten . 2. Veffuche » Sie außergerichtliche Regulierung .
eventuell beanttagen Sie beim Amtsgericht Regulierung oder klagen gegen
die Miterben . 3. In der Regel : ja . Die Beantwortung im Einzelsall hängt
von der Art der früheren Regulierung und des damals herrschenden
EherechtS ab. — August . Nein . Sie können nur auf Schadens -
ersatz und aus Einräumung des Verenthaltenen klagen . — A. Ja .
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Soeben erschienen :

9

a i - Pastkarte .

- Zeitung 1903
233/13

mit kiaMstlerl seilen Illustraftoiien

und textlichen Beiträgen .
Preis 10 Pf . Partiepreis 5 Pf .

In künstlerischer Ansfuhrnng
Schwarz : lOO Stück 3 Mk . ; 500 Stück 12 , SO 91k . ; lOOO Stück SO 91k .
Koloriert : lOO „ 5 „ SOO „ 22,75 „ lOOO „ 45 „

Moabit ! Moabit !

VI . Wahlkreis .
Mittwoch , den 39 . April , abends S' /ü « Hr . im 91oabiter Kasino ,

Wilsnackerftr . 63 :

Volks-Versammlnng.
Tages - Ordnung :

1. Ter Aufmarsch der Parteien zum Wahlkampf . Referent :
Genosse S . Katzenstein . 2. Diskussion .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
213/19 Der Vertranensmann .

Wer Iii
Zahlstelle BerUn .

Heute Mittwoch , den 29 . April , abends S' /i Uhr :

Generalversammlung
bei Keller , Koppcnstraßc 29 .

Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht vom I. Quartal . Bericht des
Vorstandes , des Zlrbcitsvermittlers und der Werkstatt - Kontrollkommission .
2. Wahl eines Mitgliedes zur Ortsverwaltung , zum Ausschuß und zum
Gauvorstand . 3. Antrag aus Ausschluß mehrerer Mitglieder . Verbands -
angelegenheiten . 81/9

Nur Eintritt mit Mitgliedsbuch .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Tie Ortsverwaltung .

Donnerstag , den 30 . April , abends 8' / - Uhr .
Rosenthalerstr . 57 :

bei Günzei ,
oro,eniynicrnr . » 7 :

Sranchen-Versaramlung der Stellmacher .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Wollheim : Die materialistische Geschichts -
auffassilna . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Es ist notwendig , daß jeder Kollege pünktlich erscheint .
_ _ _ Die Kommission .

Wilmersdorf .
Am 1. Maj , vorm . 10 Uhr , in CCIittes Volhsgarten ,

Berliuer - Strnsie Nr . 40 :

Versanliiog » wer CcirbcMln am Ort.
Referent : I Bartels .

Vor und während der Versammlung findet die Mai - Abstcmpelung statt .
der Wilmersdorfer

Parteigenossen .
Festrede : RcichstagS - Abgeordncter Pritz Znbeil . 202/15

Ms : Jtai - Teier

Restaurant und Gartenlokal
Ä * Vil | . „ Zur Erholung "

Inhaber ; Rieh . Thalmann .
Endstation der Linie Britz , Secitraße —Chaussccsttaße - und Triststraßen - Ecke,
empfiehlt sich den werten Freunden zur gesälligen Beachtung . lOOSb

Angenehmer Anfenthalt . lt . neuerbante Kegelbahn .
Tpcifen und Getränke in vorzüglicher Güte . zu civilcn Preisen .

Rieh . Thaimann , Brill , ifhausseestr . 149 .

3 . A . Partenheimer , Kaiser Wilhelmstr . 19 a .
Rollschinken . . . 75110 Pf .
Hinterschinken . . 90 —100
fetter Sperk . . . 65 - 68
magerer Speck . . 70 —75
Schlackwurst . Salami . . 75
f. Leber - , Zungenwurst 75
Jagdwurst u. Braunschw . 75
Rotwurst u . Zwiebelwurft 48

fr . Schweineschiiiken 55 —60 Pf .
Karbonade

. . . . . .

70 „
Schweinebauch . . . . 30 „
Rückenfett

. . . . . .

35 „
Liesen

. . . . . . . .

55 „
Rinderbraten . . . . .65 „
Oberschale

. . . . . .

65 „
Berkauf von 5 Pfd . a » . j1315L »

Mag , den I . Mai 1903 :

] tfai ' 7eier
der Soeialdemokraten Berlins

in folgenden Lokalen :

I . Kreis :

Gewerkschaflshaus , Engel-Ufer 15.

2 . Kreis :

Berliner Bock- Brauerei , Tempelliofer Berg.
3 . Kreis :

Neue Welt , lUeiile M/M .

4 . Kreis ( SO. ) :
Sanssouci , Kottiiuser-Strasse 4a.

4 . Kreis ( O. ) :
Kellers Festsäle , Koppensta 29.

ain 42/49 .

5 . Kreis :

Schweizergarten , Am Köfligstbor.

6 . Kreis :

Fröbel (fr. Puhlmann ) , Sebönbauser Allee 149.

Berliner Prater , Kastaiiien -Allee 8/9.

Ballschmieder , Batistrasse 16.

Weimanns Volksgarten , Baöstrasse 56.

Bernhard Rose , Badstrasse 58.

Feldschlösschen , Miillerstrasse 142.

Eiskeller , Chausseestrasse 88.

Wilhelmshof , Alt-Moabit 184/105.

Kronen - Brauerei , Alt-Moabit 41/49.Lipps, Am Friedriehsbain

Konzert ♦ Gesangsauffiihrungen des Arbeiter-Sängerbundes ♦ Festrede.

Vorführmigeti der Urteiter -Sadfahrer . Austreten der Arleiler - Tumereine.

Feuerwerk . Kinderbelustigungen aller Art . Kinematographische Vor¬

stellungen . Lebende Bilder . Recitation .

SJ�T " Grosser Ball . - ML Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

— — Anfang 3 Uhr nachmittags .

Alles Nähere siehe Plakate der einzelnen Kreise . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den Sälen statt .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein Die Vertrauensleute .

- Verlangen Sie bei Ihrem Cigarrenhündler

Malinda !
Beste Qnalitüts - Clgarre in allen Preislagen .

S . Rnnd , 9l » rsiTius - Strasse 23 II ,
G eneral Vertreter ;

rat VIT, 1921. 1291 «"

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut . . Harn - und
Frauenleiden , Aevckelstr . 9 .
>/,42 - ' /,3 . ' /jC —VA Somtt . 9 - 11 .

Achtung ! Fünfter Walilkrels !
- Mittwoch , den 29 . April , abends 8Vz Uhr : — s

Achtung !

Oeffenti . Mahler - Uersammwng
im Grand Hotel Alexanderplatz .

Tages - Ordnuiig :

1. Vortrag des Reichötags - Abgeordneten LCdChOUC über : „ Wet ist BolKSUtltreter
2. Diskussion .

'
217/3

isahlreichcn Besuch erwarten
_ Die Vertranenslontc . _

Banhandwerher, Baubenife!
Unsrem Beschlüsse vom t - t . April haben sich nach und nach 84ß Stukkateure

in 96 Betrieben angeschlossen und arbeiten z . Z . in » 9 Betrieben gegen 959 Stukkateure

unter den neuen dnrch Unterschrift anerkannten Bedingungen gegen Ausstellung einer

VOten , mit dem Stempel des Central - Berbandes der Stukkateure Deutschlands

versehenen Arbeitsberechtignngskarte .
Wir ersuchen daher alle Baubenife . in üblicher Weise jeden arbeitenden Stukkateur an

seine Pflicht zu erinne . -n und sich von der richtigen Ausstellung der roten Karte zu überzeugen ,

damit unser Porgehe ' von vollem Erfolge gekrönt wird .

173/20 Die Streikkommission .

f«; lenJ
Zur

wir :
Agitation empfehlen

Robert Albert : lidllfk -

AbrffffU mit einem Anhang : A
Krupp scher Wohlthütig -
kcits - Schwindel . 20 Pf .

. . . Der Fall Krupp,
Thatsachensammlung . 50 Pf .
Demnächst erscheinen :

dollsnnesPimm : Eentrnm und
Doetaldemokratie . 20 Pf .

. R . von R : Fürstenporträts . _• 50 Pf . 11472 » •

Kolporteuren hoher Rabatt .L » » J

este

zur [ 768LS
Damen - Mäntel • Konfektion und

Kinder - Garderobe .
Futtersciden , Besatzartikel .

Fertige Damcn - 9IUntel und
Jacketts in grösster Ausw .

KostUm- Stoffreste zu vollständigen
Kostümen u. einzelnen RScken in
( arbig u. schwarz , enorme Ausw .

C . PELZ ,
4 . Kottbnser - Strasse 4 .

Charlottenburg .
rcitag . 1. Mai , nachm . von 4 Uhr ab , im „ Bolkshaus " ,

I
Rosinen - Strasio 3 :

i

I Konzert , Cesangs - Vorträge ( M. d. A. - S. - B. )

Auftreten des beliebten Berliner Nlk - Tri ». 202/14

Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Der Vorstand .

Pür Nervenkranke Rheumatiker . !
Aerzblich geleitete Institute für elektromagnetische
Therapie , System Trüb . Berlin W. , RUIowstr . 20 ,

N. , Oranienburgerstr . 14 . Prospekte gratis u. franco .

" " Schmöckwitz Gasthaus zur Palme
�vaiaaiwvu . a « «

( llndslatien der . . Stern� vampker )

Inbgdöi ! Neemann Peter . gÄ' nTsb .
Empschle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Danrpscrstegc , Kegelbahnen , große Kaffeküche .

Säle , Hallen , groster schattiger Garten . 2000 Personen lassend .

besorgt und verwertet
gut und schnell

patent - Bureau

3 . K6iohholdu . Co . 9
Berlin NW. , Li isentr . 24 .

Auskunst kosenlo ». 772L »

ÜN7l"lsIp /all ) Maß fm
"" �" ilvHerrtNu Knaben
größte Auswahl in in - u.
lä � '. . . Z- - - - - - -, . . . . . .. . „ . anS -
ändifchen Stoffen für Paletots ,

Anzüge . Beinkleider ,c . , werden
unter Garantie des guten Siües
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgcschäst
bei A. Kadg , Waldemarstr . 66 .

In den Cigarren - Spezialgeschäften erhältlich :

ASS1M - CIGARETTEN - j0 ™* 3 * " -wertvollen Coupons

Georg A Jasmatzi Akt . - Oes . • Grösste Deutsche Cigaretten - Fabrik .

mimeammstmmm



Zum 1 * Mai .
Ruderboote für den ganzen Tag

J(. verleihen . 3 Pees . 4 M. , 4 Pers . SM. .
' 5 Pees . 6 M. GrBbenufer , Oberbaumbr .

Dr . Simmel , K"*«.
Specialarzt für [ 108/11 *

Ilant - nnd Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

KSöbel auch
verliehen gewesene , äußerst

, billig . Büffets , Bücherspind ec.

s . ?iedl , H. 37, Sdjiüfbtfrßr . 10. [ 827L *

Aclitnng !
Ilm 1. Mai bleibt mein Geschäft wie

bisher geschlossen . Zlrbcits - Anzüge .
* Wilh . Pahr . Brunnenstr . 113.

SsrünkrlllK - lYio
Felix Scheuer u SUalmdtntr . I.

4 . Zielfinist 4. Klasse 208 . flni . Prtliß . Lotterie .
Zieliima vom S«. «lpril isog , vormittag ; .
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Neuerbaute Villa und baureise
Terrains mit SO jähriger Laub « und
Ztadclwaldung . direlt an königlicher
Forst , staubsrei , ozonreich , ruhige , ge-
s/hühte Lage , passend für Sanatorien ,
Gärtnerei , Hühnerzucht , unmittelbar
zwischen zwei Vorortstationen , verkauft
Eigentümer Bloßfelds Villen - Kolonie
Stolpe ( Nordbahn ) . 1- 76*

Gartenland , 80 Ouadratruten ,
verkauft Gastwirt Girke , Ostbahn .
Vorort Fredersdorf . 84Sb

Gardinenhaus Große Frankfurter .
straße 9, parterre . _ f37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sonnnerpaletots ans feinsten Maß -
ftoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 1604 &*

Herrenanzüge , Sommerpalctots ,
Ncisemuster , nur einzeln , fpottbillig .
Littauerftraße 3, parterre links . 990b

Knabenanzüge . Paletots . Mädchen -
kleider , Jacketts . Hoffmann , Veteranen -
straße 14.

Stoffe zur Kinder - Konfektion ,
Sammet , Plüsche in großer Auswahl .
Hostmann , Veteranenstraße 14.

Steppdecken , feinste Handarbeit ,
kauft man direkt beim Steppdecken -
Anfertiger Georg Schmerzler , Blumen «
straße 13. Alte Decken werden neu
bezogen . _ 1561K *

Deppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Grüßen für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 *

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56.

Herrenfahrrad , gut erhalten ,
billig zu verkaufen . Schneidermeister
Ristau , Oppelnerftraße 32, vorn I. *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankfurterfttaße 9, parterre . f - N»

GaSkocherhans ! EwlochgaZkocher
1,00 , Zwcilochgastocher 3,00 , Drei .
lochgaSkocher , Gasbratösen 7,00 , Gas -
»ugelapparate , Gaspiättcifen , Gas -
Ihren , Gaskronen , spottbillig ! Woh >
lauer , Wallnertheaterstraße 32. 7g8b

Berantwortl . Redakteur

Möbelangebot . Im Auktions -
Möbetspcicher , Möckernfttaße 25, Hoch «
bahn - Haltestelle Möckcrnbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum «
möbel - Einrichtungen verlaust werden ,
darunter Hochseine Salongarnituren ,
Paneelsosas , Nußbaumpianio , Biblio «
theken , Anlleideschränke , Nußbaum -
buffets , Schreibttsche 26,00 , sunkel «
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochelegantersäilien .
ttumcau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmerleppiche
8,00 , reichgestickte liebergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, Salonbilder , «tandnhren ,

tlüschtischdecken
5,00 , verschiedene

clegenheiten spottbillig . Lideke ,
Auktionator .

_
1534. ( 1*

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik .
Niederlage Große Frankfurterftraße 9,
parierre . _ t37 *

Ladeneinrichtung , gebraucht und
neu , Material - , Riehl - und Vorkost - ,
Bäckeret - und Konditorei - , Reftau -
rattons «. Putz - , Manusakwrivarcn - ,
Ronsektions - und Comptoir - Ein -
richtungen . Aeußerst billige Preise .
Ansertigung in jedem Sttl nach Maß
in eigner Fabril mit elektrischem . Äe -
trieb . Flatow , Brunnenstra�e 7, III .
714. Andreasstraße 21, . Vu . 1722 .

Krankenfahrstühl ' ' für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislage : ' . . - Kopp , Eljasser -
straße 95. _ _ 93 11»

Fahrräder > Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer «
straße 40. I 1601 ( 1*

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schi, scheu, hochannig , Wheeler Wilson ,
tomplett , mit allen Apparaten , seine
Aus stattung , drei Jahre reelle Garantie ,
Für die Gilte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden ,
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bellmann . ( Äollnowsttaße 26 , nahe
der Landsberger Straße . Alte Maschinen
nehme in Zahlur - g. _ 1592K *

Vorjährige v/egante Herren -
Frühjahrs - und S' - immererpaletots
und Anzüge aus scr -«sten Stoffen
25 bis 40 Mark . Verlluis Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germanin , Unter den Linden . 21. II .

Carl Leid in Berl . /i .
" '

Ringschisschen , Böbbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße
60/61 , Prenzlauerstraße 59/60 , und
Große Franksurterstratze 43. t96 *

Gckdcstillatio ».
sichere Existenz , ist
soiort zu verlausen .

altes Geschäst ,
wegen Krankheit

Postamt 34. 79.

Damenrad verkaujt Britzersttaße 3.
Glaseret . _ 10156

Grünkramgeschäft , Rolle , ver¬
kaust Schmidt , Arndtstraße 20. 1013b /
Fetlenhauerei mit Dampsschleiscrei ,
Jahresumsatz 36 000 Mark , Ne. iovcr -
dienst 7000 Mark , besav . dcter Um-
stände halber billig zü verlausen .
Gefällige Offerts

'
unter „Feile "

Postamt 25. 1024b

Vorortbaustellen , Wald , Wasser ,
Ouadratmiter 40 Pfennig an. Ouandt ,
Mühlenstraße 67a .

_ +5�
Die besten und billigsten Par -

zellen . verkaust Gastwirt Girke ,
Fredersdorf , vor Strausberg . Be-
stchtlgung am 1. Mai . 1025b

Äand , pro Woche 2 Mark Abzah -
I' Jfttg, Ouadratrute 2 Mark 50, Ost¬
bahn bei - Strausberg . Zu erfragen
bei Tarweiler , Rixdorf . Knesebeckstr . 7.

Metalldrückwerkzcuge und ein
Acetylm - Experlmenticr - Automat zu
verlaufen . Postlagernd v . T. Post¬
amt 16. 10266

S Rasierstühle ( 13,00 )
Barbier , Blumen straße 52.

verkauft

_ +37

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dincn , Stores . Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaietots ,
Anzüge , Remontoirnhren , Regula¬
toren , Uhrletten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neandersttaße 6.
Teilzahlungen gestattet . 98/12 *

Versckiedenes .

Unfallfachen . Rechtsbureau Putzger ,
Stealitzerstraße fün ! undfech,ig +1623K *

Patentanwalt Tammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentfachen . _ _ _

8836 *

Strafsachen ,

RechtSbnrean . Längs ährigc Er -
folge ! Fabisch , Grü . ier Weg vier -
undneunzig ( Andre. rsplatz ) , Gerichts -
beistand , Einpabengesuche , Rat -
erteilung . , 1007b *

Leih - Ha » ? Zoffenerstraße 35.

Knus, , topferei von FrauKökosky ,
Steinmetzstraße 48, Ouergebäude hoch -
Parterre .

Fahrradgefuch , auch defekt , Rav -
.äff, Schönhauser Allee 1630 . 94/2 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit mifrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
fektton , welche unentgeltlich oerfendet
werden vom Berliner Ticrfchntzvcrein ,
Königgritzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 1616 *

Bereinszimmer zu vergeben Rix -
darf , Weferftraße 7/3 , Ecke Friedet -
straffe , F. Schulz . _

8866

75 Pfennige ! Steuerfachen , Eiw
gabengesuche. Ratcrteilung . Aller -
billigst Gerichtsflagen , - Strafsachen ,
Unsallsachcn , Ehescheidungs - , Ali -
mentcnklagen . Wulkow , Skalitzer -
straffe 14l . _ 10206

Zur Anfertigung modemcrKnabcn -
garderobe nach Maß unter Garantte
guten Sitzes zu billigen Preisen cm-
psiehlt sich Louise Trettin , Memeler -
ftrafse 35 II . _ 1031 0

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabengefuche , Steuerberufung ,
Raterteilung - Fast , Brunneiiflraße
vierzig . _ _ 10016

Plab in einer Tischlerei zu ver -
mieten , Veteranenstraße 9, 94/20

Konvex - Linse , mindestens 12 Eni t-
meter Durchmesser , kaust
Brandenburgstraße 80.

Pntschan ,
-1-112

�Bereinszimmer mit Pianino
ewige Tage frei . Gesangssachen
werden unentgeltlich eingeübt . Nestau -
rant Löwesttaße 10. _ 10086 *

Allen Freunden und Genossen zur
gesälliaen Nachricht , daß ich am 1. Mai
mein Germanisches Museum eröffne .
R! ax Bönicke , Germania - Ausschank ,
Kastanien - Allee 90. _ 10186

Ön[ erai >tiMf ( verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin .

Platina , Gold . Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4. ( Fahrgeld
vergüte . ) 98/11

Vermietungen .
Zimmer ,

Deilnehmer zum möblierten
Zimmer , auch Schlafstelle . Fr . Hinz ,
Camphauscnslraße 3 Ouergebäude I.

Möblierte » Zimmer , ein auch
zwei Herren , Reichenbcrgerstraße - 49 ,
vorn f. Lange . _ +5

Möblierte » Zimmer mit Kaffee
12 Mark . Schulz , Hochmeisterstraße 4.
vorn I. _ +62

Zwei möblierte Zimmer , zu -
sammenhängend , vermietet Sitz ,
Prwzenstraße ll , vorn II . 98/10

Schlafstellen .

Anständige Schlafstelle finden zwei
Herren , separater Eingang . Freyer ,
Muskauerslraße 3, Seitenflügel II .

Möblierte Schlafstelle für Herren
bei Neumann , Elisabeth - User 43»,
Hof I.

_
10286

Möblierte Schlasslelle für Herren ,
Gloganerstraßc 25, vorn III , Müller .

Möblierte Schlafstelle bei Schiia ,
Eharlottenstraffe 89, 3. Hof III .

Schlafstelle vermietet Röstel ,
Naunynsttaße 84, vorn parterre .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche »

VolkSsäuger - Gesellschaft
dowsly Beuffelstraße 28.

Lewan -
486 *

Stellenangebote .

Mufiklehrlinge stellt unter günstigen
Bedingungen , bei militärischer - Aus-

bildung , jederzeit ein , Unbemittelte
alles frei . I . Schulze , stadt - Mufik -
direktor in Sehda bei Jüterbog . Aus -
kunst erteilt Sl. Hermann , Wrangel -
straffe 113.

_
Packer , der auch schachtelt ,

Nebenverdienst für jedermann !
Prospekt gegen Retourmarke . Henn .
Wolf , Zwickau , Blücherstraße . 7926

Klempner > Lehrling verlangt
Leuschner , Rlempnermeister , Alvens -
lebenstraße 26a . 1030b

Packer
User lo .

gesucht . Naschig , Engel -
1648K

Korbmachergesellen aus Rohr -
möbel verlangt Gebert , Richthosen -
straffe 6.

_
tOlOb

Korbmachergeselle » auf
verlangt
geschäst .

Lurienstraße 217,
Grün
Obst -
1020b

ProvisionS - Reiscnden zum Aus -
suchen der Maffkundschast , Schneider -
bevorzugt , sucht die Centtale für
Hcrrenbelleidung Hcrrmann Schle -
singer , Turmstraffe 85. 1649K

Arbeiterinnen aus Kammgarn -
Blusen ( Roll und hochgeschlossen ) ver -
langt Dunckerstraße 80 im Laden .
Dauernde Arbeit .

_ +62 *
Nä h e rin , hoher Lohn , sucht Thiel .

Schönhauser Allee 141». 1023b
Kartoiiarbeitcriiinen verlangt

8. Plaut , Blumenstraffe 74. ft646K *
Belegerinnen , tüchttge , verlangt

Max Leonhard , Schlesischcstraße 31.

Im ZlrbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » zeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

gesucht
• aarbrückerstraße 30. +62 _

_ _

Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW,

76/14 *
Folgende Firmen sind gesperrt :

Heinis u. Sohn , Reichenberger -
straffe 113a .

Berliner Holz - Comptoir , Küstrwcr
Platz 9.

R. Keller , Königsbergerstr . 6.
Ad. Hoch, Anbrcaäftr . 32.
M. Räbigcr , Grüner Weg 20.
I . Groschkus , Gollnowstr . IS.
Zeider u. Plothen , , Franlsurter

Allee 117.
Aug . Heinemann , Schulstr . 71.
Th. Becker , Oranienslr . 189.
E. Heckert , Scmmineritr . 6,

_
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Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Zur Lokalliste . Der „ Berliner Süngerchor " veranstaltet am

Sonntag , den 10 . Mai , ein Fr ü h l i n gs - K o n z e r t in der
Philharmonie , Bernburgerstr . 22/28 . Trotzdem dieses Lokal für die
Arbeiterschaft zu Versammlungen uslo . nicht zu habcu
ist , versucht man doch in Arbeiterkreisen Billets abzusetzen . Wir
ersuchen daher die angebotenen Billets streng zurückzuweisen .

Die Lokal - Koinmission .
Achtung , 5. Wahlkreis ! Im Grand Hotel Alexander -

Platz spricht heute Mittwochabend 8 Uhr , Reichstags - Abgeordneter
Genosse Ledcbour über das Thema : „ Wer ist Volksvertreter ?"
Wir erwarten , daß die Genossen für regen Besuch dieser Wähler -
Versammlung Sorge tragen . Die Vertrauensleute .

Achtung , Radfahrer ! Alle Acbeiter - Radfahrer , welche gewillt
sind , während der Wahlcampagnc ihre Kräfte der Partei zur Ver -
sügung zu stellen , wollen sich umgehend beim Ulizeichneten melden . —
Am Tonnerstag , den 30 . April , abends 8' /z Uhr , findet in den
„ Borussiasälen " , Ackerstr . 6/7 , eine öffentliche Radfahrer - Versamm -
lung statt , in welcher die Agitationstouren für den kommenden Sonn -
tag festgesetzt werden . — Recht zahlreiche Beteiligung wird erwartet .
Es wird ersucht , dah sich die Teilnehmer als Legitimation ihres
Wahlvereinsbuches bedienen .

Carl Fischer ,
Waldstraße 8, Vertrauensmann der Arbeiter - Radfahrer .

Rixdors . Heute abend 8l/2 Uhr , findet im großen Saale der
„ Reuen Welt " eine Volksversammlung statt , in tvelcher
Reichstags - Abgeordneter Genosse August Bebel über die
Reichstagswahlen referieren wird . Die Genossinnen und Genoffen
werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Lichtenberg . Maifeier . Am Freitag , den 1. Mai , bor -
mittags 10 Uhr, Bersanimlung aller Gewerkschaften im „ Schwarzen
Adler " sE. Höflich ) . Referent : Paul Litfin . Maimarken werden

ausgegeben . — Nachmittags 5 Uhr , Familieiikommers bei Gürsch ,
Frankfurter Chaussee 86 , Mitwirken aller am Orte bestehenden
Arbeiter - Gesangvereine , Konzert , Vorträge . Entree lö Pf . — Um
S' / . i Uhr in demselben Lokale : öffentliche Versammlung . Festrede .
Referent : C. W e rm ut h - Berlin . Recht zahlreichen Besuch der
Veranstaltungen erwarten Die Beauftragten .

Johannisthal . Den Genossen machen wir hiermit die Mitteilung ,
daß am 1. Mai in den Lokalen von Rau , Parkstr . 12 —13 und
Senftleben , Friedrichstr . 43 , eine dem Tage entsprechende Unter -
Haltung stattfindet . _

Lokales «
Mit einem schönen Gruß von der Lehrerin !

AuS den Kreisen derjenigen Eltern , die für ihre Kinder auf die

Gemeindeschule angelviesen sind , wird alle halbe Jahre in
den ersten Tagen und Wochen nach Schulanfang immer wieder die
alte Beschwerde vorgebracht , daß Lehrer und Lehrerinnen
den Kindern für die Beschaffung der Hefte usw .

gewisse Geschäfte empfehlen . Die Mern klagen über

die Bevormundung , die sich die Schule ihnen gegenüber erlaube ,
und empfinden es als Schererei , wenn in der Klasse die in andren

Geschäften gekauften Hefte gelegentlich als unzulässig zurückgewiesen
werden .

Manche Mern denken sich bei den Empfehlungen noch einiges
andre und sprechen es auch mehr oder weniger offen aus . Wie leicht

durch solche Hinweise auf bestimmte Geschäfte , zumal wenn dabei

nicht jedes Wort sorgfältig abgewogen wird , das Ansehen der

Schule untergraben werden kann , das leuchtet ohne weiteres

ein , und es könnte eigentlich auch der Lehrerschaft klar sein . Wir

selber haben bei Eltern , die uns ihre Klagen vortrugen , ganz eigen -

artige Ansichten über die von Lehrern und Lehrerinnen ausgehenden

GeschästSempfehlungen gefunden .
Ein Fall , der das Gefährliche des gerügten Mißbrauchs recht

deutlich zeigt , wird uns aus der 1 3. G e m e i n d e s ch u l e ( Elisabeth -

kirchstraße ) gemeldet . Hier hat — nach übereinstimmenden Mit -

teilungen , die uns von verschiedenen Seiten gemacht werden — die

Lehrerin Frl . Günther den Kindern gesagt : „ Kaust bei Frau G.

und bestellt ihr einen schönen Gruß von Fräulein

Günther . " Die Lehrerin wird die ungewöhnliche Form dieser

Empfehlung vermutlich daraus erklären , daß sie sich nur in » Aus -

druck vergriffen habe . Der Fall wird aber vielleicht manchen aus

der Lehrerschaft , der bisher „nichts bei der Sache finden konnte " ,

doch etwas nachdenklich machen .
Der „ Vorwärts " hat ja diesen Einpfehlungsnnfug wiederholt

besprochen und Abhilfe gefordert . Von der Lehrerschaft wird ver -

sichert , daß ftir sie die Rücksicht - auf die Güte der Hefte und

ihre den Vorschriften entsprechende Einrichtung

ausschlaggebend sei , bestimmte Geschäfte zu empfehlen . Das soll

gern geglaubt werden . Daneben aber wird doch zugegeben , daß bei

gleicher Güte und Beschaffenheit die Hefte solcher Schreibwaren -

Fabrikanten bevorzugt werden , die einen Teil des Ge -

Winnes an die Witwenkasse der Lehrerschaft ab -

liefern , und daß den Kindern diejenigen Detailgeschäfte

empfohlen werden , in denen die Hefte jener Fabrikanten zu

haben sind .
Auch die Schreibwaren - Händler erklären in ihrer

Mehrheit dieses von der Lehrerschaft geübte Verfahren für einen

Mßbrauch und Unfug . Selbst diejenigen , die die fraglichen Hefte

führen und deshalb empfohlen werden , machen sich nicht allzuviel

aus der Empfehlung . Von den Fabrikanten , die eine Abgabe an

die Kasse zahlen , ivird den Detailgeschäften ein ge -

ringerer Verdien st gewährt als von andern , abgabefreien

Firmen , deren Hefte von derselben Güte und Beschaffenheit sind .

Irgendwo muß ja der Betrag , den die Fabrikanten den Lehrer -

' witwen zuwenden , aber nicht ans eigner Tasche opfern wollen , wieder

herauskommen . Die „ uneigennützigen Wohkthäter " dürfen sich an

dem Kleinhändler schadlos halten , weil sie selber in der Empfehlung
durch die Lehrerschaft einen Schutz gegen die Konkurrenz abgabefreier

Firmen haben .
Seit langem sind die verschiedensten Versuche gemacht worden ,

die geschilderten Mißbräuche zu unterdrücken . Die Interessenten
der Papier - und Schreibwarenbranche haben sich an die Be -

Hörden gewandt , sie sind bis an das Kultusministerium

gegangen — es hat wenig genützt . An Verfügungen und Erlassen

hat es nicht gemangelt , aber sie richteten sich immer nur gegen die

schlimmsten Fälle . Das Uebel mit der Wurzel auszurotten und

jede Annahme von Geschenken zu verbieten , scheint

an zuständiger Stelle nicht beabsichttgt zu sein . Auch der neueste

Ministerialerlaß läßt den Prozentunfug weiter bestehen .
DaS rechte Verständnis für die Schädigung d e S An -

sehens , die der Lehrerschaft und der Schule aus der Unsitte

der Gewinnbeteiligung erwächst , scheint gerade da noch zu

fehlen , wo man es am ehesten erwarten sollte . Wir sagten schon ,

daß wir bei Eltern recht eigenarttge Ansichten über diese Zustände

gefunden haben . Wiederholt sind wir in die Lage gekommen , einem

Vater oder einer Mutter zu erklären : „ Ihre Annahme , daß der be -

treffende Lehrer oder die Lehrerin für die eigne Person einen Vorteil

von der Empfehlung hat , ist durchaus irrig . " Wir wünschten , daß
das Beschämende emer solchen Vermutung überall empfunden
lvürde .

Die Kinder der Eisenbahn - Excellenz .

Nicht nur die Eisenbahn - Excellenz selbst , Miiuster Budde , arbeitet ,
wie er selbst wenigstens im Landtag und Reichstag wiederholt be -
teuert , Tag und Nacht für das Wohl seiner Angestellten , sondern
auch die Kinder der Excellenz verwerten ihre vererbten Talente Tag
und Nacht zum Wohle des Eisenbahn - Proletariats . Eine Korrespon -
denz berichtet nämlich :

„ Daß die Kinder eines Ministers die Bretter , die die Welt
bedeuten , betteten , um ihre schwachen ( aber !) Kräfte in den
Dienst der Wohlthätigkeit zu stellen , dürfte in Berlin noch nicht
dagewesen fein . Neben semeu sonstigen Reformen im Eisen -
bahnwescn strebt Minister Budde aber auch den Aus -
gleich der socialen Gegensätze in seinem Beanitenheer
an , davon zeugte schon die Heranziehung schlichter Eisenbahn -
arbeiter an die Ministertafel . Des weiteren darf für diese That -
fache das große Wohlthätigkeitsfest , das der Eisen -
bahn verein am Sonnabend veranstaltete , als leuchtendes
Beispiel dienen . In den Concordia - Festsäleu war ein gut Teil
der Berliner Eisenbahner - Familien , an ihrer Spitze Excellenz
Budde mit seiner Gernahlin , Präsident K r a n o l d mit " seinen
Räten , vereint , um für den ,. E i s e n b a h n - T ö ch t e r h o r t
ihr Scherflein beizutragen . Dafür aber wurden auserwählte
künstlerische Genüsse geboten . Das gut geschulte Orchester , unter -
stützt durch die Sänger des Vereins , übernahm unter Leitung des
Eisenbahnsekretärs Braune den musikalischen Teil ; e i n e R e i h e
prächtiger „ lebender Bilder " stellten die Söhne
und T ö ch t e r des M i n i st e r s B ü d d e, des Ministerialdirektors
Kir ch h o f f, des Bauinspektors v. Zabiensky , des Regierungsrats
Dr . Grün b er g u. a . und ebenso wirkten in dem Lustspiel „ Papa
hat ' s erlaubt " die Söhne und Töchter der Ministerial - Direktoren
W e h r m a n n und K i r ch h o f f , des Baurats B a t h m a n n sc.
als treffliche Charakterdarsteller mit . Wie die Kleinen , so ernteten
auch die Großen , u. a. die Töchter des Ministerial - Direktors
Schröder und des Geheimrats W i ch g r a f wohlverdienten Bei -
fall , lind wenn ein leibhaftiger Regierungsrat ( Herr Hermann '
statt die Akten , die Partitur vornimmt und eigenhändig den Takt -
stock schwingt , so darf es auch nicht Wunder nehmen , wenn ein
schlichter Eisenbahn - Sekretär ( Herr Garten schlüge r ) nicht
allein Fahrpläne zu schmieden , sondern auch treffliche Märsche für
Orchestermusik zu komponieren versteht . So bot diese seltene Ver -
anstaltung , zu der auch der frühere Vereiusvorsitzende , Ober -
Regierungsrat Dr . R ö s l e r aus Mainz herbeigekommen war ,
viel des Schönen und Interessanten und jedem Teilnehmer dürste
das Familienfest der Eisenbahner in angenehmster Erinnerung
bleiben . "

In der That , eine neue Aera des „socialen Ausgleichs " ist da -
mit im Reiche der Eisenbahn - Excellenz angebrochen . Kann es einen
rührenderen Beweis für die Aushebung aller Kasten - , Arbeits - und
Gehaltsnnterschiede geben , als daß ein „ leibhaftiger Regierungsrat " ,
also ein Mandarin mit verschiedenen Knöpfen , sich dazu herabläßt .
höchsteigenhändig Märsche zu dirigieren , die ein „schlichter Eisenbahn
Sekretär komponiert hat ? ! Und daß gar die Kinder der Excellenz
Budde selbst lebende Bilder stellen , ist einfach hinreißend, " über -
loältigend !

Man hat soviel über das preußische Eisenbahnwesen genörgelt . Man
hat von überlanger Arbeitszeit , und schlechter Bezahlung breiter
Beamtenkategorien gesprochen , man hat das ganze System der Plus
macherei , das ans der Eisenbahn fast eine halbe Milliarde jährlich
herauswirtschaftet , um den leistuugssähigen Elementen das Zahlen
direkter Steuern möglichst zu ersparen , heftig getadelt , man hat es
Herrn Budde speciell verdacht , daß er erklärte , daß er den Eisenbahn -
Proletariern das fteie Koalitionsrecht niemals zugestehen werde .
Was besagen aber all diese Lappalien gegenüber dem rühmlichen
Bestreben des Herrn Budde , einen socialen Ausgleich herbeizuftihren
und das ganze Personal der preußischen Eisenbahnen in eine große
Familie zu verwandeln . Und zwar durch das ebenso einfache wie
geniale Mittel , daß er seine Söhne und Töchter — lebende Bilder
stellen läßt ! _

Die jeistige Arbeet des Herrn von dem Bottlenberg - Schirp .

Bekanntlich sah sich in der denkwürdigen Wählerversammlung ,
die vorige Woche in der Bockbrauerei stattfand , der Manager des

Herrn v. Wenckstern , der Freiherr von dem Bottlenberg - Schirp , ver -

anlaßt , sich als Repräsentanten des Junkertums und der „jeistigcn
Arbeet " vorzustellen . Die Versammlung nahm damals die ernsthafte
Beteuerung des Freiherrn , daß „jeistige Arbeet ooch anstrenge " , mit

gebührender Heiterkeit auf . In der That ließ sich nichts Ulkigeres
denken , als daß ein Mann , dessen Aeußeres und dessen Redeweise

auf alles andre als auf anstrengende Denkerarbeit schließen ließ , der

Socialdemokratie . die Koryphäen der Wissenschast wie Marx , Laffalle
und Engels mit Stolz ihre geistigen Väter nennt , die funkelnagcl -
neue Entdeckung zuni besten giebt , daß geistige Arbett doch sozusagen
auch Arbeit sei .

Welche Heiterkeit würde sich fteilich der Versammlung erst be -

mächtigt haben , wenn sie getmißt hätte , bei tvelcher aufreibenden

geistigen Thätigkeit Herr von Bottlenberg - Schirp seine Entdeckung

gemacht hat . Dieser RePräsentant der geistigen Arbeit ist nämlich
— Lotteriekollektcur . Nachdem er es , trotz seines mindestens zum

Brigadier qualifizierenden Organs bis zum Oberlieutenant ge -

bracht hatte — als Nichtjunker würde er wahrscheinlich Gefteiter

geworden sein — , sah er sich veranlaßt , den „ vornehmsten Rock "

auszuziehen , um fortan als Lotteriekollektcur strapezierender
„jeistiger - . Arbeet " obzuliegen . Eine solche Stellung ist eine

Sinekure im vollsten Siime des Wortes , ein oft sehr einträgliches

Vcrsorgungspöstchen , das der preußische Staat gern ehe -

maligen Beamten giebt , die sich mehr durch Gesinnungstüchttgkeit
als durch hervorragende Fähigkeit ausgezeichnet haben . In der

That ist die geistige Arbeit eines Advokatenschrcibers noch eine

Riesenleistung an Intelligenz gegenüber der Berufsthättgkeit enics

Lotteriekollekteurs . Und solch ein Mann will der Socialdemokratie

Achtung vor geistiger Arbeit lehren I

Bon der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn erhalten
wir eine Berichtigung , die sich auf eine in Nr . 93 des „ Vor -
wärts " abgedruckte Notiz unter der Stichmarke „ Die Große Berliner

Straßenbahn und das Koalitionsrecht " bezieht . In der Berichtigung
wird die Kündigung resp . Entlassung des Schaffners Rüdiger
mit dessen wiederholten „ Dienstwidrigkeiten " gerechtfertigt .
Ferner wird unter Bezugnahme auf eine schriftliche Er -

klärung Rüdigers die ftagliche Vertrauensmännerwahl auf dem

Bahnhof Belzigerstraße als „ nach allen Richtungen einwandsfrei
vor sich gegangen " bezeichnet . Hierbei soll sich Rüdiger ,
der frühere Vertrauensmann und Wahlbeisitzer , außerdem noch grob

vergangen haben , indem er den Aufruf des Verbandes ( der Handels -
und Transportarbeiter , Sektion der Straßenbahner ) zur Nachwahl
(soll heißen zur Revision der Wahl ) unter seinen Kollegen verbreitete .

Zum Schlüsse weist die Direktton „ derartige Eingriffe des Transport -
arbeiter - Verbandes ( gemeint ist die fragliche „ Rachwahl " ) in ihre

Verwaltung auf das entschiedenste zurück " und stellt es der

Redaktion anheim , künftig bei ähnlichen Vorfällen erst Er -

kundigungen bei ihr einzuziehen , wobei sie bereitwilligste Auskunft

zusichert .
Nach erneuten Informationen trifft es allerdings zu, daß dem

seit dem 1. März 18S3 im D' enst stehenden Schaffner Rüdiger

formell wegen „ Dienstwidrigkeiten " gekündigt worden ist . Sein

Hauptvergehen besteht darin , daß er am Schlüsse des Tagesdienstes
einen Wagen von dem ihm befreundeten Führer allein nach dem

Bahnhof bringen und aussetzen ließ . Da ähnliche Dienstwidrigkeiten
aber recht häufig passieren , ohne daß die Angestellten gleich entlassen
werden , so sind die Kollegen Rüdigers großenteils der Meinung ,
seine Kündigung sei wegen seiner rührigen Vcrbandsthätigkcit erfolgt ,
die dem Inspektor Bernis schon längst zuwider war .

Was die vermuteten Unregelmäßigkeiten bei der Vertrauens¬

männerwahl betrifft , so ist es Thatsache , daß 114 Angestellte unter -

schriftlich dem Verbandsbnreau erklärt haben , sie hätten Rüdiger
gewählt , auf den nach offizieller Zählung doch nur 100 Stimmen

entfallen sind . Merkwürdig berührt es auch , daß Rüdiger den Auf -
ruf des Verbandes , lvorin wegen des vermeintlichen Wahlmanövers

zur „ Nachwahl " aufgefordert wird , unter seinen Kollegen verbreitete
und dann , noch ehe seine Kündigung erfolgte , das Schriftstück
unterzeichnete , in welchem er die Korrektheit des Wahl -
altes anerkennt . Sollte letzteres vielleicht aus Furcht vor

Entlassung
'

geschehen sein ? Wenn die Direktion dann der

Meinung ist , der Verband habe sich um die Verwaltung
resp . die Wahlen nicht zu kümmern , so dürfte sich der Verband durch
derartige Ergüsse kaum abhalten lassen , in dieser Hinsicht zu thun ,
was ihm beliebt . Von dem freundlichen Anerbieten der Direktton

aber , bei ähnlichen Vorfällen erst Erkundigungen bei ihr einzuziehen ,
werden wir gelegentlich gern Gebrauch machen .

Verwundert hat uns an der Berichtigung nur , daß darin kein
Wort über das von uns kurz charakterisierte , cttvas eigentüniliche

Verhalten des Inspektors Vereins den ihm unterstellten vermeintlichen
Socialdcmokraten gegeiuiber enthalten ist .

Durch Hundebisse wurden gestern in der Wienerstraße drei Per -
sonen so erheblich verletzt , daß sie die Hilfe der Rettungswache am

Görlitzer Bahnhof in Anspruch nehmen mußten : der Arbeiter Fritz
Lippard aus der Ratiborstr . 16 um 11, der Milchjunge Paul Witt -
mann aus der Paulstr . 33 um 12 und der Arbeiter Albert Dreifeld
ans der Chausseestr . 5 zu Britz um 8 Uhr . Von drei verschiedenen
Hunden , die alle einen vorschriftswidrigen Maulkorb trugen , wurden

Lippard in den rechten Oberschenkel , Wittniann in die rechte Knie «
kehle und Dreifeld in die rechte Hand gebissen . In dem ersten
Falle wurde der Eigentümer des Hundes in dem Bierverleger Manny
ermittelt . Dieser erhielt von der Revierpolizei die Aufforderung ,
seinen Hund unverzüglich durch einen Tierarzt untersuchen zu lassen
und eine Bescheinigung über das Ergebnis vorzulegen .

I « ihrer Wohmiug vergiftet aufgefunden wurde die 42 Jahre
alte Ehefrau Gertrud des Landschaftsmalers Treidler geb . fiepet am

Mariannenplatz Nr . 24. Treidler verließ seine Frau vor vier Jahren .
weil sie zu einem Herrn der „ vornehmen " Gesellschaft Beziehungen
angeknüpft hatte , und ging nach Amerika . Ein Kind , das aus der

Ehe hervorging , ein jetzt vier Jahre alter Knabe , kam ins Waisen -
hauS . Frau Treidler wohnte seit der Trennung von ihrem Manne
in der Muskauerstraße Ar . 8. Zu Anfang dieses Monats aber ver -
ließ auch ihr Freund sie , und nun mußte sie mit ihren geringen

Habseligkeiten eine billige Kellerwohnung am Mariannenptatz be -

ziehen . Vom Krawattennähen wollte sie leben . Da sie seit Mittwoch -
nachmittag nicht mehr zum Vorschein gekommen war , so ließen
gestern nachmittag die Nachbarn die Wohnung öffnen und nun fand
man die Frau tot auf ihrer Matratze liegen . Ein leeres Glas , aus
dem sie Gift getrunken hatte , wurde beschlagnahmt .

Hu * den Nachbarorten .
Rixdors . Auf dem städtischen Friedhof in der Rudowerstraße

fiel Montagabend ein 4jähriger Knabe kopftiber in eine bis zum
Rand gefüllte Wassertonne und wäre sicher ertrunken , wenn nicht der
Weber Gustav Weidlich zufällig dazugekommen wäre und den
Kleinen , der bereits bewußtlos war , herausgefischt hätte . Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche waren schon nach kurzer Zeit
von Erfolg gekrönt . — Ein von der Berliner Kriminal -
Polizei seit längerer Zeit gesuchter Einbrecher Namens Wilhelm
Lemke , der ini vorigen Herbst vom Militär descrttert
ist und seitdem nur von Einbruchsdiebstählen gelebt hat ,
wurde von der Rixdorfer Kriminalpolizei verhaftet . L. ist in der
Verbrecherwelt unter dem Namen „ Schlosscr - Willy " bekanitt , seine
Spccialität sind Einbrüche in Gastwirtschaften . Im Besitz des Lemle
fand man ein ganzes Arsenal Schlüssel und Diettiche, sowie ein

froßes haarscharfes Dolchmesser . Da L. schon mehrfach hohe
reiheitsstrafcn erlitten und jetzt wieder von drei Behörden steck -

brieflich verfolgt wird , dürste er für längere Zeit unschädlich gemacht
werden . — Der am Hohenzollern - Platz wohnhafte Arbeiter R. hatte
ein 7jährigeS Mädchen aus dem städtischen Waisenhaus in Pflege ,
gegen welches er sich in sittlicher Beziehung schwer verging . St.
wurde gestern dieserhalb in Haft genommen .

Neu - Weißeusee . Ein Vermächtnis anzunehmen , hat die letzte
Gemeindevertreter - Sitzung abgelehnt . Es handelt sich um eine
testamentarische Bestimmung des verstorbenen Tischlenneisters Pfeifer ,
wonach er der Gemeinde 1000 Mark zukommen lassen wollte , jedoch
sollte die Gemeinde für Instandhaltung seines Erbbegräbnisplatzes
sorgen . Die angeführte Summe erschien den Herren denn doch ettvas
zu gering .

Die Schiedsmannsbezirke sind von zwei auf drei erhöht und
sind die Bezirke nach den Kommunalwahl - Bezirken eingeteilt .
Für den 1. Bezirk fungiert als Schiedsmann Kaufmann Hiller ,
Stellvertteter Kaufmann Richter : 2. Bezirk Kaufmann Hoffmann ,
Stellvertreter Apotheker Fähre : 3. Bezirk Kaufmann Mitzlaff , Stell -
Vertreter Kaufmann Pickert . — Nach einem von dem Kuratorium
gegebenen Bericht funktioniert die neuerbaute Kläranlage , es wird
daher beanttagt , die noch ausstehende Restsuinme von 33 000 M. an
die bauausführende Firma zu zahlen , damit die Gemeinde die An -
läge in eigne Regie übernehmen kann . Eine von der Firma hinter -
legte Kaution von 13 000 M. bürgt für etwa noch einttetende
Schäden . Die ganze Anlage kostet nunmehr 120 133,35 M. Hierbei
entspann sich wieder der alte Krieg zwischen Vertretern des Haus -
besitzet ' - und Grundbesitzer - Vcrcins , und es tauchte die Meinung
auf , daß das Kuratorium für die Kanalisattonswerke verstärkt werden
müsse , oder aber man müsse einen der Beteiligten hinausexpedieren .
Bei diesen Intermezzos sind unsre Genossen immer die lachenden
Dritten . — Zur Erbauung eines Armenhauses wird beschlossen , ein
Projett ausarbeiten zu lassen . — Durch den Tod des Direktors der
höheren Privatschule sind einige 30 Einwohner in arge Verlegenheit
gekommen . Sie beantragten , nunmehr Schulräume für ihre Kinder

zur Verfügung zu stellen und verlangen einen bedeutenden Zuschuß
aus der Gemeindekasse . Zu einem Beschluß kam es noch nicht , da
beabsichttgt wird , eine eigne Realschule zu erbauen .

Vermischtes .
lieber die Explosion eines Luftballons , die am Sonnabend auf

Seeland ersolgte. sowie über die voraufgegangene Luftteise wurden

Montagabend in der Monatsversammlung des deutschen Vereins für
Luftschiffahrt interessante Mitteilungen gemacht . Wie der Führer
des Ballons , Oberlieutenant v. Giese hervorhob , war der verunglückte
Ballon noch völlig neu und machte seine erste Fahrt . Er war mit
1100 Kubikmeter Wasferstoffgas gestillt und führte 30 Sack Ballast
mit sich. Der erste Teil der Reise vollzog sich in der mäßigen Höhe
von 1650 —2280 Metern und zwar unter nördlichem Kurs . Bald
kam die O st s e e mit Rügen und den dänischen Inseln in

Sicht , und es bestand bei den Lustschiffern die Absicht , entweder

das dänische oder schwedische Festland zu gewinnen . Durch Aus -

werfen von Ballast wurde der Ballon zu einer Höhe von 4000

Metern gettiebcn , um ein Landen in der See zu verhindern . Die

Temperatur in jenen Luftschichten ergab Minus 16 Grad . Als man

bis aus einige Kilometer an die dänische Küste herangekommen war .



wurden Vorkereitungen zum Niedergehen getroffen , « msomehr , als die

Lufffchiffer stark unter Atembeklemmunacn zu leiden hatten . Man be -

fand sich über Seeland , und durch Oeffnen des Ventils Ivurde der
Ballon rasch zum Sinken gebracht . Fast am Boden angelangt , er -

hob er sich aber nochmals und sauste über ein Gehöft hinweg und
landete dann glatt auf dem Acker , Hier schleifte er noch etwa fünf
Meter ain Boden , als eine dumpfe Detonation erfolgte und gleich -
zeitig Flammen durch den oberen Teil der Ballonhülle schlugen . Da
der Korb sich ins Erdreich eingewühlt hatte , konnten seine Insassen
noch schnell aussteigen . Kaum war dies aber geschehen , als etwa

zwei Minuten nach der ersten eine zweite Detonation erfolgte
und nunmehr die ganze Hülle in Flammen aufging . Nach Ansicht
der an der Fahrt beteiligten Offiziere ist die Explosion im Innern
des Ballons erfolgt und zwar ausgehend von dem V. e utile . Von

ihnen wird angenommen , dafi dieses Ventil in den hohen Lust -
schichten stark elektrisch geladen wurde . Vielleicht sei dann
bei Berührung des Ventils mit der Erde eine Entladung entstanden
und ein dabei entwickelter Funke habe das ausströmende Gas , das
bei der Mischung mit Luft sich leicht in Knallgas verwandeln konnte ,

entzündet . —

Eeutralverbaud der HandluttgSgehilfe » » und - Gehilfinne »
Deutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 3 Uhr : Sitzung in de »
„Arininballen " , Kommandantcnstr . 20. Gäste sind willkommen .

Zlbstinenteicheim . Ein Unterhalwngsabend findet heute im Abstinenten »
heim C. , Neue Schönhauserstr . 12, statt . Vortrag des Herrn E. Dittmer :
„ Die orientalischen Lölkcrstämme in Europa " . ( Eine Rehe über den Balkan

zum Bosporus . ) Ansang pünktlich 8' / , Uhr . Eintritt srei . Gäste sind
willkommen . _

Wetter Prognose für Mittwoch , den 29 . April I9VZ .
Mild , jedoch vorherrschend wolkig bei schwachen südwesllichen Winden ;

keine erheblichen Niederschläge .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantivortung .

Ubeater .
Mittwoch , 29 . April .

Ansang T' /j Uhr :
Opernhaus . Siegfried .
Schauspielhaus . Sakuntala .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Der Hüttenbesitzer .
Lessing . Sodoms Ende .
Neues . Pelleas und Melisande .
Residenz . Lutti .
Westen . Fra Diavolo .
Central . Chinesische Flitterwochen .
Dhalta . Der Posaunenengel .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr . Theater . )

Die guten Freunde .
Schiller Iii . ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der ledige Hos.
Belle - Alliance . Pick und Pocket .
Carl Weist . Jugendstürme .
Buntes . Eglantine und Lysiart .

D' Weanerin . Freigesprochen .
Luisen . Hamlet .
Kleines . Nachtasyl .
Driauo » . Die Notbrücke .
Casiuo . Elternlos . Fritzchen und

Lieschen . Specialitätcn .
Metropol . Neuestesl Allerneuestes !
Apollo . Der Gesindeball . Specia -

litätcn .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Passage - Dheater . Specialitätcn .
Palast . Die neueste Richtung .

Specialitäten .
Urania . Daubeustraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Das Land Tirol .
Jnvalidenstraste S7/K2 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends T' /j Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Beber .

Morgen und solgcndeTaae : l - nttl .
Sonntagnachmittag : Sein Doppel -

ganger . _

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter - Straste 192 .
Bcncsiz sur Frl . Josephine Busch
und Herrn Alex . T h r k o w s k i.
Doppcl - Gastspiel des Frl . Emmy
Detschzin vom Kleinen Theater und
des Fräulein Elsricde Printz vom
Fürstlichen Theater in Sondershausen .

Zum erstenmal :

Jugendstürme .
Lebensbild in b Akten ( 7 Bildern )

von A. Andrea .
WV Ansang 8 Uhr . ' ME

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater
Unter Leitung des Hrn . Dir . Ferenczy .
Gastspiel des Frl . Aurelie Revh

vom Theater des Westens .
Abends VI , Uhr :

Die Fledermaus .
Operette in 8 Akten von Joh . Swausi .

Donnerstag u. Freitag : Gastspiel
des Frl . Aurelie Revh :

Die Fledermaus .
Sonnabend , zum 107. Male , abends

VI , Uhr : Madame Sherry .

Thalia » Theater .
Drcsdencrstr . 72/73 . Täglich 71/, Uhr .

Der ?osaunen- 8ngeI.
Ausstattungsposse mit Ges. und Tanz .

laniparodien . Artisten - Revue .
Thielscher als Spreewälder Amme .

«onntagnachmiltag S' /j Uhr :
Charleys Dante .

Apelle -Theater.
Tätlich 8 Uhr mit grossem Erfolg :

Gesindeball ,
mit d. Spiritist . Anna Rothe - Parodie .
Ferner : Oonatellis . — Cake - Walk . —
4 Madcaps , — Seidoms . — Hein . Blank .
Kilianys leb. Bilder . — Kosmograph .

In Vorbereitung ;

Die Liebesinsel .

Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !

Allerneuestes !
Kevue in 5 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Renry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wini Grabitz ,
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 3 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Mittwochabend 8 Uhr :

Die guten Frennde .
Lustspiel in 4 Aufz . v. Biet . Sardou .

Donnerstagabend 8 Uhr :
vie guten Freunde .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : vie Mexe .

Ui ' sms .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte

Gastans Panoptikum.
Mit

Friedrlchstr . 165 .
seinen weitherahmten

MF " Wachsfiguren ~ VOi
u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeit . , Kunstschätzen etc .

Gr. Promenaden - Konzert .

Neu ! Cleo Otero ,
die interessante Hauch - und

Sandmalerin .

h ! Pjtbia,d hÄh. enae

Dntbropos,
und vieles andre .

Passage -Theater.
Anfang : Sonntags 3 Uhr .

Wochentags 5 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Oskar Klein
( Tyll Eulenspiegel ) .

Cake - Walk
der echten Louisianas .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über G A !
die schwebende Jungfrau !

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstraße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lnstspicl in 3 Alten von Fred Grssac

und Francis de Croisset .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die

Liebesschanke

SkIle ' Msnee - Vkester .

Heute : Letzte Vorstellung:
„ ? ick und Rocket " .

Donnerstag bei kleinen Preisen :

Maria Magdalene .
Hierauf : Der Weichensteller .

Luisen-Theater .
Letzte Woche !

IM - Abends 8 Uhr :

Hamlet .
DonnerStag : Letzte Vorstellung in

dieser Saison : Die Cameliendamc .

Buntes Theater .
Köpnickerstrasse 68.

Freigesprochen von Häfker .
D' Weanerin v. Frhrn . von Stenglin .
Mayerchen von Dr . Jon Lehmann .

Vom 1. bis 17. Mai :
Gastspiel des Opern - Ensembles des

Theaters des Westens .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen . Palnst

Letzte Woche :

Schwank in 3 Akten v. Dr . Schweitzer .

/ÜIs 8| isc!alitatsn neu ! !
Mr. Browns , Bioskope .
Vorführung lebender Photographien .

Schluh der Saison :

Donnerstag , den 30 . April .
Ehren - u. Vorzugskarten

werden mit Saisonschluss unt
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Berntiani Rose-Theater
Badstraße 58.

Mittwoch , den 29. April :

Krieg im Frieden .
Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser

und Franz v. Schönthan .

IM - Ansang 8 Uhr . " M ®
Nach der Vorstellung : Tau « .
Sonnabend , den 2. Mai : Benefiz

sürS Hauspersonal :

Die wilde Katze .

Setikllei ' - ' l ' IieateA - ' S.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Mittwochabend 8Uhr :
I » « ? ledige KtzoF .

Schauspiel in 4 Alten v. L. Anzengruber .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Der ledige Il « r .

Freitagabend 8 Uhr :
vie guteu Feeuude .

Kleines Theater.
Unter den l inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

SchiiTbanerdanini 4a — 5 .

Anfang 7' / . Uhr ;

Pelleas und Melisande,
Casino « Theater

Lothringerftr . 37.
Nur noch bis l. Mai !

Ansang 8 Uhr , Sonntags 7' / , Uhr .

Eltcr,,los . �>? . Äf "
Nur noch bis 1. Mai :

idarceily I Les trois Borg s etc .
Ab 2. Mai : Ganz neues Programm .
Zum erstenmal : Unser Goldjunge .

Ifciehshalleii .

u. a. : BUhnengrössen
und Anna Pole , das

Blumenmedium .

Pantzer Brothers ,
Ralph Johnstone ,
She , die

Akrobaten .
Bicyolist .

4 Elemente .
Rense Debauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertrup�e .
Charlotte Kara , CreolischeSängerm .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provenpales , Französisches

Gesangs - Quartett .
MlIe . Mlette,Par . Strassensäng .
I,a Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini,KtÄr .
Da « Fest d . Uncnllu « , Ballett .
Oer „Biograph " . _

Etablissement

Buggenhagen
ans Morit/ . platz .

Jeden Dag :

-K'
Donnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

Von Ende April ab wird
das berühmte Orchester d. Eigner

Vincenzo Ferrara konzertieren .

fSaiissonci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hoiftnann «

Mdeutselie Singer.
Nach der Vorstellung :

Tau; - Kräujchell .
Vereinsbillets gültig .

Höojg8tAltt-It »sillo .
iHolzmarklstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Täglich :
Theater - u. Specialitäten - Vorst .

Nur kurzes Gastspiel :
I Hadame Latonre , die

fesche Soubrette .
Der erste Tote .

| Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
MM - Tanz .

I
Direktion ; Robert Dill .

Brunnenstrasae 16 .

Heute : Geschlossen .
Die Spieltage sind bis auf weiteres

nur Sonnabend , Sonntag und
Dienstag .

Sonnabend , den 2. Mai :

Gxtra - Vorstellung .

vormals W. A. Boese & Co «

6. ordentliche Generalversammlung .
Wir beehren uns hiermit , unsre Aktionäre zu der

Sonnabend , den 23 . Mal er . , Tornilttags 11 IThr ,
im Sitzungssaal der Gesellschaft , hier Köpnickerstrasse 154, statt¬
findenden 6. ordentlichen Generalversammlung ergebenst ein¬
zuladen .

Gegenstände der Tagesordnung :
1. Vorlage des Geschäftsberichtes des Vorstandes nebst Gewinn -

und VerlustRechnung und Bilanz pro 1902 , sowie des Prüfungs¬
berichtes des Aufsichtsrates .

2. Beschlussfassung über die Bilanz und Gewinn - und Verlust -

Rechnung .
3. Erteilung der Entlastung an Äufsichtsrat und \ erstand .
4. Beschlussfassung über die Ausgabe von Gewinnanteilscheinen

über 400 M. Nom . gegen Zahlung des gleichen Betrages und die
Schaffung von Vorzugsaktien .

5. Abänderung der §§ 4, 14. 16, 22 und 24 des Statuts , und zwar
sollen abgeändert werden ;

§ 4 hinsichtlich der Zusammensetzung des Grundkapitals in
der durch die Beschlussfassung zu Position 4 bedingten
Weise ,

§ 14 Abänderung der Bestimmung der Vergütung an den
Aufsichtsrat ,

§ 16 Gleichstellung der behufs Teilnahme an einer General¬
versammlung bei einem Notar hinterlegten Aktien mit
denen bei andren Hinterlegungsstellen deponierten , hin¬
sichtlich der Hinterlegungsfrist ,

§ 22 Abänderung der Bestimmungen hinsichtlich der Gewinn¬
verteilung derart , dass in Zukunft an Stelle der bisher
den Aktien zustehenden Gewinnrechte folgende Verteilung
treten soll :

Die Gewinnanteilscheine erhalten eine Zahlung bis
zu 24 M. , alsdann die Vorzugsaktien bis zu 6 Proz . mit
dem Recht der Nachzahlung ; der restliche Gewinn dient
mit einem Viertel zur Tilgung von Gewinnanteilscheinen
zum Betrage von je 400 M. , danach zur Ausschüttung
einer Dividende an die Stammaktien bis zu 4 Proz . ,

§ 24 Abänderung dahin , dass bei Auflösung der Gesellschaft
die Vorzugsaktien mit rückständiger Dividende vor den
Stammaktien und diese vor den Gewinnanteilscheinen
aus dem Reinvermögen der Gesellschaft befriedigt
werden sollen .

Im übrigen wird auf den Wortlaut der dem Geschäftsberichte
beigegebenen Anträge verwiesen .

Die Aktionäre , welche in der Generalversammlung das Stimm¬
recht ausüben wollen , haben ihre Aktien ohne Dividendenbogen
spätestens am sechsten Tage vor dem Versammlungstage
in Berlin bei der Kasse der Oesellschaft oder bei einem

deutschen Notare oder bei einer der nachbenannten SteUen :
in Berlin bei der Deutschen Benossenschafts - Bank von

Soercel . Parrlsins & Co . Konimandltgcsellschaft
auf Aktien ,

in Berlin bei den Herren F . W . Krause & Co . Bank
gcschttit ,

in Frankfurt a . /M . bei der Deutschen Clenossenschafts -
Bank von Soergel , Parrlsins & Co . Kommandit¬
gesellschaft ant Aktien ,

in Frankfurt a . /M . bei der Pthlzischen Bank ,
in Frankftirt a . /M . bei der Bank ihr industrielle Unter¬

nehmungen ,
in Frankfurt a . /M . bei dem Bankhanse Bass & Herz ,
in Stettin bei dem Bankhause Wm . Schlutow
zu hinterlegen .

Die Zulassung zur Generalversammlung erfolgt nur gegen Ein¬
trittskarten , welche bis zum dritten Tage vor dem Versammlungs¬
tage von obigen Stellen auf Grund der bei diesen oder beim Notar
erfolgten Hinterlegung verabfolgt werden .

Berlin , den 25. April 1903.
Direktion der Accnmnlatoren - n . Elektricitäts - Werke -

Aktiengesellschaft
vorm . W. A. Boese & Co .

F . Hartzfeld . K . Kunze . 1363L

Erlaube mir zum Quartals -
Wechsel aus meine seit vielen
Jahren bestehende Möbel - und
Polstertvaren - Fabrik ganz er -
gebenst hinzuweisen . Das jähre -
lange Renommee , welches ich bei
dem kausenden Publikum seit
meinem mehrjährigen Bestehen
genieße , bürgt für solide und
dauerhafte Ausführung meiner
Waren .

Ein lleiner Versuch wird <
von meiner allseitig
erkannten Leistungs -
sähigkeit über -
zeugen .

waren - Fabrik
12342 *von

B* Rosien
Tapezierer o. Dekoratenr

26Sciiveilterstr . 26
an der Kastanien - Allee .

Zur Probe !
empf. argen Aachnahoic DP. vorh . Roflo :
Zritz Kan,n »- »si »I,r , Loche , Solingen ,

Slaglwarensodeit und Verwnd .
Viamantstahl - Rasirinesser M. 3. —,

desgl . Silberstabl
M ml» «tui .
Sttcirtjritmcn mit
Poftutt . l . Zo. Pinsel
u . SlnpfaOM Seite
0 25, Abziehstein M
2 5!) Kompl . Rastr -
garnitur in seinem

«tui M.
Katalcg ciil über

8000 CegmfMnbeii , wie : Messer. Schee-
ren . Sensen , Wüsten , Leder- , Sold - u.
Silberwaren , erhält jeder ftee . um -
sonst . Litte «u verlangen . FNr tvleder .
Verkäufer best « «czugeguell «.
MWUWW» eiaibdcuit »erboten .

Mein

habe eröffnet . Regen Besuch
her Parteigenossen erwartet

Karl Schmidt ,
Prinzen - Allee Nr . 84 .

1017b '

spottbillig für elegante
Herrenanzüge , Paletote ,

Kinder - Anzüge usw . *

Mfalirik -
koch ASeeland , Berlin C.

Weier « Schweizerhof �
' NW. Emdenepötr ~

Frei Küche in alle oiadtteile ;
Vollmilch In plomb . Flasche SO Pf.
bei Abnahme von 3 üt . . . . 18 „

Kindermilcb . . . . .» s ,.
dto. beste . . . 50 „

Trinkfertige Säuglingsmilcli
nach Alter des Kindes ,

tephdecken
tauft man am preis¬
wertesten nur direkt
in der Fabrik , ? S Wall -
straste 72 , wo auch alt ,

Steppbeiken aufaearbeltet werden .
v . Strobmandel , Berlin 1« .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

Lllsrlottsndurg .
F. Kuustmann

SoEialdeniokrat . Wahiverein

f. d. iBerl. iieietistags -Walilkfeis.
( Osten . )

Am Sonntag , den 26. d. Mts .
verstarb nach kurzen schweren Leiden
unser langjähriges Mitglied der
Gastwirt

Paul Zimmermann
( früher Brauer ) .

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am Mitt -

tag , den 29. d. M. , nachmittags 4sUhr ,
vom Trauerhause , Weberstr . 40c ,
nach dem Friedhos der Freireligiösen
Gemeinde in der Pappel - Allee aus
statt . 243,1

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Torstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

germADv SlalrtoUsla
am 27. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. April , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - KirchhoseS in
Britz aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
1l6/4 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die reichlichen Kranzspenden

sowie für die rege Beteiligung bei der
Beerdigung meines lieben ManncS
sage ich allen Verwandten , Freunden ,
Bekannten und Kollegen der Gas -
' Anstalten , sowie sämtlichen Filialen ,
der Ortsleitung , dem Vorstande der
Krankenkasse der Stadtgemcinde Berlin
und dem 651. Bezirk des VI. Berliner
Reichstags - Wahlkreises , Musik - und
Gesangvereinen meinen ticsgesühltesten
Dank . Die trauernde Witwe
1016b Albertlne Huhn , Pankstr . 45a .

Wallstr . 1 .
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst . *

Innungs-Rraiikenkasse der Töpler-
und Ofensetzer - Innung zu Berlin .

Berichtigung .
In der am Sonntag , den 26. April ,

an dieser Stelle erschienenen Bekannt -
machung über die erste ' Abänderung
des Krankenkassen - StatntS ist der
§ 11 Abs. 1 Ziff . 3 in falscher Fassung
wiedergegeben worden .

Er muß lauten :
Im Falle der Erwerbsunsähigkeit

vom dritten Tage nach dem Tage der
Erkrankung ab für jeden Krankcntag
mit Ausnahme der Sonntage ein
Krankengeld in Höhe der Hälfte dcS
im ß 10 festgesetzten durchschnittlichen
Tagelohnes . 101lb

Berlin , den 29. April 1903 .
Der Vorstand .

Reinhold Rohkohl , C. Hoier ,
Vorsitzender , Schrijtsührer ,

Wasscrthorstr . 25. Hochstestr. 31.

Zur Maifeier
empfehle den Genossen mein Weist -
und Bayrisch - Bier - Lokal . 1022b

P a n 1 B Up rieh ,
Neu- Lichtcnberg , Friedrichstr . 68.

Achtung ! V ereinc !
Juni , Juli , August sind noch mehrere

Sonnabende zu Theater , Bällen und
Sommersesten srei unter ganz günstigen
Bedingungen .

f. Znbol ! ' Festsäle und Garten,
Grefte Fraukfurterftraste 74 .
Auch steht mein Saal zu Per -

sammlungcn zur Verfügung .
Jeden Sonntag : Groster Ball .

Ansang 4 Uhr . s1362L »

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Grünauerstr . Iii ein

isdi - Holal• IL

eröffnet habe . ' BereinSzimmer mit
Pianino . 1364L

Rndolf Hahn .

300 Mark , nur

südwestlicher
Vorort , Wochen.
Abzahlung . Par -
zelle 60 ™ & .

mundlich , verkauft
Hinsehe , Wistmannstr . 4 . [ 10132 '

Baustellen !. Erkner, �[ 7
Neu- Zittau 50 Ps. , Dabendorf m. Bau -
Konsens 72 Ps. , bei Grünau 143 Ps.
verk. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Tchulz - Rixdors . Lenaustr . 12/13 , v. HL

Monatlieh
— 10 Mark —
liefere Anzüge .

Paletots
nach Maß .

Per Kaste allerbilligste Preise .
_ Wer selbst Stöfs hat v. 80 M. an .

1. Tomporowski, ÄÄ

Credit.

Pnlilrlinilr > viasen -
rUllKIlUlh und Chrentrante
eröffnet . Brunnenstrasse 108, zwischen
Voltaftraße u Humboldthein . Abends
6 —8 Uhr . Dr. Echtermeyer .

Permilwortsicher Retwltcur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlags anflalt Paul Singer d- Co. , Berlin LW.
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